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Kick und Bürckel ,um «rsien Zahl ersg'aEtt Arbeit :

RalisnalsoztaWischer Aufbau au - er Saar
.
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Die feierliche Weihe des Befreiungsdenkmals in Dudweiler
(Scherl Bilderdienst , K.)

Ser Führer Ol dem Gau den Name« Saarpfalz
Am Jahrestage des Abstimmungssieges im Saarlande

hielt die HI . des Gebietes 25 Pfalz - Saar ihre
Jahrestagung im historischen Saal der
Wartburg ab. Der Saal war mit den Fahnen der
HI . und Hakenkreuzbannern ausgeschmückt und bis auf den
letzten Platz von den Vertretern und Unterführern der
HI . , des BDM . und des Jungvolks voll besetzt . Kurz vor
10 Uhr erschien , von brausendem Beifall begrüßt , Reichs¬
innenminister Dr . Flick .

Nach dem Fahneneinmarsch eröffnet« Eebietsführer
Thimel die Tagung , wobei er besonders den Reichsinnen¬
minister und die mit ihm erschienenen Vertreter von
Staat und Partei sowie der kommunalen Behörden be¬
grüßte .

Unter stürmischem Beifall betrat dann
Reichsinnenminister Dr . Frick

das Rednerpult . Er richtete an die Jugend etwa folgende
Worte : Es ist mir eine große Freude , Euch hier aus An¬
laß meiner Anwesenheit zur Jahresfeier des Abstim¬
mungssieges begrüßen zu können . Die deutsche Jugend ist
unser kostbarstes Gut ; denn auf ihr ruht die Zukunft der
Nation . Ihr als Führer dieser Jugend neben dem Eltern¬
haus , der Schule und der Kirche , habt eine ungeheure
Aufgabe und Verantwortung . Für diese Aufgabe müssen
wir aber in Anspruch nehmen die alleinige Zuständigkeit
der HI . Wir müssen hier den absoluten Totalitätsan -
svruch des nationalsozialistischen Staates geltend machen .
Die neu zu schaffende Staatsjugend wird sie Aufgabe
haben , die deutschen Jungen und die deutschen Mädel zu
guten Reichsbürgern zu erziehen. Niemand wird künftig
im nationalsozialistischen Staat Beamter werden können,
der nicht in die Schule der HI . und der Staatsjugend ge¬
gangen ist. Dr . Frick wünschte der Juaendtaguna einen
guten Erfola . Sodann verließ der Reichsinnenminister
mit seiner Begleitung did Kundgebung , um an arrderen
Abstimmunqskundgebungen teilzunehmen .

Anschließend sprach Stabsführer Lsuter -
bacher . Der heutige Tag sei für die engere Heimat und
darüber hinaus für das ganze deutsche Volk ein Tag des
Dankes . Heute und in den kommenden Jahrhund -nen
würden wir uns gern des Abstimmungstages an der Saar

Mm Stadt ..Saarlautem" gegründet!
Der Jahrestag der Saarabstimmung war für den Kreis

Saarlouis von ganz besonderer Bedeutung . Vor einem
Jahr bekannte sich die Bevölkerung , die besonders von
französischer Seite umworben wurde , in der gleichen
Geschlossenheit wie die übrige Saarbeoölkerung zu ihrem
deutschen Vaterland .

An diesem Crinnerungstage wurde am Montag als
Zentrum des Grenzkreises aus der Stadt Saarlouis , den
Gemeinden Lisdorf , Pikard , Schönbruch und Fraulautern
die neue Stadt Saarlautern vom Reichsminister Dr . Frick
aus der Taufe gehoben.

Auf dem großen Adolf-Hitler -Platz in Saarlouis sind
die gesamten Gliederungen der Partei zu diesem Festakt
angetreten . Ringsum steht eine nach vielen Tausenden
zahlende Menschenmenge. Als Reichsminister Dr . Frick
in Begleitung von Gauleiter Bürckel erscheint , wird er stür¬
misch begrüßt . Kreisleiter Schubert begrüßt Reichsminister
Frick als Sohn des Gaues Pfalz -Saar besonders herzlich .
Vor ihm stünden die Männer , die am 13. Januar 1935 den
großen Sieg erfochten hätten . Die Bevölkerung von Stadt
und Land Saarlouis hätte an diesem Tage bewiesen, daß
ne stets gut deutsch geblieben sei.

Dann betritt R e i ch s m i n i st e r Frick die Redner¬
tribüne und führte u. a . aus : Die Reichsregierung hat an
dem heutigen Ehrentage des Saarvolkes nicht fehlen
wollen . Deshalb hat mich der Führer entsandt , um dem
Saarvolk die besten Grüße und Wünsche für die Zukunft
zu übermitteln . Der Versailler Vertrag hat dieses Gebiet
vorübergehend von Deutschland abgerissen. Gerade rn
Caarlouis sollten sich die sagenhaften 156600

„S a a r fr an z os e n" befinden . Am 13 . Januar vorigen
Jahres ist diese Lüge als Lüge enthüllt worden , als sich
auch die Stadt Saarlouis mit neunzig vom Hundert zu
Deutschland bekannte. Man wird diesen Tag niemals
vergessen , an dem das Saarvolk in musterhafter Gesinnung
sich als deutsches Volk gezeigt hat . Man hat den heutigen
Tag gewählt , um Saarlouis mit den vier umliegenden
Gemeinden zusammenzuschließen und der neuen Stadt auch
einen neuen Namen zu geben. Der alte Name geht auf
eine Zeit zurück, die zu der verderblichsten gehört , die
Deutschland jemals hat durchmachen müssen . Mitten im
Frieden wurde deutsches Land geraubt . Fremde Namen
hat man deutschen Städten gegeben. So erhielt Saarlouis
den Namen eines französischen Königs . Die Bevölkerung
hat damals gebeten, daß der alte Name beibehalten werde.
Trotzdem wurde ihr der Name Saarlouis aufgedrängt .
Deshalb soll dieses Unrecht jetzt wieder gutgemacht werden,
und diese Stadt soll, wie in alter Zeit , wieder den alten
Namen Saarlautern führen . (Langanhaltender Beifall .)

Reichsminister Dr . Frick ging dann in kurzen Worten
auf das ein, was in den wenigen Jahren nationalsoziali¬
stischer Herrschaft in Deutschland alles geschaffen werden
konnte. Er wies besonders darauf hin , was Deutschland
dem Führer alles verdanke. Auch das Ergebnis der Saar¬
abstimmung sei ein ungeheurer Erfolg dieser Politik des
Führers gewesen , denn das neue Deutschland mußte zu
einer gewaltigen Anziehungskraft für das Saarland
werden . Reichsminister Dr . Frick schloß seine Ausführun¬
gen mit einem dreifachen Sieg -Heil auf den Führer , in das
die Menge begeistert einstimmte. Anschließend wurden die
deutschen Lieder gesungen.

erinnern , denn er sei ein Tag der großen Volksverbunden¬
heit und Kameradschaft.

Reichsminister Dr . Frick nahm dann zusammen mit
Gauleiter Bürckel den eindrucksvollen Vorb i -
marsch der Bewegung ab . Die vieltausendkövfige
Menschenmenge brachte dem Reichsminister immer wieder
begeisterte Huldigungen .

Kaum war der Vorbeimarsch beendet, da begann auch
schon der Ansturm auf die Wartburg , die schon lange vor
Beginn der Kundgebung überfüllt war . Bevor Reichs¬
minister Dr . Frick den historischen , heute besonders festlich
geschmückten Saal betrat , wurden ihm im Aufträge der
SS .-Standarten des Reiches die Urkunden überreicht, die
im Sommer 1934 anläßlich einer Sternfahrt zum Ehren -
breitstein zur großen Saarkundgebung nach Koblenz ge¬
bracht worden waren . Ein Stuttgarter SS .-Führsr wies
darauf hin , daß diese Urkunden fast seit IV- Jahren in den
Diensträumen der SS .-Führung in Berlin gekegen hätten
und daß Gauleiter Bürckel sie jetzt in Verwahrung nehme»
solle

Pünktlich um 18 Uhr kündigte der Intendant des
Reichssenders Saarbrücken den Beginn der Kundgebung
an . die auf alle deutschen Reichssender übertragen wurde.
Den Auftakt bildete ein von SA .-Männern wirkungsvoll
vorgetragenes Festspiel. „Befehl , der aus dem Blute kam".
Dann sprach als erster Redner der

Gauleiter MchskonnMar Mrrkel
In seinem Rechenschaftsbericht ging Pg . Bürckel davon aus,

daß der Abstimmungstag der Triumph des Blutes und damit
des Charakters über alle von niedrigen Spekulationen getrage¬
nen materiellen Nützlichleitserwägungen war. Es gab an die¬
sem Tage nur Deutsche , die zusammen au ' der breiten Straß«
keimmarschierten . Am 13 . Januar marschierte di« Deutsch«
Front ins nationalsozialistische Deutschland und zu seinem
Führer.

Der Rechenschaftsbericht .
Als mir der Führer am 15 . Januar 1935 den Auftrag der

Rückgliederung des Saarlandes übertrug, stand ich vor einer
Aufgabe, di« Problem auf Problem zu türmen schien. Mer die
Aufgabe war einfach geworden in dem Augenblick , da sie von
einem ganz einfachen Gesichtspunkt aus angepackt wurde. Wir
stellten alles Regieren aus di« Frage ab : Rühr oder schadet die¬
ses oder jenes Vorgehen dem Gedanken der Volksgemeinschaft ?
Was nützt, ist nationalsozialistisch richtig , und was schadet, ist
nicht nationalsozialistisch.

Rückgliederung und Arbeitslosigkeit .
Die schwierigste Frage lag auf wirtschaftlichem Gebiet . Das

Preisniveau für die lebenswichtigen Güter lag an der Saar

Die nächtliche Feierstunde auf dem
„Platz der Deutschen Front " in Saarbrücken

(Scherl Bilderdienst , K.)



9er Rüstige Mg der deutschen Erziehung
SltichSjlMNdWrer Val-ur von Schlrach sprach in Königsberg

Im Rahmen der im Monat Januar in allen Gebieten der
HI . stattsindenden Führertagungen veranstaltete am Montagdas Gebiet I (Ostland ) eine große Kundgebung in der Stadt¬
halle zu Königsberg , an der 1800 HJ .-Führer sowie als GästeVertreter der Partei , der Wehrmacht und des Arbeitsdienstes
teilnahmen . Nach einem chorischen Spiel „Ruf aus dem Osten",gestaltet und geformt von der Spielgesolgschast des Bannes !,sprach

Neichsjugendfiihrer Valdur »an Schirach.
Di« Organisation der deutschen Jugend , so siihrte er « . a.au », sei kein Selbstzweck . Sie Hab« die Aufgabe , den kommen¬

den Generationen Deutschlands den künftigen Wegeiner deutschen Nationalerziehung zu zeigen.Die Idee der Selbstsühruna der Jugend sei die
revolutionärste Tat in der Geschichte der menschlichen Er¬
ziehung . Ihre Durchsetzung in einer Organisation von Mil¬lionen bedeute einen gewaltigen Umbruch in der Erziehungs¬welt .

Die Idee , fuhr Baldur von Schirach fort , ist das , was wirals Erziehungsmissio « überantwortet bekommen haben.Ei « ist nur denkbar im Rahmen der nationalsozialistische »
Weltanschauung .

Es ist das Wunderbare , daß diese Weltanschauung uns dies«
neu « erzieherisch « Idee geschenkt hat ,daß sie aus dieser Weltanschauung herausgeboren wurde , weil dies « Weltanschauung «den « ine Offen»
barung des ewig Jugendlichen im deutschen Volk ist. Bei
Beginn eines neuen Kampsjahre » wollen wir ein Bekenntnis
oblegen zu dieser uns tragenden Idee und wollen gegenüberallen den Kräften , die diese Idee ablehnen wollen , fanatischerklären , daß wir eine Preisgabe dieses Grundsatzes als die
Vernichtung der nationalsozialistischen Jugendbewegung über¬

haupt betrachten dürfen . Es ist unmöglich, daß diese Jugend
als Bewegung , als Impuls besteht, wenn ihr das Prinzip ge¬
nommen wird , das st« geschaffen hat . Ich möchte das hier mit
solcher Deutlichkeit aussprechen, weil ich es für notwendig er¬
achte , das ganze deutsche Volk darauf hinzuweisen , daß

di« Erziehung und die Bildung der deutschen Jugend nicht
Angelegenheit einer einzigen Stelle sein kann. Drei
Faktoren wüsten in vertrauensvoller kameradschaftlicher
Zusammenarbeit an der Lösung dieses Problems schaffen :
das deutsche Elternhaus , di« deutsch « Schule und
di« Jugeudführung des Reiches mit ihre » durch -

führend «» Organen .
Nur wenn diese drei als Gemeinschaft wirken und sich in ihren
Erundzügen über die Tendenz ihrer Erziehung klar sind , kann
« in wirklich wertvolles Erziehungswerk geleistet werden . Nie¬
mals kann einer dieser Teil « die Forderung erheben , über
alles bestimmen zu dürfen . Es steht auch gegenüber dem An¬
spruch eines solchen Teiles der historische Anteil d« r Eltern
an der Erziehung ihrer Kinder , der historische Anteil der
Schule aus wissensmiitzigem Gebiet und der historische Anteil
der Hitlerjugend auf dem Gebiete der charakterlich-seelischen
Erziehung zur Führung und zum Führertum .

Der Reichsjugendführer nahm dann Stellung zu der heuti¬
gen Führerausles « in der HI . Er kam auf die Bedeutung der
Akademie für Jugendführung zu sprechen , die in Braunschwelgund München entstehen solle. Am 24 . Januar werde in Braun¬
schweig bereits der Grundstein gelegt . Zum Schluß seiner
Ausführungen gab der Redner Richtlinien für di« Durch¬
führung der Aufgaben der Zukunft und schloß unter dem Jubelder versammelten Führerschaft mit dem Wort Ernst MoritzArndts : „Ein Volk zu sein, ist die Religion unserer Zeit ".

unter dem des Reiches, ebenso die Löhn« , Die Saar ! ndustrl«verlor plötzlich ihr Absatzgebiet. Es muhte aber ohne Zeit¬verlust hart zugegriffen werden gegen alles , was der gleich -' 6en L° >l,ng Lohn- . Preis - und Absatzfrag« im Wegestand. Wahrend von meinen nächsten Mitarbeitern und denMännern der Wirtschaft Uebermenschliches in diesen Tagen ae -leistet wurde , griff di« Reichsregierunq mit den notwendigenVerbllligunasaktionen regulierend ein . Die Arbeits -
lofsnziffer erhöhte sich nicht, wie ursprünglich auch vonOptimisten angenommen wurde , von 52 000 auf etwa 70 000bis 80 000 . sondern st« begann schon in kürzester Frist , zumgroßen Teil bedingt durch das Arbeitsbeschaffungsprogramm ,bis auf 25000 zu sinken . Jeder hatte den Ernst derSituation erfaßt . Di« wirtschaftlichen Riickgliederungsproblemekonnten nur durch Kameradschaftlichkeit gelöst werden.

Der staatsvolttische Ausbau
Ein « schwierig« Frage war auch die des staatspolitischenAufbaues , Eine Reihe territorialer Aenderungen innerhalb derKreis« wurde vorgenommen . Die größten Aenderungen hat derBezirk Saarlouis erfahren . Die Gemeinden Fraulautern ,Liesdorf , Picard . Schönbruch und Saarlouis sind ab beute zuernsr neuen Gemeinde vereinigt . Die Bewohner von Saarlouishaben einst an den französischen König Ludwig XIV die Bittegerichtet, daß doch ihre Stadt ihren ursprünglichen NamenSaarlautern bebakten dürfe . Wir ehren das Andenken dieserdeutschen Bevölkerung . Im Zuge der organisatorischen Neu¬

gestaltung heißt dies« neue Stadt nun ab h«ute Saar¬lautern .
Der Gauleiter fuhr dann fort : Ich möchte in diesem Rechen¬

schaftsbericht auch daraus verweisen , daß rm Gegensatz zu dem
Aufbau der alten Gau« im Reich dieser Gau nicht in der Oppo¬
sition errichtet wurde.

War der Abstimmungskampf schon eine Frag « der innere »
Haltung und des Charakters , so muhte die Rückgliede¬

rung es erst recht sei«.
Ruhe und Frieden a« der Saar .

Der Gauleiter wandte sich dann an die ausländischen Presse¬vertreter und behandelte einige Fragen , di« von ihnen vor
einem Jahr an ihn gestellt wurden : Was geschieht den Juden ?
Wie wird es den Kirchen ergehen ? Was wird aus den Status -
guo-Anhängern ? Die Juden , so führte er aus , find wohl aus¬
nahmslos zugleich unter dem bekannten Kontingent des Status
guo . Sie genießen den Schutz des römischen Abkommen« gleich
doppelt : als Juden und als Status quo-Wü-hler .

Vis 1 . März werden wohl mehr als 95 v . H . aller Juden
unter gründlichster Ausnützung aller durch das römische Abkom¬
men gesicherten finanziellen und vermögensrechtlichen Möglich¬keiten das Saargebiet verlassen haben . Die noch hier bleiben ,werden nach den bereits geltenden Gesetzen behandelt .

Der Gauleiter wies weiter darauf hin , daß das r e l i gi öf «
und kirchliche Leben völlig ungestört geblieben sei , daßRuhe und Frieden herrsche . Was die Status guo- Anhanger
betrifft , so kann niemand uns zumuten , ihnen um den Hals zu
fallen . Die Drahtzieher führen jetzt «in angenehmes Leben.
Um die dummen Verführten bekümmern st « sich nicht mehr .Wenn ich daran denke , daß in diesem Augenblick so manchem
dieser Verführten , der am Rundfunk mithört , di« Tränen in
den Augen stehen , dann möchte ich die menschlich« Bemerkung
machen : Gebt Euch , solange Ihr noch das Glück habt , auf die¬
sem heiligen Boden zu leben , den andere gerettet haben , all«
Mühe , wieder gutzumachen, was sich noch autmachen läßt . . Eure
Kinder jedenfalls wollen wir für Eure Sünden nicht verant¬
wortlich machen .

Arbeit statt NerfpwOurWN
In diesem Zusammenhang lehnte der Gauleiter di« Auffas¬

sung gb, als ob man bei der Abstimmung auch noch die Letzten
für hi« deutsch« Sache hätte gewinnen können. Das wäre nur
Mit allerlei Versprechungen möglich gewesen. Aber wir haben
nur eines versprochen, nämlich daß wir arbeiten wollen Tag und
Nacht wie unser Führer selbst , und nichts anderes . Der Gau¬
leiter betonte dann , daß gerade di« Menschen an der Saar durch
ihren Kampf als die letzten großen Zeugen aller Welt bekannt
haben : Wir haben als Lehrmeister das geschichtliche Erlebnis
einer deutschen Grenzmark : nicht Preuße , nicht Bayer , nicht
Süddeutscher , nicht Norddeutscher, nicht Protestant , nicht Katho¬lik, sondern nur deutsch . Die Welt wollt« es damals nicht
glauben und sie richtete ihre entscheidende Frage an «in Volk.

dem ein Vertrag aufzwau « , letzter Zeuge um das eigene Blut
zu lein .

Und die Antwort war ehern , treu und gewaltig , weil sie
einfach war : Wir sind nur Deutsche . Diesem geschichtlichen Be¬
kenntnis und dieser völkischen Notwendigkeit hat der Führer
seine dankbare Anerkennung gegeben, wenn er gestern verfügte ,daß dieses Land zusammen mit der schon ein Jahrtausend um
das gleiche Schicksal ringenden Pfalz ab heute den Namen trägt :

Sau Saarpfalz
Zum Schluß seiner Rede erklärte der Gauleiter : Herr

Minister , diese Menschen heimzuführen , war keine Arbeit . Hierwurde Arbeit zur höchsten Ehre . Die Saar ist zu Hause. Das
ist ebensowenig das Verdienst einiger weniger im zweiten
Kampfabschnitt an der Saar , wie der Sieg vor einem Jahr
es war . Ohne tapfere Soldaten kann kein General zum Mar¬
schallstab kommen.

Ich melde Ihnen » Herr Minister , deshalb den Vollzug der
Rückgliederung als die gemeinsame Arbeit aller Saarländer .
Es gibt noch alle Hände voll zu tun wie überall , «nd niemand
wird uns die Arbeit abnehme». Uns Hilst der Herrgott , wen»
wir uns selber helfen !

Wir haben den 13 . Januar vor einem Jahr zu einer ge¬waltigen Friedensdemonstration erhoben . Eine tausendjährige
Epoche machtpolitischer Auseinandersetzung soll abgelöst werden
von der Einsicht, daß man völkische Werte und Gesetze nie durch
Festungen und Kanonen ersetzen kann. Wir wissen eigentlich
nicht, was jetzt materiell noch mangelt , um alles Mißtrauen
zu beseitigen . Eine Hoffnung auf eine nochmalige innere deut¬
sche Uneinigkeit wird eine Fehlspekulation bleiben .

Wir wünschen de« Franzosen keine inneren Unruhen , de»
Engländern keine Aufstände. Uns kan « man auch nicht mehrmit Kanonen «nd Tanks imponieren . Uns kann man nur
imponieren mit einem : Wen « andere es als ihre vornehmste
Ehre betrachten , unsere Ehre nicht anzutastrn . damit wir im
Frieden mit alle» für die Zukunft unserer Kinder sorgen können.
Unser größtes inneres Glück aber ist, daß wir Deutsche sind und
eine» Hitler habe«.

und Brot zu bringen , als es mit den vorhandenen Mitteln
wirtschaftlich sich ermöglichen läßt.

Auch das übrige Reichsgebiet hat seine innige Ver¬
bundenheit mit dem Saarlands zum Ausdruck gebracht
dadurch, daß es mehr als 12 000 Saarländern für dauernd
oder vorübergehend neue Arbeitsplätze zur Verfügung
stellte. Durch das Zusammenwirken aller Maßnahmen hat
sich die saarländische Wirtschaft erfreulich gekräktigt.Es war möglich , die Zahl der Arbeitslosen im Saar¬
land um etwa 30 000 zu vermindern .Es kommt aber nicht darauf an . was von Reichs wegenim einzelnen getan worden ist . sondern nur darauf, daßdie Entwicklung vorangeht und daß jeder dabei an seinem
Platz auch seine Pflicht tut. Wenn heute im Saarland
auf allen Gebieten nationalsozialistisch« Organisationenam Werke sind , so ist auch hierbei immer wieder ent¬
scheidend . daß die Arbeit im nationalsozialistischen Geisteund im Sinne des Führers geschiebt. In der vollen und
rückhaltlosen Hingabe an das große Merk des Führerskönnt auch Ihr Saariänder zu Eurem Teil mkthelfen an
der Sicherung der deutschen Zukunft , die Eurer und EurerKinder ist.

Zwischen heule «nd dem 13 . Januar 1933 liegt für das
Saarland und für uns alle ein Jahr harter und von Er¬
folg gekrönter Arbeit. Eure Heimat aber ist wieder ganz
hineingewachsen in das große deutsche Vaterland. Mchts
kann uns trennen von dem gemeinsame« unabänderlichenWillen, unser Volk groß, frei und glücklich zu machen und
zu erhalten. In Gedenken an die geschichtliche Stunde vor
einem Jahr , an den Ehrentag des Saarlandes , asben mir
unser aller Emvsindunoen Ansdruck in dem Ruf : Uvstr
deutsches Vaterland, unser geliebter Führers Sieg Heil !

Ner Mm an Pg. Mckrl
Der Gauleiter des Saar -Pfalz -Gaues Reichskommilsar

Bürckel hat an den Führer und Reichskanzler sor¬
gendes Telegramm gerichtet :

»Zum Jahrestag der Abstimmung entbietet da» dankbareSaarvolk die aufrichtigsten Trenegrvß« «nd verbindet damit den
herzlichsten Wunsch , daß Sie , mein Führer , doch recht bald zu»n» kommen möge«. Ihr getreuer Bürckel.*

Der Führer und Reichskanzler hat hierauf mit
folgendem Telegramm geantwortet:

„Ihre Grüße erwidere ich herzlich in dankbarer Erinnerung
an di« vorbildliche Haltung des Saarvolkes während der Jahre
der Fremdherrschaft und in treuem Gedenken an das überwälti¬
gende Bekenntnis znm deutsiben Ball und Vaterland, das die
Saarländer heute vor einem Jahr abgelegt hob-«.

Adolf Hitler *

10 Mlllonen Dollar für Bsrbwttlmg
kommuMWer MWndk

Nene Enthüllungen über die Wühlarbeit der Komintern
in Südamerika .

Die amerikanische Presse setzt ihre Enthüllungen über die
systematische Wühlarbeit der kommunistischen
Internationale in Südamerika fort . Danach stem
nunmehr einwandfrei fest, daß die Südamerika -Zentrale der
Komintern sich in Montevideo befand . Von dort aus wurden
die kommumstischen Aufruhrpläne ln Brasilien , Argen¬
tinien , Chile und anderen slldamerikanischen Staaten auch
finanziell unterstützt . Mit der Sowjetqesandschaft in Monte¬
video bestanden seit Jahren engste Verbindungen : Anweisungen
und Geldmittel wurden im Auftrags Moskaus von hier gegeben .

Der Gesandte Chiles in Montevideo , Luc» . erklärte , seine
Regierung besitze Dokumente, aus denen hervorgehe , dag die
geheime Zentrale der Komintern in Monte¬
video schon 1930 bestand. Der Kommunistenausstand des
Jahres 1931 in Uruguay und « ln ähnlicher Versuch in Para¬
guay wurden von dieser Zentrale in die Wege geleitet . Das-
selbste gilt für den kommunistischen Aufruhrversuch in Sa »
Poulo . der ebenfalls 193l stattfand . Mehr als zehn Million ?«
Dollar dürfte im Lauf « der letzten Jahre zur Vorbereitung
kommunistischer Aufstände in Südamerika ausgegsben worden
sein.

Zu den maßgebenden Anführern der kommunistischen Be¬
wegung in Südamerika gehörte der chilenische KommunistGrove . Die bei ihm gefundenen Schriftstücke , bewiesen, daß
die kommunistische Internationale für 1983/36 einen revolutio¬
nären Aufstand in ganz Südamerika vorbereitet hatte .Die Anrufung des Völkerbundes durch die Sowjetunion
wegen des Abbruches der diplomatischen Beziehungen seitensder Regierung von Uruguay bezeichnet die amerikanische Presstals eins unverschämte Frechheit Litwinows . der vom Völkerbund
sin « Stellungnahme zugunsten der kommunistischen Agenten in
Südamerika gegen das rechtmäßige Vorgehen der Regierung vo»
Uruguay verlang«.

Are Heimat ist toie-er ganz WeiWMW«
in -as große deutsche Vaterlaud

Nach der Rede des Gauleiters erhoben sich die Anwesenden
und sangen die erste Strophe des Saarliedes .

SlMsmlnlMr Sr. FM
kennzeichnet « kn seiner Rede auf der Abendkundgebung in
der Wartburg zuerst die schwierige Lage des Saarlandes
vor der Abstimmung und würdigte die heldenhafte Hal¬
tung des Saarvolkes, die den überwältigenden 13. Januar
1933 zeitigte.

Er hob hervor , daß im Führerrat der Deutschen
Front ohne Rücksicht auf Stand , Konfession und frühere
Parteizugehörigkeit sich Männer zusammengefunden
hatten, deren Namen im Kampf gegen das Saarunrecht
und für die Deutscherhaltung der Heimat den besten Klanghatten. Mit diesen Männern vereinigte sich in unerschüt¬
terlichem Siegeswillen die junge Kraft aus der national¬
sozialistischen Bewegung . Und sie alle fanden in dem
Saarbsvollmächtigten Gauleiter Bürckel ihren zielbe¬
wußten Leiter, der dann dem Führer den überwältigenden
Abstimmungssieg melden konnte.

Diese gewaltigen Ergebnisse müssen wir uns , so fuhr
der Minister fort, in das Gedächtnis rufen , um heute am
einjährigen Erirmsrungstage, die Größe der Stunde richtig
erfassen zu können. Wie sich osr an der Saar zur Entschei¬
dung berufene Teil seiner geschichtlichen Aufgabe und
Pflicht getreu erwiesen hatte, so fühlte sich das ganze deut¬
sche Volk mit seinem Führer einig in dem erhebenden
Elücksgesühl der unverbrüchlichen nationalen
Geschlossenheit und Einsatzbereitschaft .
Wo Deutsche in der Welt wohnten , da gingen tn diesen
Tagen die Gedanken voll freudigen Stolzes zu ihren Brü¬
dern an der Saar .

A ; ' ch heute möchte ich im Aufträge des Führers noch
einmal allen Saarländern danken, ob sie nun hier in
ihrer Heimat ansässig sind oder au» dem übrigen Reich ,
au» dem Buslande oder gar von Uebersee . hier zur Ab¬
stimmung herbekgeeUt waren. Sie alle haben dem deut¬
schen Vaterland« «inen Dienst von geschichtlicher Bedeutung
erwiesen, nicht in Erwartung einer Belohnung , sondern
lediglich au« nationalem Psltchtbewußtsein heraus und
getreu der Stimme ihres Herzens und Blutes.

Der Saarsteg war der historische Auftakt des Jahres
1935, in dem dank der vorausschauenden Politik unjeres

Führers Mols Hitler dem deutschen Volk die Wehcfreihsit
wiedergeschenkt wurde . Unter dem wachsamen Schutze

seiner Wehrmacht konnte Deutschland seine innere friedliche
Aufbauarbeit inmitten einer Zeit voll Unruhe fort setzen .

Seit 1 . März 1935 nahmt Ihr Saarländer wieder
vollen Anteil an der staatlichen, nationalen und wirtschaft¬
lichen Entwicklung des Dritten Reiches, Und wenn Ihrdas Ergebnis des Jahres 1935 überschaut, so werdet Ihr
sehen, wie Eure Heimat in ihrer Entwicklung vorwärts
gekommen , wie alles das überwunden worden ist , was sich
der Aufbauarbeit hemmend in den Weg stellen wollte . Zu
meiner Freude kann ich heute feststsllen, daß die Schwierig¬
keiten schneller überwunden sind , als wir es selbst ange¬
nommen hatten und daß nunmehr die Rückgliederung des
Saarlandes als vollzogen anzusehen ist . Das Reich hatmit dem 1. März das Saarland in seine unmittelbare
Verwaltung genommen.

Wann und in welcher Form das Saarland bei einer
Neugliederung des Reiches in eine größere Verwaltungs-
einheit aufgehen wird , kann heute noch nicht gesagtwerden . Auch diese Entscheidung wird der Führer zu dem
Zeitpunkt treffen , der ihm im Rahmen der deutschen
Ersamtpolttik richtig erscheinen wird. Nachdrücklich weise
ich aber heute bereits darauf hin, daß die spätere Reichs-
gaueinteilung der wirtschaftliche Entwicklung und der
Hauptverkehrsachse des Caarlandes , die unbestreitbar von
Westen nach Osten verläuft, folgen wird .

Die Ungleichung de» Saarlande » an den Rechtszustand
im übrigen Reich ist mit zahlreichen Saarland -Verord¬
nungen stufenweise durchgeföhrt «nd so aut wie abge¬
schlossen . Der Saarländer hat heute in jeder Beziehung
die gleichen Rechte und Pflichten wie seine Volksgenossenin anderen Landesteilen.

Die wirtschaftliche Erbschaft, die wir bei dem lleber -
gang des Saarlandes angetreten haben , stellt uns vor
ernste und schwierige Fragen. Im großen gesehen harren
folgende Aufgaben ihrer Lösung: Die Ueberleitung des
saarländischen Absatzes vom französischen zum deutschenMarkt, die Angleichung von Löhnen und Preisen an den
Rsichsdurchschnitt, schließlich der Umbau und die Erneue¬
rung der ' saarländischen Wirtschaft durch großzügige
Arbeitsbeschaffungsmatznahmen. Oberster Grundsatz mar
und ist. jo Ml« arhMlojtz Volksgenossen wieder tn ArWt
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Der Jude im Kunschanöel
Ganze Schiffsladungen gefälschter „Kunstwerke"

(Von unserm Berliner Hg.-Mitarbeiter .)
Wenn man bedenkt, daß über 90 Prozent des In¬

ternationalen Kunst Handels seit Jahrhunderten in
jüdischen Händen liegt , so ist es nicht verwunderlich daß
sich gerade in dieser „Branche" Betrug und Schwindel breit
macht.

Des römischen Kaisers Hadrians Sammelleiden¬
schaft für Skulpturen berühmter griechischer Meister und
ägyptischer Kunstwerke, die Millionen und aber Millionen ver¬
schlangen , wurde von jüdischen Händlern in der raffiniertesten
Weise ausgenutzt . Sie lieferten ganze Schiffsladungen niit
gefälschten Kunstwerken nach Rom . Bei der Aus¬
grabung der „Villa des Hadrian " im 18. Jahrhundert wurden
zahlreiche ägyptisch« Skulpturen und Bronzen gefunden , die in
die Antikensammlung des Vatikans und in andere römischen
Museen gelangten , und die sich bei systematischer Untersuchung
vor drei Jahrzehnten als Fälschungen erwiesen. Im 17 . Jahr¬
hundert traten jüdische Kunsthändler als die größten Käufer
bei den berühmten Versteigerungen von Kunstwerken in
Amsterdam , dem damals bedeutenden Kunsthandelszentrum
der Welt , aus . Die jüdischen Händler hatten ihre Agenten an
allen Höfen, an denen sie die Fachberater der fürstlichen Mä¬
zene systematisch zur Korruption verleiteten .

Juden waren es , die geschickte Handwerker verleiteten ,
Kunstfälschungen zu begehen.

Auch der Meisterfälscher Dossena arbeitete ausschließlich
für jüdische Auftraggeber , die ihn erbärmlich bezahlte»,
an seinen Erzeugnissen aber Millionen verdienten .

Zahllose gefälschte Rembrandts , Frans Hals , Hobbemas , Ver¬
meers und andere , di« in den Wer Jahren nach Amerika
gingen , lieferten jüdische Kunsthändler in Amsterdam , den
Haag und Paris . Bei allen großen Kunstfälschungsskandalen
der letzten 300 Jahre hatte der internationale jüdische Kunst¬
handel seine kiand im Spiel . Durch raffinierte Manöver
treiben interessierte Agenten bei den internationalen Kunst¬
versteigerungen in London , Amsterdam . Paris und Berlin ent¬
weder die Preise hoch oder sie drücken sie auf einen Tiefstand ,
um bestimmte Objekte zu erwerben und sie dann nach einer
gewissen Zeit wieder mit riesigem Profit an den Mann zu
bringen.

Während der Verhandlungen in dem
Sensationsprozetz gegen die Mittet Fälscher,

der erst kürzlich vor dem Gerichtshof in Fontainebleau statt -.
, fand , erklärte einer der Sachverständigen , ein Jude , daß die

Antiquitäten -Jndustrie der rentabelste Industriezweig aller
Zeiten sei . Dieser erfahrene Kenner der Verhältnisse war
früher selbst Antiquitätenhändler in Paris und entging , wie
in Fontainebleau zur Ueberraschunq aller festgestellt wurde ,
vor etwa 15 Jahren wegen der Fälschung einer romanischen
Skulptur , die er für 50 ooo Frcs an ein amerikanisches Mick- um
verkauft hatte , mit Mühe und Not der Verurteilung zu einer
dreijährigen Gefängnisstrafe .

Paris , Brüssel , Amsterdam , Florenz und
Neapel sind die größten Zentren der mit dem jüdischen
Kunsthandel Hand in Hand arbeitenden Kunstsälschungs-
industrie.

Von Schanghai und Kobe ln Japan ans wurde « für
Rechnung jüdischer Händler ganze Schiffsladungen
gefälschter ostastatischer Kunstwerke nach New Pork und
London verschifft.

Paris zählt ein Heer von hervorragend geschulten und kunst¬
fertigen Möbelschreinern , die sich vor allem auf die Nach¬
ahmung von Kommoden , „bureaus "

, Stühlen , ja von ganzen
Wandbekleidungen (boiserien ) des 18. Jahrhunderts speziali¬
sieren und ausschließlich für ihre jüdischen Aultraggeber
arbeiten . Zehntausende Möbel im Stile Ludwigs XIV . , Lud¬
wigs XV . , Ludwigs XVI . , des Directoires und des Empire , die mit
ausführlichen Gutachten als „objets de l ' epoque" verkauft wur-
dm . sind in den lenken Jahren entstanden . Das Cluny -Museum in
Paris besaß ein Ehorgestühl , das der Katalog als Arbeit des
lb Jahrhunderts bezeichnet «. Vor einig« « Zeit erschien ein
Möbelschreiner aus Orleans , ein gewisser Eaillet , und erklärte .

daß das Gestühl seiner Werkstatt entstamme . Die offizielle
Kommission des Ministeriums für schöne Künste leitete ^ iae
Untersuchung ein . In dem offiziellen Bericht wurde der Möbel¬
schreiner als Phantast und Querulant bezeichnet .

Dem Meister aus Orleans wurde es jetzt zu toll . In
einer Zeitung seiner Stadt veröffentlichte er eine An¬
zeige, in der er mitteilte , daß auf verschiedenen von ihm
verarbeiteten alten Brettern auf der Rückseite des Chor-
gestiihls sein Name eingebrannt sei. Bei näherem Zu¬
sehen fand man diese Angaben bestätigt .

Der Kunsthändler — natürlich ein Jude — der das Objekt für
90 000 Frcs . verkauft hatte , wurde zur Rückzahlung dieses Be¬
trages gezwungen . Das Chorgestühl „aus dem 16. Jahrhun¬
dert " wurde von demselben geschäftstüchtigen Israeliten kurz
darauf für 100 000 Frcs nach Boston verkauft !

Fälscher vom Schlage eines Dossenas hat es auf jedem Ge¬
biete des Kunstgewerbes gegeben. Romanische und gotische
Skulpturen beispielsweise werden meisterhaft in Reims fabri¬
ziert . Florentinische Broncen kommen aus Passy , Renaissance-
Truhen aus Lyon und Bourges , flämische Möbel aus
Brüssel und Mecheln. Der Boulevard Äeaumarchias speziali¬
sierte sich auf den Verkauf von mittelalterlichem Kirchengeräl ,
das heute noch in Limoges , dem altberühmten Herstellungsort
hervorragender Schmelzarbeiten , erzeugt wird . Turin bringt
Renaissance - Meister in allen gewünschten Sujets und Abmes¬
sungen auf den Markt . In Hove bei Antwerpen wer¬
den Rembrandts gemacht . Alte spanische Meister fa¬
brizieren Madrid und Granada . Die wichtigste Industrie für
Skulpturen der Antike sowie für römische Eoldschmiedearbeiten
in der Art des Fundes von Boscoreale und des Hildesheimer
Silberschatzes befindet sich in Neapel . Die Kunstfälschunqs-
industrie hat zu allen Zeiten geblüht wie kein« andere . Alle
Sammler haben ihren Zoll an betrügerische Kunsthändler und
ihre Agenten zählen müssen .

Die Menschen sind wohl Narren »
Die Neid jo heftig treibt ,
Daß sie sich selbst verfolgen
Und das , was keinem bleibt. v. Loga «.

Die kunstbegeisterten Fürsten aus den Häusern der Me¬
dici, d' Este , Borghese. Farnese u. a ., die Papst -Mäzene,
Kaiser Rudolf II., Karl I. von England , Philipp IV. von
Spanien , August der Starke , sammelnde Staatsmänner
wie Buckingham, Richelieu , Mazarin u. a . sielen jüdische «
Kunstbetrügern in die Hände.

Das tollste Stück aber hat sich der jüdische Kunsthandel in
Paris kürzlich geleistet : Nachdem er den ganzen Weltmarkt mit
unzähligen Fälschungen von Bildern französischer Meister , vor¬
nehmlich des 18 . Jahrhunderts , und zwar Bilder der sogenann¬
ten Schule von Barbizon und der Impressionisten , über¬
schwemmt hatte , wurde ir einiger Zeit in Paris ein Syn¬
dikat gebildet , das ausschließlich aus jüdischen Mitgliedern
besteht und sich ein Eutachtenweltmonopol verschafft

mlI4 , 1« lck »

hat . In der Tat ist auf dem internationalen Markt kaum noch
ein Bild eines französsichen Meisters des 18. Jahrhunderts zu
veräußern , das nicht durch « in Gutachten dieses jüdischen Kon¬
sortiums als echt beglaubigt ist. Die Welt kann sich in abseh¬
barer Zeit auf einen neuen ungeheuren Kunsthändlerskandal ,
durch den die Praktiken dieser jüdischen Clique bekannt wer¬
den, gefaßt machen . Die Klage eines bekannten Brüsseler
Sammlers , der von dieser Eaunergesellschaft um über 2 '/-
Millionen Frcs geschädigt wurde , bei dem Pariser Gericht
dürfte den Stein ins Rollen bringen .

„Romeo und Julia" auf Borneo
Kopfjäger als Filmschanspieler . — Deutsche Filmexpeditlon ans de« Urwald zurück. — Der Kameramann erzählt

Die zehnköpfige Filmexpedition des Barons von
Plessen ist soeben aus Borneo , wo mitten unter
den Kopfjägern ein regelrechter exotischer Spiel¬
film „Anji und Jring " gedreht wurde , wie¬
der nach Deutschland zurückgekehrt . Ihr Kamera¬
mann , Richard Angst, erzählte unserem 2 . M .-
Mitarbeiter interessante Einzelheiten aus dem
großen viermonatigen Filmabenteuer .

Geborene Schauspieler . . .
„Die Dajaks , die Kopfjäger von Borneo ", erklärt

der von der tropischen Sonne tiefbraun gebrannte Kamera¬
mann , „sind , obwohl noch gänzlich unverbildete Naturkinder ,
doch die geborenen Schauspieler . Es handelt sich bei ihnen
um ein stolzes , selbstbewußtes Volk, das seine Sitten rein zu
erhalten verstand . Selbst die Männer , große geschmeidige
Gestalten , verfügen über viel natürliche Anmut , die vor der
Kamera bestens zur Geltung kommt . Sämtliche Rollen wurden
von eingeborenen Kopfjägern dargestellt . Und als Komparserie
diente uns ein ganzer Stamm von 300 bis 400 Dajaks , die mit
der Zivilisation so gut wie überhaupt noch nicht in Berührung
gekommen sind . Es war natürlich nicht so einfach , diese
Naturkinder für den Film zu begeistern . Baron von Plessen.
einer der besten Kenner der Südsee, ging daher bereits vor
acht Mokaten nach Borneo , um mit . den zukünftigen Spielern ,
sowie den Priestern und Häuptlingen der Eingeborenen Füh¬
lung zu nehmen . Doch auch die vier Monate später nach¬
folgenden Mitglieder der eigentlichen Filmerpediiion hatten
noch gründliche Studien zu machen, bevor die Ausnahmen
überhaupt beginnen konnten."

in
„Angst" — hatte keine Angst.

„Der größte Teil des Reiseweges auf Borneo wurde
drei Kähnen , die von 24 Dajaks gerudert wurden , auf dem
Flusse Kajan zurückgelegt. Krokodile in großer Zahl gaben
uns dabei das „Ehrengeleite "

. Das eigentliche Großwild
— Tiger , Elefanten und Orang - Utangs — ist jedoch auf Vornea
bereits nahezu ausgerottet bzw . in das Innere zurückgedrängt
worden . Dafür gab es allerdings mehr als genug Schlangen ,
insbesondere die äußerst giftigen Kobras , sowie Tausendfüßler
und Skorpione , die jeweils zur Nachtzeit aus ihren Schlupf¬
winkeln hervorkamen und uns überraschten . Die eigentlichen
Jagdtiere auf Borneo sind heute Wildschwein und Zwerghirsch,
der sogenannter Kandjil , denen wir es zu verdanken hatten ,
daß wir niemals Hunger zu leiden brauchten . Dafür peinigte
uns oft genug der Durst . Das Fleisch der Wildschweine wird
als „Säte " in kleinen Stückchen auf Bambusrohre gesteckt und
über offenem Feuer gebraten . Don den vier Monaten , die
wir auf Borneo zubrächten, standen uns nur 50 Tage zu Auf¬
nahmen zur Verfügung . Der Rest war verregnet . Dabei
konnte an manchen Tagen nur ein einziger Kilometer zuriick-
gelegt werden ." /

Die Kopfjägerei ist auf Borneo , wie der Kameramann
Angst weiter erzählt , seit einigen Jahren von der holländischen
Regierung streng verboten . Dafür besteht jedoch noch die
eigenartige Sitte des Ohrendurchbohrens . Um jede Umgehung
des Kopfjägereiverbotes durch die Eingeborenen zu verhindern ,
wurden sämtliche bis zu diesem Zeitpunkt erbeuteten Köpfe
in Listen eingetragen . In regelmäßigen Zeitabständen er¬
folgen außerdem auf Grund dieser Unterlagen Kontrollen der
Kopsbestände bei den Eingeborenen durch holländische Regie-

Der Schlesische Apollo
Kriminakskizze von Hans -Eberhard v. Besser .

Der blaue Rauch der Importen zog duftschwer und
Kreise bildend über die Köpfe der beiden Männer dahin ,
die vor dem Schachbrett saßen. Die geschnitzten Elfenbein¬
figuren schimmerten im matten Licht der Lampe.

Professor Hellmann hatte soeben einen gewagten und
doch wohlüberlegten Zug getan . Jetzt lehnte er sich behag¬
lich zurück und wartete gesnannt , was der Gegner unter¬
nehmen würde . Kommissar Süring starrte auf die Figuren ,
blickte dann mit seinen grauen , durchdringenden Augen zu
dem Freunde hin , der zur abendlichen Schachpartie in seine
Wohnung gekommen , und brummte etwas in sich hinein .
Er brauchte diese Partie Schach , denn sie lenkte seinen rast¬
losen Geist ab. Besonders wenn er einen schwierigen
Fall unter den Händen hatte , tat ihm das Spiel gut . Um
so klarer und fchärfer sah er dann .

Doch heute konnte ihn das Spiel nicht fesseln. Selbst
der gewagte Zug des Freundes brachte ihn nicht von den
Gedanken ab . die wieder und immer wieder sein fieberhaft
arbeitendes Hirn kreuzten. Da war seit Wochen die Ge¬
schichte mit den gestohlenen Modellzsichnungen — der
Fall , an dem man sich mal wieder die Zähne ausbeißen
konnte . Es ging uno ging nicht vorwärts ! Der Wand¬
tresor im Hause des Chefs der Firma war erbrochen, die
Zeichnungen verschwunden. Das Werk setzte eine Riesen¬
belohnung aus . Doch alle Kunst schien vergebens . Nichts
war bisher erreicht. Kein Anhalt , keine Spur fand sich —
nichts , nichts. Dunkel ringsum — da sollte der Teufel
wissen, was man anfangen sollte.

„Na , frisch auf , Süring ! Du bist an der Reihe .
Finiter blickte der Kommissar auf das Schachbrett. Der

entscheidende Zug , das war es, der entscheidende Zug ! Er
strich die Asche seiner Zigarre ab . Hellmann lächelte . Er
kannte d »" Freund . Der war wieder einmal ganz ab¬

wesend und fern . Ein Rätsel mußte ihn stark beschäftigen .
In diesem Augenblick schwebte ein Schmetterling durch

die Bläue des Rauches, durch das flimmernde Licht . Hell¬
mann sah verdutzt auf das dahingaukelnde Tierchen. „Wie
kommst du denn zu diesem Schmetterling ? Schau einer an ,
ein Schlesischer Apollo !" Der Sammler wurde in ihm leben¬
dig, er haschte geschickt nach dem Schmetterling .

„Stimmt nicht . Bin ich doch wirklich im ersten Augen¬
blick hereingefallen . Das ist kein echter , kein Schlesischer
Apollo aus den Riesenbergen . . . Aha , Peter Stöckel , ich
erkenne ihn, die alte Sache , auf die so viele Sammler her¬
einfallen .

"
Süring starrte unverwandt auf den Schmetterling .
„Gewiß kann man sich täuschen . Beide haben auf weiß¬

lichem Grund in den oberen Flügeln fünf schwarze
Punkte und in den unteren je zwei rote Punkte mit
schwarzem Kreis . Aber bei dem Schlesischen Apollo ist die
Farbe der roten Augen viel leuchtender und eindringlicher ,
der schwarze Kreis , der sie umgiht , breiter . Dieser Apollo
hier — übrigens ein gut ausgekommenes Exemplar ! —
ist natürlich aus der Schweiz , und der gute Peter Stöckel
hat dir die Puppe verkauft , als echten Schlesischen Apollo
natürlich . Seit wann gehörst du übrigens auch zu den
Schmetterlingssammlern ? " Hellmann betrachtete entzückt
den Schmetterling .

„Man findet den Apollo auf dem Balkan "
, fuhr er

fort , „in den Karpathen , im Wiener Wald , in Bayern und
eben viel in der Schweiz . Doch der Schlesische Apollo
übertrifft sie alle an Schönheit. Leider ist er fast aus¬
gestorben. Daher das Geschäft mit den eingeführten
Puppen . . . Mein guter Stöckel verdient damit gewiß
ganz schön .

"
Süring saß unbeweglich. Er hörte Hellmanns dozie¬

rende Stimme aus weiter Ferne . Er sah sich vor dem er¬
brochenen Tresor , erinnerte sich wieder , wie er das Per¬
sonal verhörte , schließlich wieder und wieder das Zimmer
absuchte und die Puppe unter dem Schrank fand, sie ge¬

wohnheitsmäßig zu sich steckte. Ein » Nachtschmettsrling,
der sich verpuppt . Was war das weiter ? Und doch legte
er die Puppe vorsichtig daheim in die Schale auf dem
Kamin . Er hatte sie bald vergessen . Aber nun — der
Schmetterling !

Sürings Züge hatten sich aufgehellt . Er spielte ge¬
mütlich Schach, hin und wieder sah er zu dem Schmetter¬
ling hin , der auf dem Rande des Klubsessels Platz ge¬
nommen. Hellmann fragte nicht viel . Süring war der
sonderbarste Kauz. Daß er jetzt sogar Schmetterlinge
sammelte . . . Wunderbar !

Süring tat rasche Züge und setzte Hellmann matt . Er
lachte befreit . Dann paffte er blaue Wolken zur Decke
empor : Jener Stöckel mußte im Hause gewesen sein , im
Zimmer mit dem Wandtresor ; gewiß trug er stets Puppen
bei sich,' ein Schächtelchen fiel ihm aus der Tasche, er
nahm es hastig auf , die Puppe glitt unter den Schrank, er
bemerkte es nicht , denn er war in höchster Erregung und
Spannung , weil . . .

Süring rieb sich die Hände und blickte fast zärtlich auf
den kleinen Schmetterling nieder . —

Im Nachtschnellzug nach Zürich saß wenige Tage später
Peter Stöckel . Er hielt eine lederne Mappe auf den
Knien . Seine dünnen Finger lagen wie fest geschmiedet
um die Tasche . Der Zug raste durch die Nacht . Die Grenze
kam , Zollrevision . Paßkontrolle . Ein Lächeln huschte um
die Lippen dss Mannes : Drüben lag die Schweiz . Da
legte sich ihm eine harte Hand auf die Schulter . Kom¬
missar Süring stand hinter ihm. Mit festem Griff nahm
er dem verstört Aufblickenden die Ledermappe aus den
Händen .

„Sie hätten bei Schmetterlingen bleiben sollen" sagte
er. —

Kommissar Süring war Und wurde kein Schmetter¬
lingssammler . Aber den Parnafius Apollo batte er doch
unter Glas . Er zeigte ihn gern , und noch lieber erzählte
er die Geschichte , die sich daran knüpfte.

i



rungsbeamte . Die Sitte der Schädeljägerei war um so schwerer
auszurotten , als diese auf religiösen Vorstellungen beruhte .Derjenige Dajak , der nach dem Glauben der Eingeborenen zu¬gleich mit dem Kopf des Feindes dessen Seele in Besitz ge¬nommen hatte und dereinst nach seinem Tode im Paradies die
meisten Schädel vorweisen konnte, sollte hierdurch zu den
höchsten Ehren gelangen .

Der Wundervogel „Jsid ".
Nach dem Drehbuch des Films beginnt dieser mit Kämpfen

zwischen zwei einander befehdenden Eingeborenenstämmen ,woraus sich dann die eigentliche Handlung mit spannendenVolks- und Liebesszenen entwickelt. Die Dajaks spielten üier -
bei so natürlich und temperamentvoll , als ob es sich nicht um
Filmaufnahmen , sondern Szenen der Wirklichkeit handelnwürde . Selbst den Tod versuchten sie „nachzuleben". Nur ihr
Aberglaube spielte den Expeditionsteilnehmern manchen bösen
Streich . So geriet einmal — ausgerechnet bei den Aufnahmen
zu der grossen Liebesszene des Films , die auf einer Flußinsel
gedreht werden sollte — die dorthin entsandte Trägerkarawane
plötzlich ins Stocken . Um keinen Preis der Welt waren die
Dajaks zum Weitergehen zu bewegen. Und der Grund ? —
Ein kleiner Vogel namens „Jstd"

, den die Eingeborenen als
«ine ihrer höchsten Gottheiten verehren , war vor der Träger -
kolonne von links nach rechts vorbeigeflogen . Fliegt jedoch der
Wundervogel in dieser Richtung , so darf kein Dajak nach
seinem Glauben auch nur eine Hand rühren , bis der „Jsid"
denselben Weg von rechts nach links zurückgekommen ist
Gewaltanwendung war nicht ratsam , da die Dajaks heute noch
mit vergifteten Pfeilen bewaffnet sind , die sie recht gut zu
gebrauchen wissen. Erst nach stundenlangem Verhandeln waren
die Eingeborenen durch das Opfern eines Huhnes für die er¬
zürnte Gottheit zum Weitergehen zu bewegen.

Weiße Nomaden im tropischen Urwald .

„Ein prachtvoller Spielfilm von 2600 Meter Länge , 160
Schallplatte « und Tausende von Photos "

, fährt der Kamera¬
mann fort , waren die Ausbeute der gefahrvollen viermonatigen
Filmexpedition . Trotz Malaria und Stechmücken hielt jeder
durch bis zum glücklichen Ende . Ja , es gelang uns sogar , im
Urwald in Gruppen von 80—SO Menschen lebenden geheimnis¬
vollen weißen Nomaden , sogenannte Poenans , einem noch voll¬
kommen unerforschten Naturvolk , auf die Spur zu kommen."

Anfang März wird der große exotische Spielfilm „Anji
und Jring " in Berlin sein« Uraufführung erleben . Richard
Angst aber ist zu diesem Zeitpunkt bereits wieder außer
Landes . Er geht als Kameramann mit Dr . Fank nach Japan ,
in dessen Landschaft und Ateliers ein gleichfalls hundert¬
prozentiger Spielfilm gedreht werden wird . Er veranschau¬
licht das Leben eines in Deutschland studierenden japanischen
Studenten in seinen Beziehungen zum Heimatland . „Was
mich an dieser Aufgabe am meisten reizt "

, beschließt Angst
seine Ausführungen , „ist die Möglichkeit, als deutscherKamera¬
mann erstmals die von der unseren gänzlich verschiedene
japanische Aufnahmetechnik wie überhaupt Nippons ganzen
Filmbetrieb kennenzulernen ".

Die Persönlichkeit kann allein wachsen und zu ihrer
Reife kommen im Zusammenhang und Dienst des
Ganzen , nicht aber in einem abgesonderten Daseins¬
feld für sich. Ernst Krieck .

Nomau von Waldemar Augustiny

Maris
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„Unsinn, Holm , die Leute haben mich nicht verstanden .
Können Sie mir diejenigen zeigen, die sich gegen Dänemark
entschieden haben ? Ich werde meine Frage deutsch wieder¬
holen .

"
Der Adjutant zuckte mit den Achseln .
„Zürücktreten ", rief der Oberst. „Antreten in Linie ."
Das Regiment stand wieder wie vorher , vor der Front di«

Unteroffiziere , vor diesen die Offiziere .
„Kameraden "

, begann der Kommandeur von neuem . Er
konnte es sich nicht versagen , einen überlegenen Blick auf den
Adjutanten zu werfen . „Ich habe an euch die Frage gerichtet,wer zur Fahne halten will und wer den Aufrührern Glauben
chenkt. Ich schätze , diese Frage ist unnötig , aber ich will nur
reudige , entschlossene Soldaten in meinem Regiment . Darum
teile ich die Frage . Wir wollen es so machen : wer zur Fahne
ieht , bleibt auf seinem Platz . Wer seinen Abschied nehmen und
der Regierung des Aufruhrs dienen will , der möge vortreten .
Ich verspreche diesen Leuten , daß sie abgelohnt werden und
ohne Schwierigkeiten das Regiment verlassen können. Also,wer glaubt , meinem Kommando nicht mehr folgen zu können,der trete vor .

"
Es geschah , daß das ganze Regiment vortrat . Mancher tat

nicht einen , sondern gleich mehrere Schritt «. Stehen geblieben
waren nur die Offiziere , sie verschwanden jetzt zwischen den
vorrückenden Unteroffizieren und Soldaten . Nur zwei Offiziere
waren vor die Front gesprungen , die beiden Deutschen, Haupt¬
mann von Fürssen -Vachmann und Leutnant Dörr .

Damit war es geschehen . Wie das Selbstverständlichste von
der Welt . Als wären die Füße von selbst marschiert . Klaus
stand weit vor der Front . Mit diesem Schritt war er «in
Soldat der neuen Armee.

Was nun kam , ereignete sich wie im Traum . Zunächst stand
der Kommandeur unbeweglich wie ein Pfahl . Jetzt hob er den
Degenkorb und preßte ihn gegen die Brust . Es sah aus , als
ob er schwankte . Oder war es nur das grelle , flirrende Licht?
Der Kommandeur sah sich nach seinem Adjutanten um . Der
sprang herzu. Der Kommandeur hängte sich in seinen Arm.

„Was ist, Holm?" flüsterte er.
„Es ist schlimmer, als ich befürchtet hatte . Wir verlieren

das ganze Regiment ."
Hauptmann von Fürssen -Vachmann trat mit raschen

Schritten vor den Kommandeur hin . Er hob die Hand an die
Mütze und meldete : „Herr Oberst , das Regiment entscheidet sich
für die in Kiel gebildete Negierung . Ich bitte Sie , Herr
Oberst , das Kommando über das Regiment abzugeben. Aus¬
genommen sind die Offiziere und Mannschaften , die sich für
Dänemark entscheiden.

"
Der Kommandant stand wieder fest auf seinen Beinen. Er

schaute seinen Adjutanten an , wollte fragen , ob man dem
Kauptmann den Degen nehmen , ihm die Achselstücks von den
Schultern reißen sollte. Er sah auf das Regiment . Es stand
in völlig unübersichtlicher Front , anzusehen wie «ine Koppel

Kleine Geschichten aus aller Welt
Das Mädchen, das nicht sterbe» konnte

Warschau :
Maria Banskae war traumhaft schön, aber leider litt sie an

einer unglücklichen Liebe. Sie wollte deshalb ihrem Leben ein
Ende machen . Aus diesem Grunde warf sie sich viermal ins
Wasser — jedesmal wurde ihr Unterfangen beobachtet und
Maria Banska gerettet ! Zweimal trank sie Säure . Durch einen
besonderen Elückszufall gelang es den Aerzten , sie vor ernsten
Schädigungen zu bewahren . — Ist mal versucht« sie , sich mit
Gas zu vergiften , — ihre Ist Versuche mißglückten! Maria
Banska wurde in Warschau berühmt als das Mädchen, das
nicht sterben konnte.

Vor ein paar Tagen drehte sie zum 18. Male den Eashahn
auf . Im Zimmer brannte eine Lampe . Eine furchtbare Explo¬
sion erfolgte . Das Zimmer wurde zerstört — Maria blieb am
Leben ! Jetzt legte sich ein Warschauer Staatsrat ins Zeug und
sicherte ihr den sorgenlosen Aufenthalt in einem Sanatorium .

Eine Stunde vor Abgang ihres Zuges vernahm man in
ihrer Wohnung einen Schuß. Als man die Tür ausbrach, fand
man Maria tot in einem Sessel : sie hatte sich erschossen. —
Diesmal war dem Mädchen, das nicht sterben konnte, gelungen ,was sie bis zu jenem Augenblick vergeblich versucht hatte .

Ein Serr namens Sankt Nikolaus
Los Angeles :
Als Herr Sankt Nikolaus im Viktoria -Hotel in Los Angeles

ernsthaft seinen Namen eintrug , lachte der Angestellte am
Hotelschalter, zwinkerte Sankt Nikolaus mit dem Auge zu und
sagre, er sei der Weihnachtsmann , und die Dame dort drüben
sei Frau Holle. Ein Scherz um die Jahreswende sei ja sehr
nett , aber im Hotelwesen müsse Ordnung herrschen. Er mögedesbalb gefälligst seinen richtigen Namen eintragen .

Da zog Sankt Nikolaus seine Papiere aus der Tasche und
wies nach , daß er Prediger in Missouri sei und wirklich und
wahrhaftig Sankt Nikolaus heiße. Sein Vater hatte den Nach -
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namen Nikolaus und hieß mit Vornamen Frank . Ohne zu
wissen , was er damit anrichtete , gab er seinem Sohn den
ALamen Sankt . ,

Jetzt bekommt in jedem Jahr zu Sankt Nikolaus der Herr
Sankt

' Nikolaus in Missouri rund 10 000 Briefe von Kindern,
die ihm ihre Wünsche Mitteilen . Und seitdem gar Sankt Niko¬
laus auch für die größere Öffentlichkeit in Los Angeles en >-
deckt wurde , wird jene Briefzahl zu Millionengröße empor -
wachsen .

Leider ist dieser Sankt Nikolaus ein armer Teufel . Es wird

Der Baudit im Sprechzimmer
New York :
Seit drei Monaten war die amerikanische Staatspolizei dem

gefürchteten Banditen Felix Maxwell auf der Spur , aber es
gelang niemals , diesen gefährlichen Burschen zu erwischen .
Schließlich wurde er gesehen , als er eben einen schweren Ein¬
bruch verübt hatte und in einem Auto im 90 Kilometer -Tempo
davonjagte . Einige Zeit später meldete ein Farmer , daß jenes
Auto gegen eine Mauer gefahren sei : man fand jedoch nur die
Trümmer — von Maxwell keine Spur !

Er hatte sich bei diesem Unfall verletzt und suchte nun Zu¬
flucht bei einem Arzt , der ihn verbinden sollte. Dieser erkannte
ihn nach den Bildern , die von Maxwell in den Blättern ver¬
breitet worden waren . Er gab vor . dem Verbrecher eine
schmerzstillende Einspritzung zu geben, injizierte ihm jedoch statt
dessen ein starkes Betäubungsmittel , das den Verbrecher so
willenlos machte , daß er wie eine Puppe von der alarmierten
Polizei abgeholt und in einer sicheren Gefängniszelle unter¬
gebracht werden konnte.

Wie Miß Thompson chinesische Banditen hereinlegte.
In Nanking und Hongkong hat heute die Engländerin

Beatrice Thomson ihre Hauptniederlassungen . Sie ist
Reklameagentin und erfaßt auch die innerchinesischen Ge¬
biete mit ihrer Werbearbeit . Aber heute reist sie nicht
mehr ganz allein in das Innere Chinas , denn sie ist nach
ihren letzten Erfahrungen vorsichtig geworden :

„Ich war mit einer chinesischen Kleinbahn im Nord¬
westen unterwegs . Plötzlich gab es einen furchtbaren
Ruck. Wir wurden von den Sitzen geschleudert . Der Zug
war entgleist . Wenige Sekunden später sah ich, daß Ban¬
diten den Zug zu plündern begannen .

Hastig packte ich meine Koffer und lief , in der Dunkele
heit fast unbemerkt , den Bahndamm entlang . Schon
wähnte ich mich entkommen , da nahte eine zweite Räuber¬
bande , die anscheinend den gleichen Zug überfallen wollte
und nun ihre Wut über die entgangene Beute an mir
auszulassen gedachte . Ich erklärte dem Vandenführer ,
daß ich eine einfache , reisende Geschäftsfrau sei. In meinen
Koffern sei nichts . Aber — und hier begann meine
Lüge — drüben in jenem Zug seien zwei weiße Reisende ,
die Eoldkisten bei sich hätten . Ich wüßte , daß diese Kisten
im letzten Wagen seien . Den anderen Reisenden dort aber
sei diese Tatsache unbekannt .

Diese Lüge war für Räuberohren zu verlockend . Man
ließ mich laufen . Aber aus der Ferne hörte ich das wilde
Schießen , das sich zwischen den beiden Banditenscharen
nun entspann . Sie kämpften blutig — um meine Lüge,
d . h . um die Eoldkisten , die ich im Kampf um mein Leben
erfand !"

Hühner . Nur soviel war zu erkennen, daß es sich gegen .Däne¬
mark entschieden hatte .

Oberst Renauld mußte es aufgehen , daß sein Posten ver¬
loren war . Mit den Offizieren allein ließ sich das Regiment
nicht Zusammenhalten . Wollte man Gewalt gebrauchen- — es
wäre für die Mannschaften ein leichtes gewesen, die Offiziere
zu überwältigen . Blieb nur der andere Weg , friedliche Tren¬
nung , Verhandlung . Damit verhandelt werden konnte, mutzte
der schleswigsche Teil unter fester Führung stehen .

Der Oberst hob die Hand an die Mütze. „Hauptmann von
Fürssen -Vachmann , ich kenne Sie als Ehrenmann . Sammeln
Sie den Teil des Regiments , der sich unter die neue Regierung
stellt."

Der Hauptmann wandte sich zur Front . „Mannschaften und
Offiziere der neuen schleswig>-holsteinischen Regierung unter¬
stehen meinem Kommando . Sie treten rechts heraus an die
Schloßwand ."

Nach kaum einer Stunde ritt der Kommandeur mit seinem
Häuflein ab . Auf dem Schloßturm sank der Danebrog . An
seiner Stelle ging die Fahne der Herzogtümer mit blauen ,
weißen und roten Farben hoch.

Die Menge , die immer noch auf dem Damm vor derSchloß -
insel stand, brach in Jubel aus . Alle, Zivilisten und Soldaten ,
sangen das neue Lied der Heimat „Schleswig -Holstein meer¬
umschlungen.

"
Klaus fühlte sich von einer Welle erfaßt . Alle Menschen

um ihn her schienen im gleichen Strom zu tanzen und zu
schweben . Als er zu seiner Wohnung eilte — in einer Stunde
sollte das Regiment mit allem Gepäck abrücken — wurde er
von bärtigen Männern umarmt , junge Mädchen steckten
Blumen und Bänder an seinen Waffenrock, Kinder hängten sich
an ihn . Als das Regiment endlich abrücken sollte, durchbrach
die Menge die Posten und ergoß sich wie ein Strudel zwischen
die Pferd « , daß diese unruhig wurden und mit den Hufen
schlugen . Man konnte nicht mehr denken. Niemand konnte
senken. Geschrei und Jubel auf allen Straßen , die man durch¬
ritt . Fahnen und Girlanden an allen Häusern der Stadt , der
Dörfer , di« Landstraße entlang .

Das Regiment ritt nach Rendsberg . Dort , hieß es, sollte die
Armee der neuen Regierung zusammengezogen werden . Am
dunklen Abend wurde das Nordertor der Stadt erreicht . Die
Festungsmauern drückten die Musik zusammen, daß sie wie
Drohung und wilder Aufschrei klang. Das Brausen einer tau¬
sendköpfigen Menge brandete auf . Im zweiten Festungstor
flammten Fackeln, und als man dis Straße hinunterblickenkonnte, dehnte sich ein Flußband aus Lichtpunkten . Die Musik
dröhnte , die Menge zu beiden Seiten der Marschkolonne schrie
und winkte. Ueberall Brausen und Schmettern , lodernde Feuer
und Fahnen , die dunkel über den Dächern hin - und herschlugen.

Endlich, auf dem Paradeplatz , Kommando . Das Regiment
stand. Der lange Zug , vier Schwadronen , dazu Wagen , Hand¬
pferde und Freiwillige , die sich auf Bauernpfer

'
den

'
ange¬

schlossen hatten , formierte sich. Es dauerte der Zugelaufenen
halber länger als sonst, die Pferde der Freiwilligen wollten
nicht stehen , die Freiwilligen selber, die im Arbeitszeug , zumTeil mit Holzsckuhen aus den Gäulen saßen, verstanden die
Kommandos nicht. Aber schließlich kam alles in Reih und
Glied . Der Hauptmann sprengte zum Wachtgebäude , rief eine
Meldung und lenkte sein Pferd zur Seite .

Aus den Säulen der Wache trat mit roten Mantelaufschlägen
ein General heraus . Im schwankenden Licht der Fackeln er¬
kannten ihn alle , denn sein Bild hatten sie in vielen Fenstern
hängen sehen , es war der Herzog Christian August von Schles-
wtg-Holsteln-Augustenburg .

Der General grüßte . Darauf sprach er. Seine ruhige,
volle Stimme hallte von den Wänden der gegenüberliegenden
Häuser zurück, aber zu verstehen war wenig . Einmal siel das
Wort Friede und wirkte seltsam und fremd . Denn aus allen
Teilen der Stadt hörte man Tosen, unaufhörlich knarrten
Wagenräder , auf den Festungswällen wurde gehämmert , und
wie blutiger Qualm wehte es über den Dächern. „Im Namen
unseres Landesherrn regieren . . ." Der halbe Satz verbreitete
sich wie Oel , das in kochende Flut gegossen wurde , und einen
Augenblick schien es wirklich, als gehe eine Welle der Be¬
ruhigung über die Stadt . Dann aber , als der Herzog die Hand
an die Mütze hob , schwoll es von neuem auf , alles , die Häuser¬
wände . die Dächer, der blutige Himmel selbst schien zu brausen.

Das Dtagonerregiment rückte ab . Neue Truppen marschier¬
ten aus den Paradeplatz , zuerst schleswigsche Jäger , die auf
dem Marsch nach Flensburg ausgerückt waren , hundert Mann
unter Führung eines Hauptmanns . Dann kamen Infanterie
aus Ratzeburg , Artillerie aus Itzehoe, endlich Freiwillige aus
Kiel , Studenten und Turner , schon in neue Uniform gekleidet,
graue Leknentzemden und graue Schlapphüte .

Jedesmal trat der Herzog aus der Wache heraus , hielt eine
Rede , die der Wind zerriß , jedesmal idar ein tausendstimmiges
Brausen die Antwort . Jetzt kam Takt in den Lärm . Das Lied
der Erhebung stieg an verschiedenen Seiten zugleich auf , Aber
die Rhythmen gingen nicht zusammen, wie feindliche Strö¬
mungen prallten sie aufeinander , und jetzt schoben sich in greller
Dissonanz andere Lieder hinein , Lieder vom deutschen Vater¬
land , Lieder von Freiheit , vom Sturz der Fürstenthrone . Ge¬
wehrschüsse platzten in das Tosen. An zwei, drei Stellen der
Stadt wurde geschossen. Dir kleine Festung war in dieser Nacht
ein kochender Hexenkessel .

Spät gegen Morgen suchte der Herzog das Hotel auf , das
ihm und dem Armcestab als Unterkunft diente . Sein sonst
frisches Gesicht sah bleich und sorgenvoll aus . Der Prinz von
Noerr , der ihm auf der Treppe entgegeneilte , erschrak , aber
der Herzog nahm sich sogleich in Gewalt . Er streckte dem Prin¬
zen beide Hände entgegen. „Auf Ihnen "

, sagte er , „ruht jetzt
alles . Sie sind der Oberstkommandierende der Armee, Sie ver¬
körpern das Vaterland ."

„Keineswegs . Auf Sie , Hoheit , blickt alles , denn die Er¬
hebung bekommt ihre Legitimation durch die Erbansprüche.
Ihrer Hobelt .

" Der Prinz sprach hastig und nicht ohne Schärfe.
„Wir wären , wie man uns in Kopenhagen nennt , Insurgen¬
ten , wenn wir nicht für die Erbfolge kämpften, die unsere Ver¬
fassung vorschreibt. Darum , Hoheit , auf Ihre Festigkeit kommt
es an . Sie sind das Vaterland ."

Der Herzog lächelte. Was der Prinz aussprach , hatte er feit
langem im Lands durch Zeitungen , bei den europäischen Höfen
durch Unterhändler und persönliche Besuche verbreitet : Der
dänische König brach die Verfassung , indem er Schleswig zum
dänischen Reichsland machte und den Herzogtümern eine andere
als die verfassungsmäßige Erbfolge aufdiktierte . Er tat es,weil die Herzogtümer und Altdänemark verschiedene Erbfassun¬
gen hatten und mit des Königs Tod die Monarchie zerfallenwürde . Diese Bemühungen hatte der Herzog nach besten Kräf¬ten durchkreuzt. Das , was jetzt geschah , war zu einem Teil seinWerk. Das schleswigsche Volk erhob sich. Ganz Europa lichtereseine Augen auf die Herzogtümer . Aber , es war manches Aberdabei . Der Herzog legte wieder seine Stirn in Falten . „2m
Vertrauen auf mein und meines Hauses Recht habe ich michder Bewegung angeschlossen . Allein ich fürchte, das Vollkommt quf Wege, die wir nicht wünschen und die den europäi¬schen Höfen, von denen wir Hilfe erwarten , keineswegs low«
pathisch sind ."
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Ein Wort an unsere Eltern!
Wir find die Jugend ! Wenn wir das sagen, wissen wir ,

daß darin für uns eine einzige stolze Aufgabe liegt .
Man hat wohl einmal gesagt, der BDM sei eine Organi¬

sation. die sich ganz unmotiviert neben die HI . gestellt habe
und nun zwangsläufig zur Vermännlichung und Verbengelung
der Mädel führen müsse. Man vergaß dabei , daß der BDM .
eine Schöpfung des Nationalsozialismus ist und schon deshalb
für seine Echtheit bürgt . Es ist wahr , niemals vorher haben
sich Mädel in der Form zusammengeschlossen , wie wir es heute
tun. Sie haben sich wohl zusammengeschlossen , aber sie hatten
meist nur das eine Ziel : Persönliche Freiheit und Glück, und
deshalb hatten sie keine Berechtigung .

Oft genug warf man uns vor , dag wir das deutsche Mädel
der Familie entfremdeten . Das ist nicht wahr , wir wollen das
Mädel bei uns in der Gemeinschaft des Bundes er¬
ziehen , daß es einst die Hüterin der Familie , Hüterin des
Volks- und Brauchtums , Erzieherin der Kinder und Kameradin
des Mannes sein kann. Aber die Frau darf nicht nur der
Familie gehören , ihr erster Gedanke muß Deutschland gehören.
Wir können es uns nicht leisten , eine Mädel - und Frausn -
gsneration zu haben , die politisch unwissend ist in einem Reiche
wie Deutschland . Nein , die Frau muß wach und tapfer und
bereit sein, damit sie später die Jugend so erziehen kann , daß sie
deutsch fühlt , denkt und vor allem handelt . Sie ist die Ver¬
antwortliche.

Gerade weil unsere Mädel jung sind , setzen sie sich mit
Bereitwilligkeit für die Idee ein. Kränzchen und auch jeg¬
liche Vereine sind vergessen, vielfach kannten sie nur Halb¬
heiten und Bequemlichkeit, aber keinen straffen , frischen politi¬
schen Geist.

Revolutionär ist ein jedes Mädel , das in unseren
Reihen steht. Revolutionär — wir wissen , daß für uns das
„Revolutionär -sein" etwas Straffes , Frisches , Aufbauendes ist :
eine Revolution will stets etwas Morsches hinwegfegen und
dafür etwas Neues , etwas Berechtigtes aufbauen .

Revolutionär sind wir im BDM . , wir haben gebrochen mit
dem alten , bürgerlichen Geist, der schlafend oder meckernd durchs

Der Anfang eines neuen Jahres findet die Jugend des
Führers in harter sachlicher Arbeit , denn für die HI . ist der
Jahresbeginn kein Anlaß zu bürgerlichen Feiern einer vergan¬
genen Zeit , noch zu unbesorgt fröhlichem Sichaustoben . So wie
bereits im Jahre 1935 werden auch in diesem Jahre in allen
Gebieten in den nächsten zwei Wochen Führertagungen der
Hitter -Jugend durchgeführt , an denen entweder der Reichs¬
jugendführer Baldur von Schirach oder sein Stellver¬
treter , Stabsführer Hartmann Lauterbacher , teil -
nimmt. Diese Kundgebungen , die die HI . zu Beginn des neuen
Jahres veranstaltet , sollen die Front der Jugend ausrichten .
Durch die Unterführer soll der Wille der obersten Führung der
deutschen Jugend lebendig und unmittelbar bis in die kleinsten
Einheiten hinausgetragen werden . Neben einem Rückblick auf
die Arbeit des Jahres 1935, das im Zeichen der Ertüchtigung
stand , werden Baldur von Schirach und Hartmann Lauterbächer
der gesamten HJ .-Führerschaft Marschrichtung und Zielsetzung
für 1936 weisen.

Wie kaum eine andere Zeit ist gerade der erste Monat eines
neuen Jahres geeignet , Rückblick und Ausschau zu
halten . Deshalb versammelt sich die Führerschaft der deut¬
schen Jugend , um sich Rechenschaft abzulegen über das Ge¬
leistete, aber auch um sich über die Aufgaben klarzuwerden , die
noch ungemeistert vor ihr liegen . Wenn die HI . zurückblickt
auf das . was im Jahre 1935 getan wurde , so darf sie mit Recht
ein Gefühl des Stolzes überkommen. Brachte es sie doch dem

Leben geht. Frisch und natürlich wollen wir sei« , wir wollen
immer da sein, wenn unser Volk uns braucht , bereit zu Opfer
und Einsatz.

Durch diese Erziehung kommen wir Mädel dann auch ganz
von selber dahin , daß auch unsere ganze äußere Haltung
revolutionär ist . Unsere Mädel kommen wieder dahin , daß sie
nur das Echte schön finden . Eine neue Volkskultur soll aus den
Reihen der Jugend Hervorkommen, wir wollen nicht stets und
immer von fremden Ideen und Einfällen zehren. Wir Mädel
werden einst bahnbrechend sein im Hinblick auf deutsche Mode.
Wir Mädel werden uns einst unser Heim selber ausgestalten
durch eigene Werkarbeit , dazu schult uns der BDM .

Zucht, Kameradschaft und sozialistische Haltung erleben wir
in unserm Bund . Mag es nun auf dem Heimabend sein, aus
dem wir politisch geschult werden , mag es bei Lied . Volkstanz
oder sonstiger Volkstumspflege oder auch beim Sport sein.

Gerade der Sport ist uns bei der Erziehung der Mädel
so wichtig. Wir wollen keine Spitzenleistung einzelner , die
elende Rekordsucht lehnen wir ab . Nein , bei unserm Sport soll
jedes Mädel sich einstigen lernen in die Gemeinschaft, es soll
gesund und stark werden , wir sind es unserm Volk einfach
schuldig , daß wir stark und widerstandsfähig sind . Und gerade
beim Sport können wir am besten die Kameradschaft erleben .

Euch Mädeln möchte ich sagen : Kämpft und arbeitet frisch
und fröhlich weiter — ihr wißt , ihr müßt verantwortlich und
einsatzbereit für euer deutsches Vaterland werden .

Und euch anderen rufe ich Zu : Habt Vertrauen zu der
Jugend , sie ist wach und bereit , sie wird schaffen , was sie sich
vornimmt . Laßt uns alle das beherzigen , was unser Führer
so^te :

Ein Wille muß uns beherrschen,
eine Einheit müssen wir bilden ,
eine Disziplin muß uns alle zusammenschmieden.
ein Gehorsam , eine Unterordnung mutz uns alle erfüllen :
denn über uns steht die Nation !

Grete Baumfalk .

Ziele , das ihr der Führer gestellt hat , der Einheit der deut¬
schen Jugend , ein beträchtliches Stück näher . Uneinigkeit und
Gegensätze wurden überwunden , unzählige Jungen und Mädel
reihten sich auch in den vergangenen zwölf Monaten ein in
hie große Front der Jugend Adolf Hitlers . Der Versuch der
Aufspaltung der jungen Generation durch konfessionelle Sonder¬
bündelei wurde nicht nur zurückgewiesen , sondern große Teile der
Jungen aus den Reihen der katholischen Jugendorganisationen
in die HI . eingegliedert . Aber nicht nur äußerlich ist dieser
Erfolg der HJ .-Arbeit . Er zeigt sich nicht etwa allein im
zahlenmäßigen Anwachsen der HJ .-Organisationen bzw. in der
Steigerung der Mitgliederzahlen der HI ., des Jungvolks und
des BDM . , sondern vor allem darin , daß die Gemeinschaft
der deutschen Jugend härter , straffer und disziplinierter
wurde . Heute mehr denn je stellt die HI . einen in sich ge¬
festigten Block dar , den gerade das letzte Jahr weltanschaulich
absolut einheitlich ausgerichtet hat . Im Reichsberufs¬
wettkampf , dessen Entscheidungskämpfe 1935 an der befrei¬
ten Saar stattfanden , stellte die Hitler -Jugend ihr

Bekenntnis znm Prinzip der Leistung
unter Beweis . Hunderttausende gingen im vergangenen Som¬
mer durch die Zeltlager der HI . In dieses Jahr fällt auch das
erste Welttreffen der HI -, das in seiner Art einzigartige
Deutschlandlager und die im Anschluß daran durchgeführte
Deutjchlandfahrt der auslandsdeutschen Jugend . Der Adolf -

AuZ unserem Sommer -Fahrtenbuch
Auf Großfahrt im Grenzland.

In Kolding . Die Läden waren schon alle geschlossen.
Aber vor jeder Tür und an den Wänden standen riesige Auto¬
maten, in denen alles zu finden war . Diese Riesendinger haben
30 bis 50 große Fächer, die von innen beleuchtet sind . Diese
Einrichtung mußten wir auch gleich erst einmal ausprobieren .
— Zwirn ? — Nadeln ? — Apfelsinen ? — Schokolade? — Eine
Geldbörse? — Postkarten ? — Radiergummi ? — Bleistift ? —
Nein, Franz holt sich für sein Leckermaul doch lieber Sahnebon¬
bons . „Scheich " glaubte aber noch vorher bemerken zu müssen :
„Natürlich , Sahnebonbons , richtig so was für Franz , so

'ne Ver¬
schwendung !" — „Wegzehrung , bekommst auch einen davon ,
damit du was zum kauen hast und uns bei der Betrachtung der
Landschaft nachher nicht mit deinen geistreichen Witzen störst ",
lautete die Rechtfertigung von Franz .

Achtung ! nun kommt der große Augenblick. Das Geldstück
fallt . Die Klappe öffnet sich. Franz langt in das hell erleuch¬
tete Fach und - „Verfluchte Schweinerei , ist ja doch bloß
die Halste drin, " schreit er uns wütend an , „diese geriebenen
Brüder haben das Fach mit Spiegeln ausgelegt !" — Von der
Zeit an benutzten wir keinen Automaten mehr.

Jetzt ging es auf Suche nach einem Zeltplatz . Am Wasser
Zog es uns zu sehr, und im Wald war auch so schnell nicht der
richtige Platz zu finden . Denn wir mußten uns auch beeilen ,
um den Prachthau noch vor Einbruch der Dunkelheit fertig zu
haben. Endlich hatten wir eine am Wald gelegene, vor Wind
geschützte Wiese entdeckt . Zeltbahnen abgeschnallt und fertig¬
gemacht . — Aber — o Schreck, überall schienen hier Kühe ge¬
standen zu haben , denn kein sauberer Fleck war mehr da . —
Also von neuem auf Erkundung ausgegongen . Schließlich aber
war uns das Glück doch noch hold und wir fanden eine einiger¬
maßen geeignete Stelle . Allerdings mutzten wir nun unser Zelt
auf einer schiefen Ebene errichten . Aber es ging für diese sine
Nacht gut genug . . .

Der nächste Tag brachte uns zur „Lillebaeltsbroen ". Es ist
ein herrliches Bauwerk , diese Helle Betonbrücke über den
Kleinen Belt . Die geschwungene, offene Führung des Unter¬
baues aus dem Hellen Beton und der flache Aufbau passen sich

aufs beste der Landschaft an . Ihre vier großen , massiven Pfei¬
ler haben eine Gesamthöhe von 70 Meter und heben sich 30
Meter aus dem Wasser. Sie ist eine der höchsten Brücken der
Welt , ein Wunderwerk der Technik . Zwanzig Kilometer zu
beiden Seiten sind die Zuführungen breite , freie Betonstraßen ,
die auf beiden Seiten mit Radfahrwegen versehen sind . Hier
auf der Brücke und auf den Straßen herrscht mächtiger Betrieb .
Von allen Seiten strömen Dänen und Ausländer heran , um
den prächtigen Bau zu bewundern . —

Wir fuhren über die Brücke hinüber und Willi konnte es
sich nicht verkneifen , von der Brücke in die Ostsee zu spucken.
Dazu bemerkte er : „So was kann nicht jeder . Es kommt nicht
jeder mit dem Stahlroß hierher ." — Nun waren wir auf der
Insel Fünen angelangt und hatten damit auch unser Ziel er¬
reicht und die Beltbrücke gesehen. Jetzt hieß es umkehren und
sich den Reichsarenzen wieder zu nähern . Herbert Selzer .

HI . Angehörige als Preisträger des Buch -Preisausschreibens.

Die Hitler -Jugend hatte sich an dem von der Reichsstelle
zur Förderung des deutschen Schrifttums anläßlich der Woche
des deutschen Buches ausgeschriebenen Preisausschreiben be¬
teiligt . In der Schlußsitzung des Preisgerichts konnten folgende
Preise an Mitglieder der HI -, des Jungvolks und des BDM
zur Verteilung gelangen :

1. Preis (100 RM ) : Kameradschaftsführer Gunter Bre¬
mer , Zittau i. Sa ., Schillerstratze 1.

2. Preis (75 RM .) : Jg . Wilhelm Wiemann , Landjahr¬
lager Meischendorf.

3. Preis (75 RM ) : Gruppenführer !« Ursula Büttner ,
Landsberg a . d. Warthe .

4. Preis (50 RM .) : Fähnleinführer Hugo Schalter , Raas¬
dorf i . Sachsen, Fähnlein 9.

Weiter wurden an sechs Hitlerjungen oder BDM -Mädel
Trostpreise in Gestalt von Büchern verteilt . Das Ergeb¬
nis des Preisausschreibens war ein Beweis dafür , daß in der
Hitler -Jugend ein reges Interesse für die Wichtigkeit des deut¬
schen Schrifttums im Rahmen der Volksgemeinschaft vorhanden
ist.

Stamm Werner Gerhard
Wir werde« manchmal müde
beim Marsch durch diese Stadt ,
die Straße » schimmern trübe,
dann lachst du, Kamerad.
Du schaust »ach jenem Name«,
der auf dem Tuche steht,
denn „Werner Gerhard" ruft uns
und seine Fahne weht.

Roch steh» ihm keine Steine ,
wie vielen der Station,
doch jedem sei das Seine —
und ihm ist bess 'rer Lohn.
Er starb so wie er lebte,
eia Junge noch — schon Held.
Wir, Werner Gerhard, tragen
dein Erbe in die Welt.

So weihe unfern Glauben
mit deines Namens Pflicht,
den soll «ns keiner rauben,
wenn auch der Leib zerbricht.
Dei« Stamm steht ««getreten,
dein Name steht davor,
du, Werner Gerhard, führ uns,
wir schau

'« zu dir empor .
E . Dabel .

Hitler - Marsch , in dem die Feldzeichen des jungen Deutsch¬
lands nach Nürnberg getragen wurden , schließt die Reihe dieser
großartigen Leistungen der HI . ab.

In seiner Neujahrsbotfchaft wies Baldur von Schirach be¬
reits auf die Aufgaben hin , deren Erfüllung im Jahre 1986
harrt . Sie sind größer und gewaltiger als mancher erwartete .
Dennoch aber geht die HI . mit freudiger Zuversicht
und mit dem Bewußtsein an sie heran , sie zu meistern, weil sie
gemeistert werden müssen . Was der Reichsjugendführer auf
der großen Führertagung der HI . in Vraunschweig vor einiger
Zeit ankündigte , soll in diesem Jahre Wirklichkeit werden und
Gestalt annehmen : Die Schaffung einer einheit¬
lichen großen Reichsjugend unter der Führung
der HI.

Die erste Tagung in diesem Jahre veranstaltete das Gebiet
Rubr - Niederrhein am Sonntag in der Stadthalle von
Mülheim . Zu der Tagung , die den Zweck hatte , das junge
Führerkorps auf die kommende Aufgabe auszurichten , waren
rund 1500 Führer der HI . und des Jungvolks sowie Führerin¬
nen des BDM . erschienen.

Nach einem chorischen Feierspiel „Wir tragen die Fahne "

ergriff des Stellvertreter des Reichsjugendführers ,
Stabssührer Hartman» Lauterbacher ,

da? Wort . Wenn 1934 das Jahr der Disziplinierung , 1935 das
Jahr der Ertüchtigung gewesen sei , so führte er aus , so müsse
auch das Jahr 1936 uns in dieser Arbeit weiterbringen , denn
die Arbeit werde nie beendet sein, sondern werde mit jedem
Pimpfen und jedem Hitlerjungen wieder neu beginnen müssen .
Sodann machte Stabsführer Lauterbacher bedeutsame Ausfüh¬
rungen über die vom Reichsjugendführer in seiner Neujahrs -

botschaft angekündigte Reichsjugend . So wie die Na¬
tionalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei im Leben des deut¬
schen Volkes die maßgebende Rolle spiele, so müsse die Hitler¬
jugend in der gesamten deutschen Jugend der Hort der national¬
sozialistischen Idee sein. Eine eindeutige Antwort erteilte der
Redner allen jenen , die glaubten , daß nunmehr mit dem kom¬
menden Aufbau der Staatsjugend die Hitlerjugend
überflüssig geworden sei. Vielmehr werde die Führung der
nationalsozialistischen Jugend auch die Führung über die ge¬
samte deutsche Jugend erhalten . Zur technischen Durchführung
teilte der Stabsführer mit , daß in den kommenden drei Jabren
die 10-, 11-, 12- und 13jährigen , vor allem aber die lü- und
11jährigen im Jungvolk und in der Jungmädelorganisation , in
möglichst großem Umfange erfaßt werden sollte». Diejenigen ,
die sich im Jungvolk und in der Jungmädelorganisation vier
Jahre bewährt hätten , würden mit 14 Jahren in die Hitler¬
jugend bzw. den BDM . ausgenommen . Die anderen Jungs »
und Mädel würden dann in die von HJ .-Führern geführte
Staatsjugend kommen, so daß also in Zukunft jeder junge
Deutsche seinem Volk dienen werde . Zur Lösung dieser gro¬
ßen Aufgabe würden drei Jahre als Mindestsatz notwendig sei«.
Die beiden bedeutsamsten Tage für die Arbeit der
Hitlerjugend würden zukünftig der Geburtstag des Führers om
20. April und der 9. November sein. So wie der 9. Novem¬
ber der Tag der Ueberführung der jungen Nationalsozialist ««
in die Partei sei , so werde der 20 . April der Tag der Ueber¬
führung der - 14 Jahre alt gewordenen Pimpfe und Jungmädel
in die HI . bzw . den BDM . sein, und ebenso werde dieser Tag
der alleinige Aufnahmetag für die zehnjährigen Jungen und
Mädel in Las Jungvolk und die Jungmädelorganifation fei«.

Anträge auf ST.MrenzelOen bis ZI . Sann«
Wie de« Reichs-Jugend-Pressedienst mitteilt » läuft di« Frist

zur Einreichung des Antrages auf das HJ.-Ehre»abzeiche» a«
Sl. Januar ab. Bis zu diesem Tage müsse« alle Anträge bei
dem zuständigen Gebiet der HI . bzw. BDM -Obergau abgegebe«
sei«. Berechtigt zum Tragen des HJ .-Ehre«abzeiche«s ist jeder
der vor dem 1. Reichs- Jugendtag in Potsdam der Hitler-Juge«»
angehörte, und der heute noch in der HF. oder einer Gliederung
der Parteiorganisation tätig ist. Bisher find beim Personal»
amt der Reichsjugendsiihrung 7 0 0 0 0 Anträge « «gegangen,
von denen bereits 40 000 bearbeitet find. Bis Ende März hofft
das Persoualamt , auch die übrigen Anträge «achgeprüft z«
haben, so daß man damit rechne« kau«, daß dis Ende März
80 OM alte Hitler- Jungen mit dem Ehrenzeichen der HI . a*» »
gezeichnet sind.



RUMhftwksPMMMWW
Ausschneiden ! Für drei Tage ! Aufbewahren !

Hamburg: Donnerstag. 16. Januar
8 . 00 : Weckruf — Morgenspruch . Gymnastik . 6 . 25 : Wetter.6. 30 : Stettin : Morgenmusik . 7 . 00 : Wetter. Nachr . 7 . 10 :Ackerbau. 7 . 20 : Stettin : Fortsetzung der Morgenmusik .8 .00 : Wetter. Allerlei Ratschläge . 8 . 15 : Funkstille . 10 . 15 :

Volksliedsingen . (Aufnahme) . 10 . 50 : So zwischen elf und
zwölf . Musik zur Werkpause . 11 . 50 : Eisbericht. 12 . 00 :Binnenschiffahrt. Binnenlands - u . Seewetterbericht.12 . 10 : München : Musik am Mittag . Alte liebe Weise«.13 . 00 : Wetter. 13 . 05 : Umschau am Mittag . 13 . 16 : Aus
München : Fortsetzung der Musik am Mittag . 14 . 00:
Nachrichten . 14 . 20 : Musikalische Kurzweil. 15 . 00 : Börse.15 . 40 : Schiffahrt. 15. 50: Eisbericht.16 . 00 : Flensburg : Musik zur Kaffeestunde . 17 . 00 : Bunt«Stunde : Der Mensch ist ein Gewohnheitstier. Kleine Fest¬
stellungen aus dem Alltag . 17 . 45 : B . Sommerlad : ErnstMoritz Arndt — ein Vorkämpfer nationalsozialistischerBauernpolitik.18 . 00 : Königsberg: Konzert. 18 . 45 : Hafendienst . 18 . 55 :Wetter. 19 .00 : Königsberg: Fortsetzung des Konzertes.19 . 45 : Zerdrück die Träne nicht ! Allerhand Rührseliges u.Unsinniges in Musik gebracht . 20 . 00 : Meldungen. 20. 10 :und abends wird getanzt! 22. 00 : Nachrichten . 22 . 25 :
Musikalisches Zwischenspiel. 23. 00: Flensburg : Spätmusik.24 . 00 : Nachtmusik.

Hamburg: Freitag . 17. Januar
6. 00 : Weckruf, Morgenspruch , Gymnastik . 6 . 25: Wetter. 6. 30 :

Danzig : Morgenmusik . 7 .00 : Wetter, Nachr . 7 . 10 : Obst¬und Gemüsebau. 7 . 20 : Königsberg: Forts, der Morgen¬
musik. 8 . 00 : Wetter: Allerlei Ratschläge . 1 . Das Wichtig¬
ste der Woche . 2. Markt und Küche. 8 . 15 : Funkstille.10 . 15 : Breslau : Schlesisches Glas . 10 . 50 : Kiel : So zwi¬
schen elf und zwölf . Musik zur Werkpause . 11 . 50 : Eis¬
bericht . 12 . 00 : Meldungen der Binnenschiffahrt, Binnen¬lands- und Seewetterbericht.12 . 10 : Bremen: Musik am Mittag . Blasorchester Fredo Nie¬
mann . 13 . 00 : Wetter. 13 . 05: Umschau am Mittag . 13 . 15 :Bremen: Forts, der Musik am Mittag . 14 . 00 : Nachr .14 . 20 : Musikal. Kurzweil. 15 . 00 : Börse. 15 . 40 : Schif¬
fahrtsfunk. 15 . 50 : Eisbericht .

16 . 00 : Vom Deutschlandsender : Musik am Nachmittag . Otto
Dobrindt spielt . 17 . 15 : H . Kuntze: Tiere im Winterschlaf .17 . 30 : Fata Morgana . Eine kleine Szene um ein Glücks¬
schiffchen .

18 . 00 : Dresden: Musik zum Feierabend. 18 . 45 : Hafendienst .18 . 55: Wetter. 19 . 00: Leipzig : Fortsetzung der Musik
zum Feierabend. 19 . 45 : Funkschau . 20. 00 : Meldungen.20 . 10 : Der fliegende Holländer. Oper von Richard Wagner.22. 10 : Nachrichten . 22 . 35 : Musikalisches Zwischenspiel.23. 00: Bremen: Unterhaltungsmusik

Hamburg: Sonnabend , 18. Jannar
8-00 : Weckruf — Morgenspruch : Gymnastik . 6. 25 : Weiter.6 . 30 : Breslau : Bunte Frühmusik. 7 . 00 : Wetter , Nachr .

7 . 10 : Landwirtschaftliche Veranstaltungen. 7 . 20 : Breslau ;
Fortsetzung der Morgenmusik . 8 . 00 : Wetter, Allerlei Rat¬
schläge . 8 . 16 ; Funkstille . 10 . 15 : Stuttgart : Der 18. Ja¬
nuar in der deutschen Geschichte . 10 . 50 : Hannover : So
zwischen elf und zwölf . Musik zur Werkpause . 11 . 50 : Eis¬
bericht . 12 . 0O : Binnenschiffahrt, Binnenlands - u . See¬
wetterbericht.

12 . 10 : Stuttgart : Buntes Wochenende . In der Pause. 13. 00 :
Wetter. 13 . 05 : Umschau am Mittag . 13 . 15 : Stuttgart :
Buntes Wochenende (Fortsetzung ) . 14 . 00 : Nachr . 14 . 20 :
Musikalische Kurzweil. 15 . 00 : Wer bastelt mit? Wir
machen Spielzeug! 15. 20 : Börse . 15 . 40 : Schiffahrtsfunk.
15. 50 : Eisbericht.

16.00: Köln : Der frohe SamStag-Nachmittag. 18.00 : HerbertBöhme . Ein Dichter der jungen Generation . 18 . 30 : UnsereWehrmacht . Bei dem Nachwuchs auf «Admiral Scheer".18 . 50 : Wetter.
19. 00: De Prow uP de Leew. Spill in droe Törns vun Wil¬

helm Scharrelmann . 20 . 00 : Meldungen. 20 . 10 : Freiburg :Großer bunter Abend . 22. 00 : Nachrichten . 22 . 25 : Musi¬
kalisches Zwischenspiel. 23 . 00 : Tanzmusik .

Köln : Dounerstag . 1 «. Januar
6 .00 : Stuttgart : Choral : anschl. : Leibesübungen. 6 . 30 :Saarbrücken: Frühkonzert. Dazw . 7 .00 : Saarbrücken: Nach¬richten : anschl. : Choral. Morgenrus . 8 .00 : Kalenderblatt :anschl. : Zeit, Wetter. Wasserstand . 8. 10 : Sendepause. 9 . 45:Frauenturnen . 10 . 00 : Zeit, Nachr . , Wasserstand . 10 . 15 :Vom Deutschlandsenderr Volksliedsingen . 10 . 45 : Sende¬pause.
12 00 : München : Alte liebe Weisen . Dazw . 13 . 00 : Meldg.,Glückwünsche. 14 . 00 : Meldg . 14 . 15 : Vom Deutschlandsen¬der : Allerlei von zwei bis drei. 16 .00 : Sendepause. 15 . 45:

Wirtschaftsmeldungen.16 . 00 : «Freundlich aufgefatztes Neue " . 17 . 55 : Gemüsenotie¬rungen.
18 .00 : Unterhaltungskonzert. 19 . 45: Momentaufnahme. —20 . 00 : Meldg . 20 . 10 : Egmont. Eine dramatische Dichtungvon Goethe mit der Musik von Ludwig van Beethoven .22 . 00 : Zeit, Wetter, Nachr . 22 . 30 : Berlin : Tanzmusik.

Köln : Freitag , 17. Januar
6. 00; Stuttgart : Choral : anschl. : Leibesübungen. 6 . 30 : Kö¬nigsberg : Frühkonzert. Dazw . 7 . 00 : Königsberg: Nachr . ;anschl. : Choral, Morgenrus . 8.00 : Kalenderblatt : anschl. ;Zeit, Wetter, Wasserstand . 8 . 10 : Sendepause. 9. 45 : Frau¬enturnen . 10 . 00 : Zeit, Nachr . , Wasserstand . 10 . 15 : Bres¬lau : Schlesisches Glas . 10 . 45 : Sendepause.12 .00 : Musik am Mittag . Dazw . 13 .00 : Meldg. , Glückwün¬

sche . 14 . 00 : Meldg . 14. 15 : Vom Deutschlandsender : Al¬lerlei von zwei bis drei. 15 . 00 : Sendepause. 15 . 45 : Wirt-
schastsmeldungen .1600 : Von allerlei Gespenstern und lustigen Geistern .18 . 00 : Dresden: Musik zum Feierabend. Die Dresdner Phil-kwrmonie . Ltg . : Theodor Blumer . 19 . 45 : Momentaufn.20 . 00: Meldungen. 20 . 10 : Soldaten — Kameraden! Kame¬raden des Spatens . 21 . 10 : Heiteres am Abend . 22 . 00 :Zeit. Wetter. Nachr . 22 . 30 : Theater im Westen. 23 . 00 :Wuppertal- Elberfeld: Nachtmusik. Kapelle Harry Blum.

»roin : tzsonnavenv . i «. Januar
8. 00 : Stuttgart : Choral : anschl. : Leibesübungen. 6 . 30 : Bres¬lau : Fröhlich klingts zur Morgenstunde. Dazw . 7 .00 : Bres¬lau : Nachr . : anschl. : Choral , Morgenrus. 8.00 : Kalender¬blatt : anschl. : Zeit. Wetter. Wasserstand . 8 . 10 : Sendepause.9 . 45 : Frauenturnen . 10 . 00 : Zeit, Nachr . , Wasserstand .10 . 15 : Stuttgart : Der 18 . Januar in der deutschen Ge¬schichte. Hörszenen . 10 . 45: Kindergarten . 11 . 15 : Rich.Seinemeyer: Was ist los im Sport ? 11 . 30 : Sendepause.12 . 00: Karlsruhe : Buntes Wochenende. Dazw . 13 . 00 : Mel¬dungen. Glückwünsche. 14 . 00 : Meldg . 14. 15 : Vom Deutsch¬landsender: Allerlei von zwei bis drei . 15 . 00 : Für unser«Kinder. 15 . 30 : Sendepause. 15 . 45 : Wirtschaftsmeldungen.16 .00 : Der frohe Samslagnackmittag . 18. 00 : Was wir essenund trinken. Zuckerrübe und Würfelzucker . Die Geschichteeiner Wandlung.
18 . 30 : Äbendmusik Dazw . : Eine heitere Geschichte aus demalten Köln . Th . Seidenfüden: Das Königsmahl. 19 45 -Momentaufnahme. 20 .00 : Meldg . 20 . 10: Stuttgart : Schab-

'
tenspiele . Ein bunter Abend . 22 . 00 : Zeit, Wetter, Nachr22 . 30 : Leipzig Und morgen ist Sonntag .

Die dritte Lunge für Unterseeboote
Eine Neuerfindung für die englische Kriegsmarine .

Vor kurzer Zeit sank das britische Unterseeboot „Po¬
seidon"

, von einem Handelsdampfer gerammt, im chine¬
sischen Meer. Mit Hilfe eines neuen Apparates gelanges sechs Mann der Besatzung, ohne Schwierigkeiten andie Oberfläche des Wassers zu kommen. Soeben ist Ge¬
naueres über diesen für die englische Marine neuen
Apparat zu erfahren, den ein R. H. Davis erfunden hat.
Versuche an der Westminster Bridge Road .

Fast täglich konnte man viele Monate lang in der
Themse eine Reihe von Männern bei seltsamen Tauch¬
versuchen sehen , und eigentlich wußte niemand so recht,welchen Zweck das haben sollte. Man glaubte erst , es
seien kriminalpolizeiliche Untersuchungen, dann schätzteman auf zoologische Feststellungen im Flußbett und
schließlich gewöhnte man sich an die seltsamen Männer so,als ob ihre Tätigkeit zur täglichen Notwendigkeit gehöre.

Endlich stiegen eines Tages eine Reihe Wissenschaftlerund hohe Regierungsbeamte in einen großen Tank aus
dickem Glas , der dann in die Themse gelassen wurde . Und
wieder tauchten die merkwürdigen Männer . Nun mußtendie Regierungsvertreter feststellen, daß nicht , wie bei den
üblichen Tauchapparaten , bei den außerhalb der Glas¬
glocke auf den Fußboden laufenden Tauchern Luftblasen
in die Höhe stiegen, ja , den Tauchern wurde nicht einmal
Luft zugeführt .

Sauerstoff wird unter Wasser erzeugt .
Sie hatten einen Atmungssack um den Körper ge¬

schnallt , der den Namen „dritte Lunge" trägt . Er besteht
aus einem Atmungssack mit kleinem Sauerstofftank , einer
biegsamen Röhre , die bis zum Munde führt , und einer
Gesichtsmaske , die Mund , Augen und Nase vor dem Wasser
schützt . Innerhalb des Atmungssackes befindet sich ferner
eine kleine Metalldose , die mit Ehemikalien gefüllt ist .
Dieses Instrument ermöglicht es, erheblich lange Zeit ohne
Luftzufuhr auszukommen, und dürfte für die modernen
Tauchboote von einschneidender Bedeutung sein .

Die Sache ist so, daß der in dem Tank vorhandene
kleine Sauerstoffvorrat nur für einige Atemzüge ausreicht.
Doch die verbrauchte Luft wird nun nicht etwa aus¬
gestoßen , sondern sie wird durch die Dose mit den Chemi¬
kalien geführt . Diese reinigen die Lust und führen ihr ,
anscheinend durch Verarbeitung eines von außen hinzu-
tretenden Wassers, den benötigten Sauerstoff wieder zu .
So dient die Luft wieder vollkommen zu einer neuen
Atmung , praktisch ohne jedes Hilfsmittel von außen .

Atmungssack als Schwimmkörper .
Eine große Reihe von Versuchen , die dann mit den

Vorführungen vor den Regierungsvertretern ihren Ab¬
schluß fanden , haben ergeben, daß es dem Menschen er¬
heblich lange Zeit möglich ist , mit Hilfe eines solchen
Apparates unter oder im Wasser zu leben.

Verschiedene Schiffe der englischen Marine wurden be¬
reits mit solchen „dritten Lungen " ausgestattet und von
dem Unterseeboot Poseidon wurden sie bereits in einem
Ernstfall mit Erfolg versucht . Aus dreißig Meter Tiefe,wo das genannte Unterseeboot Hilfslos lag , kamen sechs
Mann unbeschadet in die Höhe.

Der Atmungssack dieses Apparates wirkte gleichzeitigals Schwimmkörper, so daß die Leute keinerlei Schwierig¬keiten hatten , sich oben auf dem Wasser zu halten .

AM

ttaup »ckars»eNsr , kegkssur unck Dresseur .
Mss in einer Person ist tiorr ^ pisl in seinem
neuesten 5!Im für cüs lobis -üuropo »Der
Dschungel rukt« , mit poul Henckels, Ursula
Qrabis/ , Ssrclo Naurus , ^ Isxanclsr Solling
u. o . unck cken schönen , gefährlichen lisren

cker Wilctnis .

Denkschkandsender : Donnerstag , 16 . Januar
6 . 00 : Guten Morgen, lieber Hörer ! Glockenspiel. TageS-

spruch, Choral, Wetter. 6 . 10 : Berlin : Gymnastik . 6. 30:
Fröhliche Morgenmusik . Dazw . 7 . 00 : Nachr . 8 . 30 : Sende¬
pause . 9 . 00 : Sperrzeit . 9. 40 : Kindergymnastik . 10 . 00 : Sen¬
depause . 10 . 15 : Vokksliedsingen . 10 . 65 : Sendepause. 11 . 05:
Leibesübungen für die Bäuerin . 11 . 15 : Seewetterbericht .11 . 30 : Der Bauer spricht. - Der Bauer hört : anschl. :Wetter.

12.00 : Breslau ; Musik zum Mittag . Dazw . 12 . 65 : Zeit¬
zeichen 13 . 00 : Glückwünsche. 13 . 45 : Nachr . 14 .00 : Al¬lerlei — von zwei bis drei . 15 . 00 : Wetter, Börse, Pro¬
gramm. 15 . 15 : Lieder für eine junge Mutter . 15 . 30 : Tos-
ka Lettow : Die Lat-rnenkinder 15 . 45 : Nützliche u . bedenk!
Eigenschaften des Briefkastens.16 . 00 : Musik am Nachmittag . Robert Gaden spielt . — Inder Pause 16 50 : Zwillinge gesucht ! Das Institut für
Erblehre beobachtet sie. 17 . 50 : Lieder von Schubert —
Wolf . 18 . 20 : Ernstes und Heiteres von Briefen , Paketenund Postillionen . 18 . 60 : Sportfunk : Zehn Minuten ak¬tueller Sport .19 .00 : Und jetzt ist Feierabend ! Königsberg: Musik amAbend . 19 . 45 : Deutschlandecho . 20 . oO : Kernspruch ; —
Anschl. : Wetter u . Kurznachrichten . 20 . 10 : Der Vorarbei¬ter . Hörspiel von A . C . Schröder. 21 . 10 : Hamburg: Undabends wird getanzt ! 22. 00 : Wetter, Nachr . , Sport . —
Anschl. : Deutschlandecho . 22 . 30 : Eine kleine Nachtmusik.22. 45 : Deutscher Seewetterbericht. 23 . 00 : Christian Sin -ding zum 80. Geburtstag . (Aufnahme aus Oslo) .

Deutschlandsender: Freitag , 17 . Januar6. 00 : Guten Morgen, lieber Hörer ! Glockenspiel, Tages-spruch, Choral, Wetter. 6 . 10 : Berlin : Gymnastik . 6 . 30 :Fröhliche Morgenmusik Dazw . 7 . 00 : Nachr . 8 . 30 : Sende¬pause. 9 . 00 : Sperrzeit . 9 . 40 : Da streiten sich die Leut' her¬um . . Anekdoten aus dem Leben Ferdinand Raimunds.10 00 : Sendepause. l0 . 16 : München : Die gleitenden BrettlErn Gespräch über die Geschichte des Skilaufs 10 . 45 :Sprelturnen im Kindergarten 11 . 15 : Seewetterbericht. —
11 . 30 : Margreth Illing : Kampf mit dem Staub . 11 . 40 :

. Der Bauer spricht. - Der Bauer hört : anschl. : Wetter.12 00 : Köln : Musik zum Mittag . Dazw . 12 . 55 : Zeitzeichen.13 .00 : Glückwünsche. 13 . 46 : Nachr . 14 .00 : Allerlei -
von zwei bis drei . 15 . 00 : Wetter. Börse. Programm . -15 . 15 : Kinderliedersingen. 15. 40 : Besuch aus d . Grenz -!land bei Jungmädeln . !

16 .00 : Musik am Nachmittag. Ltg . : O . Dobrindt . In derPause 16 . 50 : Die Fahrt zurück . Eine lustige Geschichte17 . 60 : Tippeln nach Handwerksbrauch . Ein Hörspiel fürsLungvolk . 18 . 10 : Zweihundert Jahre klassische Tanzmusik .18 . 40 : B - v . Rechenberg : Im Auto durch die WälderGeorgias .
19. 00 : Und jetzt ist Feierabend ! Dresden : Musik zum Feier¬abend. 19 . 45: Deutschlandecho . 19 . 55 : Sammeln ! Ka¬merad des Weltkriegs , Kamerad im Kampf der BewegungWrr rufen Dich ! 20 . 00 : Kernspruch : anschl. : Wetter undKurznachrichten . 20 . 10 : Schumann — Dvorak - RichardStrauß . Ein Orchesterkonzert . — In der Bause um21 . 25 : Die Wichtigkeit der Nichtigkeit . Heitere Verserzäh-lung von H . Schwitzte. 22 . 00 : Wetter, Nachr . , Sport .22 . 20 : Washington: K . G Zell : Worüber man in Amerikasprrcht. 22. 30 : Heitere Lieder von Reger und Straus ; .22 . 45 : Seewetterbericht. 23 . 00 : Wilfried Krüger spieltzum Tanz!

Deutschlaudsender: Sonnabend , 18. Januar
6 .00 : Guten Morgen, lieber Hörer ! Glockenspiel. Tages-svruch, Choral. Wetter. 6 . 10 : Berlin : Gymnastik . 6. 30 :Fröhl . Morgenmusik . Dazw . 7 . 00 : Nachr . 8 . 30 : Sende¬pause . 9 . 00 : Sperrzeit . 9 . 40 : Kleine Turnstunde für dieHausfrau . 10 . 00 : Sendepause. 10 . 15 : Stuttgart : Volkund Staat . Der 18 . Januar in der deutschen Geschichte .10. 45 : Fröhl . Kindergarten . 11 . 15 : Seewetterbericht. —

11 . 30 : Die Wissenschaft meldet . Die Nobelpreise 1935 .11 - 40 : Der Bauer spricht. Der Bauer hört ; anschl. : Wetter.12 . 00 : Saarbrücken: Musik zum Mittag . Dazw . 12 . 55 : Zeit¬zeichen . 13 .00 : Glückwünsche. 13 . 45 : Nachr . 14 . 00 : Aller¬lei — von zwei bis drei. 15 .00 : Wetter, Börse. Programm.15 . 10 : Mädel basteln . 16 . 30 : Wirtschaftswochenschau . —15. 45 : Von deutscher Arbeit.16 . 00 : Köln : Der frohe Samstag -Nachmittag. 18 . 00 : Volks¬tänze — Volkslieder. 18 . 45 : Sportwochenschau . Was war— was wird.
19. 00 : Blasmusik. 19 . 45 : Was sagt Ihr dazu ? Gespräch«aus unserer Zeit . 20 . 00 : Kernspruch ; anschl. : Wetter undKurznachrichten . 20. 10 : Stuttgart : Schattenspiele . Einbunter Abend. 22.00 : Wetter, Nachr . , Sport . Anschl. :Denismiandecho . 22 . 30 : Eine kleine Nachtmusik 22 . 45 :Deu . snier Seemeiterbericht . 23 . 00 : Wir bitten zum Tanz!

Auflösung öer RÄIsel vom Sonnabend
Auflösung zum Kreuzworträtsel

Waagrecht ; 1. Passagier . 7 . Rose . 8. Trog . 10 . Iren ,
11 . Alba . 12. Gent , 14. Leer , 15. Arena . 18. Ali. 19
Adele , 21 . Tran , 24 . Igel , 27 . Test . 28 . Feld. 29 . Otto ,
30 . EM . 31 . Zinksalbe .

Senkrecht : 1 . Pore , 2 . Äsen , 3. Senta . 4. Jtala , 6
Erle , 6 . Robe , 7 . Rigoletto, 9 . Garibaldi , 13. Selen , 16
Rad , 17 . Nil , 19. Anton. 20 . Eifel. 22 . Retz . 23 . Asti .25. Gelb , 26 . Elle.

Auflösung zum Silbenrätsel
1 . Lodi. 2 . Unrat, 3 . Sorrent, 4 . Talmi , 5 . Urach , 6 .Neige, 7. Duodez. 8. Lenau , 9. Innung , 10 . Eimer , 11

Banjo , 12 . Epos, 13. Salamis , 14 . Isolde , 15. Nauen.16 . Diderot, 17. Diana , 18. Idiot , 19 . Epoche , 20 . Fasan
Lust und Liebe sind »ie Fittiche zu großen Tate«.

_ Auflösung zum RösselsprungLästert nicht die Zeit , die reine ! / Schmäht ihr sie , soschmäht ihr euch ! / Denn es ist die Zeit dem weißen , / un-
beschrieb 'nen Blatte gleich : / das Papier ist ohne Makel , ,doch die Schrift darauf seid ihr ! / Wenn die Schrift nichtjust erbaulich . / Nun . was kann das Blatt dafür ?

Anastasius Grün
Auslösung zum Krenzwort-BilderrätselWaagrecht : Dampfer — Reck — Sack — Donau — Nävi— Esel — Stiefel .

Senkrecht : Drei — Rock — Knopf — Saale — Gans— Beil.

Auflösung znr EinschaltansgabeGraupen , Tropfen, Marine , Lehrte , Romanze, Pfand ,Leuna . Pforte . ---- Psitzner.

Auflösung zu : Vier Rätsel in einem
Zehn — Zahn — Bahn — Bann — Band ;Auge — Alge — Albe - Alba — Elba :Pisa — Posa — Rosa — Rose — Robe:Dora - Dorn - Korn - Kirn — Kinn.



Rundschau vom Tage
Selvmm, SM «ub Genossen . . .

(Eigene Meldung .)
! Lange Zeit ist unbekannt geblieben , daß die bolschewi¬

stische Revolution eigentlich eine jüdische Revolu¬
tion ist, daß in allen höheren Funktionen des Sowjet¬
staates das Judentum den größten Prozentsatz ausmacht,
^ is jüdischen Führer der bolschewistischen Revolution haben

ch gegen diese Entdeckung lange Zeit durch alle möglichen
,
'aschenspielerkünste zu schützen vermocht. Unter anderem
ehört zu diesen Tricks des Judentums in Sowjetrußland
lene unbekannte Verfügung , die sofort nach dem Umsturz
alassen wurde , und die es jedem Sowjetbürger gestattet ,
seinen Namen ohne große Formalitäten durch einfache An¬
meldung bei den zuständigen Behörden und durch Bekannt¬
gabe in der Presse zu ändern . Millionen Juden haben
selbstredend von dieser Verfügung , die eigens von ihnen
'iir sie gemacht war , Gebrauch gemacht . Interessant ist nun ,

atz auch heute noch das Judentum Sowjetrußlands sich
andig dieser beliebten Regenerationsmethode unterzieht .

Ane ebenso belustigende wie ernste Meldung findet sich
darüber in der Nr . 282 der „Jswestija "

. Das Blatt gibt
ier folgende Namensänderungen bekannt : Chajem Moisse -
ewitsch Liebermann in Erigorij Jroaschkewitsch ,
Pg Mendelwitsch Kritzmann in Lew, Pejsach Miln
hholomow in Piskanow , Abram Moissejewitsch Oel -
aum in Boris , Boruch Wulfowitsch Arscheler ebenfalls

n Boris . Nach dieser Umwandlung werden die Herren
hajem, Jtzig und Boruch , Abram usw. wieder auf den
Wischen Menschen losgelassen. Jedenfalls sind sie sicher

keif geworden für einen gut bezahlten Posten im Sowjet¬
staat. Ihre Unterschrift stört niemanden mehr , aber die
Senossen wißen trotzdem, daß es einer von ihren Leuten
st. Sie stammen alle aus demselben Ghetto - in das
ie heute das ganze ehemalige Rußland verwandelt haben .

. Akademie der Gottlosen" in -er Sowjetunion
Der Moskauer Zentralrat der Gottlosen hat beschlossen,

leine Akademie des Atheismus zu errichten . Als
Ihörer werden ausschließlich solche Parteimitglieder aufge-
lnommen , die nicht nur eine der obersten Parteischulen —
lAkademie des Kommunismus oder das Institut zum Stu -
Idium des Marxismus , Leninismus und Stalinismus ( !) —
Landern auch die obersten Kurse der Eottlosenbewegung

'
bst durchlaufen haben .
Parteimitglieder , die die Akademie des Atheismus mit

lErsolg absolviert haben , kommen sodann für Posten in den
leitenden Propagandastellen der Partei , des Zentralkomi -
Itees der Partei , im Schulwesen sowie in Heer und Marine
im Frage . Auch Mitglieder ausländischer kom -
Imunistischer Parteien erhalten Zutritt zur Akade¬
mie, in besonderen Fällen sogar unter Bereitstellung von
Stipendien seitens der Regierung .

NMiner verweigert Ge mit Nichtju-en!
Bemerkenswertes Bekenntnis eines Warschauer Juden .

Als der Führer und Reichskanzler in Nürn¬
berg im vergangenen Sommer die Nassengesehe verkündete ,
die das deutsche Volk vor rassischer Vermischung und Ent¬

lackung bewahren soll, ging ein „Sturm der Entrüstung"
durch das gesamte Weltjudentum. Die alten abgeleierten
Platten von der „Humanität "

, der sogenannten Freiheit
und Menschenwürde wurden wochenlang bis zum Ueber -
diutz immer wieder aufgezogen . Aber während sich die
Tragikomiker einer gewissen jüdisch finanzierten Weltpresse
nnmer noch zuweilen in sentimentalen Ergüßen über das
Thema „ Judenverfolgung" — man meint damit die gesetz¬
liche Regelung eines der wichtigsten Probleme — ergehen,
wird ein Vorfall bekannt , der sich vor kurzem in Warschau
«eignete und in diesem Zusammenhang doch wohl einiges
Interesse verdient .

! Es handelt sich um folgenden Tatbestand : Ein junger
Pole katholischer Konfession hatte die Absicht , eine Jüdin
Zuherraten . Er erklärte sich bereit , den mosaischen
Elauben anzunehmen und sich fortan zum Judentum zu
bekennen. Der Rabbiner , der diese Ehe schließen sollte,
Aeigerte sich jedoch entschieden mit dem Hinweis , daß eine
Perbindung mit der Jüdin im Interesse der „Rein¬
er Haltung der Rasse " (der jüdischen) nicht in
Frage kommen könne . Erst als dann der Bräutigam den
Schweis erbrachte, daß er selbst jüdisches Blut von seiner
Urgroßmutter her habe, wurde ihm die Ehe mit der Jüdin
und der Uebertritt zur mosaischen Religion gestattet . Der
ball zeigt also , daß das Judentum , wenn es um die eigene
urt und Rasse geht, die Grundsätze der in Deutschland gül-
Mn Rassengesetze durchaus anerkennt und auch in der
Praxis durchführt . In diesem Falle aber schweigt die Welt -
Nesse und niemand spricht von „llnmenschlichkeit "

, von „Ge-
lahrdung der europäischen Kultur " und dergleichen, wie
"ran es im umgekehrten Falle erleben mußte.

AnmLkanWer Frachtdamyser untergegangen
Wie der Küstenwachtdienst in Astoria im Staate Ore¬

gon meldet, ist der 3 500 Tonnen große amerikanische
Frachtdampfer „Iowa " mit 34 Mann an Bord während
eines schweren Wirbelsturmes an der Nordpazifischen
Küste untergegangen .

Der Dampfer zerschellte auf den Klippen in der Mün¬
dung des Columbia -Flußes . Die Küstenwächter mußten ,
ohne helfen zu können, mit ansehen, wie die haushohe
Brandung Stück um Stück des Frachters wegriß , bis nach
zwei Stunden der letzte Mast verschwunden war : Hilfe
war bei dem hohen Seegang unmöglich.

Man fürchtet, daß noch zwei bisher vermißte Schiffe
dem Wirbelsturm zum Opfer gefallen sind .

MletsSelWeri für Kinderreiche
Eine vorbildliche Tat der Kriegsmarinestadt Kiel .
Bei der Eröffnung der Wanderausstellung „Volk und

Rasse " des Deutschen Hygiene-Museums teilte der Kieler
Kreisleiter der NSDAP , und Oberbürgermeister der
Kriegsmarinestadt , Pg . Behrends , mit, daß sich die Stadt¬
verwaltung Kiel entschlossen habe, an erbgesunde
kinderreiche Familien der Stadt Kiel , die eine
hygienisch -unzulängliche Wohnung mit einer hygienisch -
einwandfreien Wohnung vertauschen, oder eine ihrem
Kinderreichtum entsprechende hygienisch -einwandfreie
Wohnung bereits innehaben , auf Antrag Mietebeihilfen
ab 1. April 1936 zu leisten, die beginnend bei vier und
mehr Kindern , von 240 bzw . 180 RM . bis 480 bzw . 360
RM . jährlich betragen .

Naturschutz und Landeskultur
„Heute wie einst ist die Natur in Wald und Feld des

deutschen Volkes Sehnsucht , Freud« und Erholung. Die hei¬
matliche Landschaft ist gegen frühere Zeiten grundlegend ver¬
ändert, ihr Pflanzenkleid durch intensive Land- und Forst¬
wirtschaft , einseitige Flurbereinigung und Nadelholzkultur
vielfach «in anderes geworden." So heißt es in der allgemeinen
Begründung zu dem Reichs-Natur - Schutz-Eesetz, das im Juni
193S verkündet wurde. Der Naturschutz erstreckt sich u . a. auch
auf die Naturdenkmäler und ihre Umgebung, die Naturschutz¬
gebiete und andere Landschaftsteile in der freien Natur .
Unter Naturdenkmälern sind, wie es in dem Gesetz heißt, auch
die in das Naturdenkmalbuch eingetragenen Quellen, Wasser¬
läufe und Wasserfälle zu verstehen . Zum Schutze, zur Erhal¬
tung und zur einstweiligen Sicherstellung eines Naturdenkmals
können die Naturschutzbehorden besondere Maßnahmen an¬
ordnen. Veränderungen eines Naturdenkmals sind ver¬
boten und unter Strafe gestellt . Die Eintragung
eines Gewässers in das Naturdenkmalbuch wird daher für
dessen Behandlung und damit u. a. vor allem auch für die
Maßnahmen der Behörden für Landeskultur und Waßer und
der Waßer- und Bodenverbände erhebliche Folgen haben. Des¬
halb wurde eine Durchführungsverordnung erlaßen, in der

. bestimmt ist, daß vor der Neueintragung von Naturdenkmälern
und vor der Anordnung neuer und der Aenderung bestehender
Schutz- und Erhaltungsmaßnahmen die fachlich beteiligten amt¬
lichen Stellen und die Betroffenen zu hören sind. Man kann
leicht in einen Widerstreit von Naturschutz einerseits und
Wasserwirtschaft bezw . Landeskultur andererseits geraten. In
solchen Fällen muß man selbstverständlich nach einem Aus¬
gleich suchen, der den Ansprüchen beider Seiten genügt. Das
wird umso leichter der Fall sein , wenn man berücksichtigt, daß
die Kulturmaßnahmen rn erster Linie der Erweiterung des
Arbeitsbeschaffungsprogrammes dienen.

Von der Universität Göttingen.
Von den amtlichen Verpflichtungen sind entbunden worden:

der ordentliche Professor für Chemie und chemische Technologie
an der Universität Güttingen Dr . phil . Arthur Koetz wegen
Erreichung der Altersgrenze zu Ende März 1936 und der
ordentliche Professor in der rechts - und staatswißenschaftlichen
Fakultät der Universität Güttingen Dr . Gerhard Leibhol auf
seinen Antrag.

Gewaltige Zahl -er Slymplatellnetzmer
Der Vorstand des Organisationskomitees für die 11. Olym¬

pischen Spiele trat Montag abend zur ersten Sitzung im neuen
Jahr zusammen . Anwesend waren u . a . Staatssekretär Dr.
Psundtner, Reichssportführervon Tschammer und Osten , Staats¬
kommissar Dr. Lippert. Staatssekretär a. D. Dr. Lewald führte
den Vorsitz. Generalsekretär Dr . Diehm teilte mit, daß nach
dem jetzigen Stand der Anmeldungen eine erheblich grö¬
ßere Anzahl von Teilnehmern zu den Spielen
erwartet werden müsse, als na chden Erfahrungen der bisheri¬
gen Olympischen Spiele angenommen werden konnte. Zur Zeit
lägen vorläufige Meldungen aus 21 Ländern vor, d. h . noch
nicht einmal aus der Hälfte aller teilnehmenden Länder. Trotz¬
dem machten ihre aMnnschaften allein schon 3866 Personen aus.
Rechne man die Aktiven der übrigen 28 Nationen in einer
Höhe hinzu, die sich heute schon mit ziemlicher Sicherheit schätzen
laße , so komme man auf etwa 5366 Aktive. Das sei mehr als
das Dreifache der Teilnehmerzahl von Los Angeles .

Staatsrat Dr . Conti legte einen genauen Plan für die
ärztliche Versorgung der Aktiven und Zuschauer auf den olym¬
pischen Kampfstätten vor . Zahlreiche Aerzte , an ihrer Spitze
Geheimrat Bier und Professor Sauerbruch, haben ihre Mit¬
arbeit zur Verfügung gestellt .

Starke MerjOwernmurwen ln Württemberg
In Stuttgart richteten starke Schneefälle, die bis zum

Montag anhielten , beträchtlichen Schaden an und riefen
große Verkehrsstörungen hervor . Der Straßenbahnverkehr
war zum Teil mehrere Stunden unterbrochen. Auch der
Telephonverkehr erlitt erhebliche Störungen . Di« techni¬
schen Werke der Stadt Stuttgart mußten in neunzig
Fällen zur Behebung der Störungen eingesetzt werden.

Während die mittleren und niedriger gelegenen Teile
Schwabens reichen Schneefall zu verzeichnen hatten , werden
aus Württemberg und dem hohenzollernschen Oberland
große Ueberschriemmungen gemeldet, die durch die Schnee¬
schmelze und das unaufhörliche Regenwetter der letzten
Tag« verursacht wurden .

Bei Sigmaringen wurde das gesamte
Donautal unter Wasser gesetzt . Die Keller¬
räume sind größtenteils überschwemmt worden . Seit der
großen Ueberschwemmung im Jahre 1919 hat das hohen-
zollesche Land kein so starkes Hochwasser erlebt , wie das
am letzten Sonntag . Da das Regenwetter unvermindert
anhält , ist mit einem weiteren Steigen des Hochwassers
zu rechnen .

Bei Ravensburg trat die Schüssen über ihre Ufer,
so daß SA . und SS . , die Feuer - und Wasserwehren zur
Verstärkung der Dämme und zu sonstigen Abwehr¬
maßnahmen eingesetzt werden muhten . Im Laufe des
Sonntag abends mußten verschiedene Bauernhöfe wegen
Dammbruchgefahr geräumt und das Vieh aus den über¬
schwemmten Ställen Herausgetrieben werden.

Auch bei Ulm ist die Donau über ihre Ufer getreten ,
Das städtische Kraftwerk Wiblingen mußte infolge Hoch¬
wassergefahr stillgelegt werden . Der Schneesturm knickte
eine Reihe von riesigen Bäumen und warf sie quer über
die Straßen . In den Wäldern , Wiesen und Gärten wurden
schwere Schäden hervorgerufen , deren Höhe noch nicht zu
übersehen ist.

Der Vodensee ist im Verlaufe zweier Tage um 17
Zentimeter angestiegen, was einer Wasserzunahme von
91,5 Millionen Kubikmeter entspricht.

Eine Mutter mit acht Kindern verbrannt .
Ein entsetzliches Brandunglück , dem eine Mutter und

ihre acht Kinder zum Opfer fielen , ereignete sich am
Montag früh in dem englischen Städtchen Tyldesley in der
Grafschaft Lancaster .

Aus bisher noch ungeklärter Ursache brach in den frü¬
hen Morgenstunden in einem im Arbeiterviertel der Stadt
gelegenen Häuschen, das der Bergmann Tyrer mit seiner
Familie bewohnte , ein Feuer aus , das in kurzer Zeit das
kleine Anwesen in lodernde Flammen hüllte . Später barg
die Feuerwehr die neun Todesopfer aus den Trümmern
der Brandstätte .

Meldung dsn Keitmlltgeu sür die Luftwaffe
Das Neichsluftfahrtministerium gibt die Richt¬

linien für die Einstellung von Freiwilli¬
gen in die Luftwaffe bekannt :

Die nächsten Einstellungen von Freiwilligen in die
Luftwaffe erfolgen im Frühjahr (16 . 4 . ) und im Herbst
(1 . 10 .) 1936 . Meldeschluß für die Frühjahrseinstellung am
15 . 3 . 1936 , für die Herbsteinstellung am 30 . 4 . 1936 .

Für die Einstellung kommen in Frage :
Für die Fliegergruppe Bewerber von 18 bis 23 Jahren ;
für die Flakartillerie , Luftnachrichtentruppe und Regimen ?
General Göring Bewerber von 18 bis 25 Jahren .

Bewerber aus den Eeburtsjahrgängen 1915 bis 1918
müssen vor der Einstellung ihrer Arbeitsdienstpflicht
genügt haben.

MM « -MM We GchSiNMiffö !
. .. Bekanntlich pflegen die Sowjetbehörden jeden Aus -
-ander mit Argusaugen zu bewachen, damit es ihm nicht
«nsällt , zu sehen , was er nicht sehen soll . Aber offenbar

es in der Sowjetunion schon sehr viel zu verbergen
geben und gerade jetzt scheint Anlaß zu bestehen, die bisher
geübte Vorsicht noch zu verdoppeln . Die Sowjetregierung
Hat daher die Bestimmungen über den Aufenthalt von
Ausländern in der UDSSR , noch verschärft. Wenn ab 1.
-Muar 1936 ein Ausländer seinen Wohnsitz ver¬
ändern will , bedarf er dazu der vorherigen Eeneh -
'" rgung der Behörden . Sofort bei seinem Ein -
treffen in dem vorher anzugebenden neuen Ort hat er sich
bei der Miliz zur Kontrolle zu melden . Das bedeutet also
H/cht mehr und nicht weniger , als daß größere Reisen für
Ausländer in der Sowjetunion nahezu unmöglich gemacht
werden. Man geht aber noch weiter und hat für bestimmte
Eebiete überhaupt eine Einreisesperre für Aus¬
länder verhängt . Wer solche Bestimmungen erläßt ,
Wutz es also wohl schon notwendig haben . Das ist die ein-
We Schlußfolgerung, die aus diesen Maßnahmen der
Sowzetregierung gezogen werden kann ! Der Fremde , der
Uach Sowjetrußland kommt , wird, wenn er eine hohe Stel¬

lung bekleidet, an der man interessiert ist , natürlich mit
Ehren empfangen . Er wird durch das Land geführt und
er darf sehen , was ihm die Machthaber zeigen. Man nimmt
an , er ist zu höflich , weiter zu fragen und weiteres sehen
zu wollen und trifft in den meisten Fällen damit das
Richtige. Aber wehe dem Ausländer , der es wagt , mehr
sehen zu wollen als er darf . Sehen und Wißen ist in der
Sowjetunion unter Umständen gefährlich. Was sich gerade
in der letzten Zeit in der Sowjetunion ereignete , ist nicht
für die Ohren und Augen des Auslandes bestimmt. Die
wenigen Nachrichten, die an die Oeffentlichkeit dringen ,
berichten immer wieder von Sabotageakten und von einem
wachsenden Widerstand der Arbeiterschaft gegen das
System der Ausbeutung , das die sogenannte Stachanow -
Bewegung errichten will . Wahrscheinlich gäbe es hier noch
manches Interessantes zu berichten, vor allem über die
Hunger - und Elendsgebiete , über die riesigen Zuchthäuser
und Gräberfelder des sibirischen Nordens . Aber darüber
wacht die Tscheka und kein Ausländer darf es wagen , diese
Geheimniße zu lüften . Der Sicherheitskordon ist jetzt noch
etwas enger gezogen ! Auch dafür wird man wohl seine
Gründe haben !

Die Freiwilligen sür die Flieger - und Luftnachrichten¬
truppe müssen sich auf eine Dienstzeit von 4V- Jahren ver¬
pflichten. Bei Ver w e ndung als fliegendes Per¬
sonal wird eine Zusatzverpflichtung auf insgesamt 12
Jahre gefordert . Die Freiwilligen sür die Flakartillerie
verpflichten sich auf ein Jahr , zweijährige Verpflichtung
erwünscht. Die Freiwilligen des Regiments General Göring
müßen sich bei der Frühjahrseinstellung (16 . 4 . 1936 ) auf
2V- Jahre , bei der Herhsteinstellung (1 . 10 . 1936 ) auf zwei
Jahre verpflichten.

Die Bewerber müssen die deutsche Staatsangehörigkeit
besitzen, wehrwürdig , deutschen oder artverwandten Blutes ,
unbescholten, unverheiratet und tauglich 1 oder 2 für den
Wehrdienst sein . Mindestgrötze nicht unter 1,60 Meter .

Bevorzugt eingestellt werden Angehörige des
DLV . , Personal der Luftverkehrsgesellschaften, Personal
der Luftfahrtindustrie , Bewerber , die bereits an einem
Lehrgang einer Motorsportschule des NSKK .
teilgenommen hüben oder sich zur Ableistung eines der¬
artigen Lehrganges vor Diensteintritt verpflichten, Ange¬
hörige der HI ., Inhaber von Sportabzeichen .

Bewerber , die noch nicht gemustert sind, müßen sich per¬
sönlich bei der zuständigen polizeilichen Meldebehörde in
die Wehrstammrolle eintragen lassen und die Ausstellung
eines Freiwilligenscheines für den Eintritt in den aktiven
Wehrdienst beantragen . Angehörige der bereits gemusterten
Jahrgänge 1914 und 1915 brauchen sich bei der polizei¬
lichen Meldebehörde nicht zu melden.

Dann melden sich die Bewerber möglichst schriftlich bei
dem Truppenteil .

In der Bekanntmachung des Reichsluftfahrtministeri¬
ums wird dann im einzelnen ausgeführt , was dem Ein¬
stellungsgesuch beizufügen und an welche Dienststelle es zu
richten ist.

Weitere Auskünfte über Eintritt als Freiwilliger in
die Luftwaffe erteilt das für den Wohnsitz zuständige
Wehrbezirkskommando ' n der entmiliianiftreen Zone die
untere Ersatzbehörde.



! MMarderk-Mtzen aus dem Natmschu-

Germania siegt in Lehe 2:1 G:1) / ^ ^ "
m der 2. Halvzeu

Am letzten Sonntag hatte Germania die lange Reise nachLehe anzutreten, um Hort gegen den vom Abstieg bedrohtenVfB . im fälligen Punktkampf anzutreten. Die Elf des Platz¬besitzers setzte alle ihre Kraftreserven ein, um durch einenPunktgewinn vorerst ihre schlechte Lage zu verbessern . Die
Ostfriesen hatten es somit mit einem zähen Gegner zu tun,der ohne Widerstand die Punkte nicht abzutreten gewillt war.Aller Widerstand nützte ade." nichts, Germania war klar die
besser« Elf und siegte leichter , wie es das knappe Ergebnisanzeigt.

Die Germanen lieferten an diesem Sonntag ein Spiel , wiewir es seit Monaten von der Mannschaft nicht gesehen haben.Cie erreichte ihren Höhepukt wohl in der zweiten Halbzeit, inder sie ein musterhaftes, voll von technischen Feinheiten durch¬setztes Spiel den zahlreichen Zuschauern bot . Trotzdem dieLeeraner um diese Zeit mit einem Treffer im Rückstand lagen,verzettelten sie sich nicht im nutzlosen Kombinationsspiel , siespielten in glänzenden Schachzügen sich eine solche llnmenge von
Torgelegenheiten heraus, daß bei etwas weniger Schutzpech einweit höhrers Resultat herausgesprungen wäre. Es soll aber
nicht verschwiegen werden, datz sich Ritsch , der Leher Torhüter,auch in diesem Spiel wiederum als ein Meister seines Facheserwies , der es den Leeranern nicht allzu leicht machte . BeiLehe konnten weiterhin die Spieler der Hintermannschaft ge¬fallen, während die Stürmer mit ihrer Durchbruchstaktik rest¬los bei der Eermanenabwehr scheiterten . Supe , ihr schutzgs -
waltiger Stürmer , war bei Engels I fein aufgehoben, der ihnregelmäßig stoppte .

Germania zeigte in diesem Spiel , zu welchen Leistungendie Mannschaft befähigt ist. Kein einseitiges Spiel wurde
gevflegt. Durch schönes sofortiges Zuspiel wurde der Platz¬
besitzer zermürbt. Machten auch nicht den taktischen Fehler,wie im letzten Spiel gegen Delmenhorst, datz die Läuferreihe
zu stark drückte , sondern durch steiles Flügelspiel wurden fast
sämtliche Angriffe eingeleitet . Mit den gezeigten Leistungenwird Germania bei der Vergebung des Meistertitels noch ein
ernstes Wort mitreden.

Kurzer Spielverlauf :
Germania hat bei der Auslosung der Seiten die schlechtereHälfte erwischt . Sie mutz gegen den Wind und die grellschei¬

nende Sonne spielen. Fast mit dem Anstoß kommt sie zur FLb -
rung. Mansholt , von Otto fein freigespielt, setzt einen ganzgefährlichen Drehschuß aufs Tor, den Ritsch nur noch mit den
Fingerspitzen herauholen kann , ein Leeraner ist leider nicht zurStelle . Germania hält vorerst die Leiden Halbstürmer etwas
im Hintergrund, die beide , Otto Houtvouw und Werner, glän¬
zende Aufbauarbeiten leisten. Der Leher Torhüter rettet dann
gegen Eitel ganz groß . Meyer , der erst Mittelstürmer spielt,vollführt ein sauberes Solo , er umspielt die gesamte Verteidi¬
gung, hat aber nicht mehr die Kraft , um Ritsch zu bezwingen.
Lehe kommt auf der rechten Seite durch , Supe erhält in freier
Schutzstellung den Ball . Aber schon hat Junker durch eine toll¬
kühne Parade den Ball an sich gebracht . Im Gegenstoß saust
« in Schutz von Otto an die Querlatte , von der das Leder ins
Aus springt. Germania setzt immer wieder ihre Außenstürmerein. Mansholt ist mal wieder in dichteste Tornäbe gekommen
und schiebt den Ball am Torwächter vorbei in die Mitte , Meyer
kommt aber zu spät. Der Ball rollt am Pfosten vorbei ins
Aus . Bei drückender Ueberlegenheit, aber ohne Toreriolg ,
scheint die erste Halbzeit zu enden , als Lehe in den letzten Mi¬
nuten zu einer Ecke gelangt. Von rechts kommt der Ball her¬
ein wirb abgewehrt und kommt zu dem auf der Strafraum¬
linie stehenden Otto Houtrouw, der das Leder unglücklicher¬
weise mit der Hand streift. Elfmeter für Lehe , die diese Ebance
nicht auslaffen . Mit 1 :0 für Lehe wird gewechselt . Beim
Wiederbeginn hat Leer eine kleine Umstellung vorgenommen.
Werner und Meyer haben den Platz getauscht . Die Elf wird

von Minute zu Minute besser. Lehe hat schwer zu verteidigen.In der dritten Minute Handspiel im Strafraum der Leher .
Elfmeter für Germania. Wieben tritt an, kann Ritsch aber
nicht bezwingen,- der sich den scharfen Ball aus der linken Ecke
fischt. Wegen zu frühen Mttlaufens eines BfVers läßt der
Schiedsrichter den Elfmeter wiederholen. Aber auch bei der
Wiederholung hat Wieken kein Glück . Sein Bombenschutz
schrammt die Querlatte und springt ins Aus . Germania lägt
sich von dem Mißgeschick nicht beirren. Ruhig und mit einer
Selbstverständlichkeit ziehen sie ein Spiel auf, dem auf die
Dauer Lehe nicht gewachsen ist. Minutenlang kommt kein geg¬
nerischer Spieler an den Ball . Durch Kreuzpaß wird di« Ver¬
teidigung immer wieder auseinander gezogen. Eitel splelr sichin eine Form, die an seine Glanzfahve erinnert . Mansholt
läßt eine Grotzchanee aus . Einen Patz von rechts kann er im
leeren Tor nicht unterbringen. Werner hat mit seinen Schüssen
ebenfalls kein Glück . Knapp darüber ober daneben gehen seineBälle . Weibe und Engels sehen sich tatenlos an der Mittel¬
linie stehend , das Geschehen an. In der 25 . Minute bricht Ger¬
mania den Bann . Otto und Mansholt spielen sich an der
linken Seite im Zick-Zackspiel durch, letzterer flankt weich und
hoch nach rechts herüber, wo Eitel richtig steht und den Ball miteinem fabelhaften Kopfstoß für Ritsch unhaltbar in die recht «
obere Torecke lenkt . Man hat die Flugbahn des Balles nichtmal gesehen , — plötzlich hing der Ball in dem Zanfnetz ! Ger¬
mania kommt fetzt auf volle Touren. Es spielt nur noch eine
Mannschaft . Germania ! Das Siegtor mutz jeden Augenblickfallen . Aber erst in der 34 . Minute fällt die Entscheidung .Werner und Eitel gehen rechts in fliegender Kombinatton durchdie Deckung, durch die Verteidigung hindurch serviert Eitel denBall in die Mitte , wo Otto den Ball linksfüßig aufnimmt und
sofort rechtsfähig den Ball an Ritsch vorbei einschietzt.Germania ist nicht mehr zu halten . Mansholt vergibt die
Torerhöhung, indem er fast auf der Torlinie stehend einen Patzvon Otto nicht unterbringen kann. Werner umgeht elegant die
Verteidiaung , beim Schutzansetzen rettet noch soeben ein gegne¬
risches Bein . Die restlichen Minuten spielt Germania auf
Deckung. Lehe erhält nur noch eine Chance zum Ausgleich, die
aber Junker fabelhaft vereitelt .

Etwas Kritik . Junker wurde nur wenig beschäftigt ,zeigte aber in einigen Fällen sein großes Können. Weike hatte
gegen die linke Angriffsseite der Leher wenig anzugreifen, da
sie überwiegend ihre Angriffe rechts einleitete . Hier aber gabes bei Engels kein Durchkommen , der ein fast fehlerloses Ab¬
wehrspiel lieferte. Sehr gut ausgeprägt das Zuspiel der Ver¬
teidigung nach vorne. Wieken im Zentrum beherrschte 90 Mi¬
nuten lang eindeutig das Feld . Abwehr und Aufbau sehr aut.Zu loben die taktische Einstellung. Heuten zeigte das sonstigeSpiel , nur ab und zu stellten sich bei ihm einige Schwächeperio¬den ein. Engels 2 , der für den sonstigen Läufer Wieken spielte,war bestimmt keine Schwächung . Nach schlechtem Start wurde
er zusehends bester. Sehr nett in der zweiten Halbzeit von ihmdie langen Vorlagen nach links. Der Sturm in der Gesamt¬heit ausgezeichnet. Lediglich Mansholt schutzunsicher . Otto , der
geistige Führer, groß im Freispielen seiner Nebenleute. Ball¬
annahme bedeutend bester wie in den letzten Spielen . Wernerin prächtiger Spiellaune , dabei sehr uneigennützig spielend. Er
verstand es meisterhaft, Eitel in Szene zu setzen. Meyer fügte
sich diesem Rahmen gut ein. Abspiel etwas ungenau. Einsatz
mutz schneller und größer werden. Eitel am rechten Flügel in
der zweiten Halbzeit ganz hervorragend. Er brachte durch seinerasanten Läufe das gegnerische Tor in Gefahr, Ballbehandlungund Zuspiel sehr gut ausgeprägt.

Die Note ausgezeichnet verdient der Schiedsrichter Rausch,Blauweitz Bremen , jedoch mit nur einer Einschränkung . Beide
Elfmeterentscheidungen waren hart, da ein absichtliches Hand¬spiel nicht vorlag.

Ne erste NW in de SMengraveu
BelLvt un vertritt van No .

Wi harren 'n paar moje Wäken in 't Waldkager van
Adamowka belävt — August 1916 — do kweem dochendelk de Tied , dat wi in de Schützengraben müssen . An¬
fang September weer 't, de Nachten woorden al ruum
kählig unner uns ' Telten ; so weer 't denn ja recht , dat wi
nu in de Schützengraben mollige Höhlen kregen un unsas Müllen in de Grund verkrupen kunnen. De Nutz weer
nah de mißglückte Stürm up Kowel. mack worden , un sokweem ' wi in 'n „ruhige Stellung "

, war sowiedher Ollsn -
börgers legen harren . Sowat de Hälft van uns' Kompanieblev noch 'n Nacht in 't Teltlager , wiels wi annern al
inrücken dehen, dör 'n langen Loopgraben , de all hat hen-
un herdwälen deh . As wi in de Stellung anlangt weeren,rückd' de Halo Ollenbörger Kompanie off ; de anner Hälft
muß noch blieven un uns de Nachtdienst wiesen. Ick muß
futt mit 'n Ollenbörger Kamerad up Horchposten ,

's abends
van 10 bit 12 Uehr un nächst nochmal van 2 bit 4 . Na ,dat weer nun mal heel wat Nee's ! Ick harr man nett
Tred , mien Klamotten in so 'n Höhl hentopacken , de
Unnerstand nömt woor, do muff' wi al los . Ick weer natt
van Sweet , van de Strumpelmarsch in Düstern , un truck
darüm up mien Kamerad sien Rat de Mantel an . Up'n lüttjen Ledder gung 't to de Graben ut un denn dör
uns' Drahtverhau nah 't Horchlock to. Dat weer 'n Gatt ,
so wied un deep. dat wi mit twee Mann tägennannerbald heel unner de Grund seeten .

Mien Kamerad roiesd ' mi nu erst , wat för Geschützen
in uns ' Gegend schoten ; wenn wi de upblitzen seegen , denn
muff ' wi 'n Ogenblick unnerduken , anners gev 't een vör de
Vleß. Ick harr Not genug üm mien lüttjet Lävend un
leet mi alls wiesen un seggen . De Ruß schoot messt mit
Schrapnells , to uns' Glück ; denn vör Granaten harr wi
uns nich bargen kunnt in uns' Muuslock. Erst verschluck
ick mi elksmal leep, wenn so 'n Schrapnell dicht Li uns
utnannerknallen deh ; aber de Ollenbörger sä , dit weer
noch nicks, dat weer man nett , dat wi nich inslepen. Ok
de Jnfanteriekugels , de egalweg in de Grund un in 't
Drahtverhau klappen dehen. harr he nicks in d' Räken.
Ehr wi de Kugels nich susen Hörden , höv ' wi de Kopp nich
bargen , un wenn wi 't Hörden , weeren se al vörbi . Dat
weer nu ja recht moj un good ; aber „de Kugel , de di trefft ,
de hörst du nich .

" sä mien Kamerad . Ick kann würtelk nich
seggen , dat mi diffe Bößkup völ Pläseer mook. Lever harr
ick de Russen ok mal 'n paar Schööt henballert ; man de
Ollenbörger sä : „Dat laat man nah , du büst doch gien

Ruß ? An hest du denn so vol Lust , dien Gewehr to
putzen?" Nä , dat kunn 'ck jüst nich seggen; darüm hüll ick
mi tuuk un överleet uns ' M . -G. , wat schraat achter uns
stunn , dat Vergnögen , off un to 'n Pott vull blaue Bohnen
hentojagen . De Nacht weer steernklar , un ick bild ' mi all
Ogenblick in , dat Russen up uns an kwemen ; de Ollen¬
börger aber lachd ' mit ut : „Dat geiht elk so, de to 'n
ersten Mal in 't Horchlock sitt ; denn kickt 'n lägen de Oog-
haaren an un süggt allerhand Spök. Nä , in so 'n lechten
Nacht kummt Iwan nich .

"
De erste twee Stünn gungen gau herum ; wi woorden

offlöst , un in uns' Höhl wiesd ' mi de Kamerad , wo dat
Lävend nu wiedergung . Wi drunken Koffje , de nett haalt
un noch heet weer, eeten 'n Stück Brod , un do wickeld'
mien Kumpel sück in sien Däken un sä : „Gau slapen ! Mit'n Stünn givt 't Middag , un denn mot ' wi wär in ' t Horch¬
lock !" Darmit sleep he ok al , un ick seet nu dar , eensam
un vertaten . Uns ' Kersenstummel muß ick man utpusten ,anners harr ' wi nahst gien Lucht , knapp harr ick 't dahn ,do jungen Muus ' un Rotten an to rüffeln . Se harren
lang nich so völ Angst vör mi as ick vör hör , un in so 'n
Zirkus sull ick nu slapen ! Nu fung ok noch uns ' M .-G . an
to rattern ; uns ' 21 - cm-Mörsers , de bi Adamowka stürmen,drunsten dertllschen , van de Russensied kwemen 'n paar
Lagen Schrapnells ;

't weer nett , as wenn de Welt ver¬
zahn sull — un denn , tomal , weer alls wär still, so still ,dat ick de Rötten düdelk an mien Tornister nagen hörenkunn. Hier slapen ? Noit ! Mien Kamerad snurkd'

, as
wenn he der Geld mit verdeenen muß . Do hüll ick 't nich
mehr in dat enge Lock ; ick kroop herut un strumpeld ' wat
in de Graben herum , bit ick 'n Nachtposten funn , ok 'n
Ollenbörger untürelk , de jüst mit Vermaak sien Mutz ut -
kloppen deh . „Gott sei Dank ! 'n Minsch !" Dochd' ick un
bedwung mien Benautheit ; do reep he mi ok al an , well
ick weer un wat ick hier bei Nacht un Untied in Rußland
herümtostrieken harr .

Ick kweem hüm nett tovaß ; denn he bödd'
sück

'n frisch
Dövke an . kunn aber uv Posten ja gien Rietstick anstäken.Nu sull ick hüm so lang offlösen, dat he sück in sienttnnerstand
de Piep anstäken kun . „Töv !" sä ick, ,,

'n Piep ? De hebb
ick ok ja ! Dat ick ok doch nich an de Tröster docht hebb !"
Ick stoppd ' hüm gau , un de Ollenbörger kroop mit beide
Piepen in sien Lock. Dat dürd ' even, do weer he der wär
un truk offwesselnd ut Kröpelskraft : „Dar , Kamerad , treck
an ! Dar is ja hast gien Füür up to Hollen ! Wat jmökst du

Zu dem neuen Naturschutzgesetz legt Landrat r . R. Dr>
Cprnelsen-Berlin tn der organisatisnsaintttchen „Landl

gemeinde" die Verpflichtungen der deutschen Gemeinden am
diesem Gebiete dar . Dazu bemerkt er u. a . , datz das » I
Gesetz neben der ethischen Grundanfgabe auch eine materichl
enthält, die in der Beseitigung der unendlichen Schnd«!
besteht , die die Vernachlässigung des Naturgedankens in d,I
letzten Jahrzehnten gebracht habe . Der Referent verweiW
darauf, datz allein di« Singvoaelwelt , di« in den letzt«!
fünf Jahrzehnten um mehr als die Hälfte verringert Mck,
vielfach auch an Artenreichtum, ohne Uebertreibung, WM
eine Milliarde RM . an Schaden verhüte. Weiter bringe di, M c
Biene z . B . durch Obstbefruchtung einen indirekten Jahr«, »»der
nutzen von fast einer halben Milliarde RM . Diese Zifse „^»»dl
könnten durch Vermehrung einer artenreichen Vogel- u>
Nutziniektenwelt noch erheblich vermehrt werden. Weiter gin das Gebiet des materiellen Nutzens des Naturschutzes
die Tatsache , datz der Fremdenverkehr gern in CiW

s iE

den mit schöner Natur gehe und dabei viel Geld ins Laut
bringe. Diese Zahlen , so ermahnt der Referent die Gemäl¬
den , sollten zum Nachdenken und zur Tat führen angeW
der geringen materiellen Opfer. Es gehe dabei, soweit d«
Schutz gegen Schädlinge usw. in Betracht komme , tatsächU
auch um die Zukunft der Landwirtschaft.
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verhau fastseet . He harr Schoten in Leid ' Bein ' un kunn
sück nich helpen. To 'n Glück hüll dat Stiekelwier
uprecht fast, anners harren je hüm ja woll töricht 't as 'n
Säv . Wi hebben 'n Stünn bruukt , bit wi hüm in Säker-
heit harren ; de Ruß schoot as unklook , man nüms van uns
hett wat offkrägen.

" So vertelld ' mien Kamerad , un mi
woor ' t Hart wär lichter. Jawoll , dat weer Kamerad-
skup : uns ' Lävend weer nich mehr uns' Eegendom, dat hörd

'
nu 't Vaderland , un wi muffen 't insetten för Kameraden ,de in Not weeren , troo bit in de Dood.

De Ollenbörger Kompanieführer mook de Rund ' m
kweem ok bi uns . He harr dat Ropen van de verwandte
Ruß hört un sä, de muß dicht vör de Ruffenstellung liggen,
so dat wi hüm nich bargen kunnen. Kunn ok wasen, dat
de Russen man nett 'n Patrouille van uns herutlockenwullen un uns denn in uns ' Eoodhartigkeit dahlknallendehen. As wi wär alleen weeren , vertelld ' mien Kameradwieder : Dar , war wi bi Daag de Ruffen-Drahtverhau sehekunnen, füllen woll fiev of seß Dooden liggen . Een harr
he sülst sehn, weer der hast över strumpelt , de harr rvissal 'n Maand lägen . Bi Ostwind sull ick de Röök woll
marken . Ick kunn 't hast nich löven un sä , de Russe»
muffen denn doch in hör Schützengraben nich dllren köneu ,bi de Westwind, de wi meesttied harren . „O, de ?" sä de
Ollenbörger , „de Hollen noch völ mehr ut , Mudder bit an 't
Koppel , Stank un — de verd . . . Luus'

! De hebb ' wi
doch ok blot van hör krägen un könt se nich wär quiet

mein ok man een eenzigsten Dag . denn fräten s
' di mit

Huut un Haar up ! " Hs wull anner Wäk in Urlaub fahrenun wunnerd '
sück nu al , wat sien Frau woll seggen deh te

de hunnert ungenögte Eäst '.
De Panje -Noop klung immer noch dör de Nacht , aber

nu al sachter , seltener un heesterg. Ick dochd ' an de Woor¬den, de ick so faken gliekgllltig mitsungen harr : „Sieh , de
liegt er nun und schreit so sehr . . Kunn ick dat al
mien Lävend noch wär singen? 2ck harr nu 'n Stich
Ernst van de Krieg belävt , 'n heel lüttjet Stiickje noch
man , un ' t gung mi al dör un dör . Dat hulp nu nich : hartmuß 'n worden , anners weer 't nich vulltohollen , Krieg is
nu mal 'n hart Handwark . Ick weer blied, as wi üm
4 Uehr offlöst woorden un to Koje gähn kunnen ; nu hövd

'
ick dat Jammern doch nich mehr hören van de arme Karl
de gien veerhunnert Trä van uns in ' t Starven leeg . Aber
slapen? Nä , slapen hebb ick in de erste Schützengraben -
nacht gien Ogenblick !
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denn ut dat grote Beest?"
„Wat ick nett hebb"

sä Winds
„grov Bünting of Steinbömer , of ok „Heer und Flottr" ^ e;ei>
dat Tüg döggt aber nich völ.

"
„Un wo kriggst du d«!

Möbelstück mit ? "
„Hier , in de Stäfelschäft , kiek, so !" A

wiesd' hüm , wo glatt de Bostklopper in de Stäfel gung m
ganz nich drücken deh . „Wahrhaftig "

, sä he , „denn Hs
du in de anner Stäfel ok woll 'n Stück Huusrat ? "

„Ä.
Läpel un Gabel in eens , kiek man .

" In de OgendliS^ ikweem jüst de Unneroffzeer v . D. ; un de Posten vertelld" '
hüm , wat ick för 'n Prökel weer , „Rauchzimmer rechts ,
Eßzimmer links in den Stiefelschäften "

. De Unneroffzeei
bekeek sück dat Mark un harr ok sien Spaß daran . Ick sull
man uppassen, dat ick de Zimmers nich verwesseln deh , sisp"
he ; in övergen verstunn he gopd , dat ick de erste Nacht i«
d ' Schützengraben nich slapen kunn, hüm harr 't ok so gähnDarmit gung he wieder , un ick hebb noch woll 'n Stiim
bi de Posten stahn to proten . As de Aetenhalers mit HSi
Kochgeschirren anklappern kwemen , wook ick mien Kamerad
up un eet mit hüm „Kalvertgnnen "

, dicke Gört .
Um 2 Uehr kropen wi wär in uns'

Horchlock . Di
Kameraden , de wi offlösen dehen, harren nicks to berichtenun wi meenden, wi wullen 'n ruhige Nacht beläven . Knafl
haar ' wi 'n paar Minllten säten , do flammd ' in di
Russenstellung 'n Füür up . „Wat is dat ? " frog ick. „Dai
sengt Iwan woll wär 'n Panjehuus herunner ,

'ck weet e!
nich, warllm .

" Aber futt nahdem gev 't achter uns '>
swacken Knall ,

'n Geschütz weer dat nich. „Sware Mm
hör , wo he dör de Lucht fluttert, " sä mien Kamerad . Hi
harr ' t noch man nett seggt , do lüchtd ' in de Ruffenstellung'n grellen Blitz up ; de Grund , war wi up seien , bäveid'
un trilld '

, un achternah kweem 'n wösten Knall un dai
Surren un Susen van düsend Jsderstücken. Gliek daran-
fungen ok de sware Brummers van Adamowka an . un dt
lichte Kanunnen bläkden dartüschen,

't weer 'n düll Spek¬takel. Ok de Ruß deh wat ; wi beiden weeren mehr in dt
Grund as der boven, to kieken un to lumkohren weer dei
nu doch nicks as Schrapnells un M . -G . -Kugels .

De Heeke Lärm mug tein Minüten dürt hehben,woor 't still, up beide Kanten , so still, dat wi uns derma
verschlucken. Un in diffe Stillte klung van wied her een
Woord : „Panje ! Panje !" As wenn van fern de Kattuh!
röppt , so klung van de Ruffenstellung her de Roop över '!
kahle Feld „Dar is een verwundt un röppt nah de Sani¬
täter, " sä mien Kamerad . „Paß up , de Swienägels Halenhüm nich ! So hett al mehr as een de Nacht hendör brüllt ^
hülplos as 'n lüttjet Kind , un is lägen Mörgen stillworden ." Mi gung de Koll över 't Lävend : So minn gullin 't Feld 'n Minsch ,

'n Kamerad ? „Nä , bi uns is
anners ; ick hebb vör 'n Nacht of wat mit west ,

'n ver¬
wandten Kamerad to Halen, de dar günnt in 't Draht-

D
mit
IlM
teile
« ei
Mrd
Ima

, §
Ae
An.Äen
ger
Me
Mil

Me'
hn,
W
E-I
°ng

nie

der
Ce
hin
den
ioi
-in
An

der
nre
Le



s
Zegi»

La»!
Mk!»
lefichj
rt r«
äW

,LaüI
M Ujl

«All
lttichl

, WinschlfsahrtsGesprechungti ,
letzt« Dn Duisburg begannen unter Vorsitz des Staatssekretärs
wmdi MAS vom Reichs - und Preußischen Verkehrsministerium
ährlii !e Besprechungen in der Rheinschiffahrt . Besprochen wurde

qe dii echt allein das Verhältnis Reedereien — Partikularschiffahrt ,
ahuj sOern auch die augenblickliche Lage und die Wettbewerbs -

jiffei, lpindlagen der Rheinschiffahrt unter Berücksichtigung der

Mispolitik der Reichsbahn .

Neuer Dienst RhsinhSfen—Hamburg.
^ Ein neuer Liniendienst ist zwischen den Rheinhäfen Düssel¬
dorf Köln, Koblenz, Mannheim , Ludwigshafen , Straßburg ,
KM und Basel einerseits und den Seehäfen Antwerpen ,
Rotterdam und Hamburg andererseits eingerichtet
wljrden. Die Abfahrten auf dieser Linie sollen in regelmä¬
ßigen zehntägigen Abständen erfolgen . Die Vertretung der
Linie liegt in Antwerpen in Händen der Firma S . Ä. Co-
dexinter , hinter der bekanntlich die Firma Franz Haniel
ZiM. steht. In Rotterdam wird der Dienst unter der
Bezeichnung Rijn -Zeedienst Haniel 'Walsum von der Firma
N B. Walsum Handels - en Transport Mij . bearbeitet .

Neue Auslan-simftrSge fürs Rheinland
Im letzten Vierteljahr 1935 haben sich in der Waggon -

nkstrie nach dem Vierteljahresbericht der Wirtschaftskammer
tzeiirland Absatz und Beschäftigung gebessert . Aus dem Aus¬
land konnten neue Aufträge hereingeholt wer -
Un . Die Maschinenindustrie war fast ausnahmslos gut

MMgt . Auch hier wurden die Belegschaften vergrößert .
Ser bisherige aute Stand der Werkzeugmaschinenindustrie
feit an. Das Russengeschäft hat sich stark belebt . In Dampf -

« lÄnen, Dampf - und Gasturbinen hat sich der Inlands -

Matz gebessert.
Der Handel mit Landmaschinen verzeichnet einen Mehr -

lMiatz von etwa SO v . H . gegenüber dem Porjahr . Die Ent -
Munq der Motorenindustrie verläuft stetig . Gute Absatz¬
möglichkeiten führten in der Elektroindustrie zu Einstellungen .
Das gleiche war in der Vlechwarenindustrie der Fall . Die
Trabt- und Drahtwarenindustrie ist gut beschäftigt , auch das
Auslandsgeschäft ist besser als im Vorjahr .
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Der Generalsekretär des Neicksstandss des Deutschen Hand -
Ulks , Dr . Schüler , hat interessante Zahlen über die Ein -

iemmensverhältnisse im Handwerk veröffentlicht . Danach
ielies sich der Durchschnittsumsatz des Hand¬
werks in Ken Zeiten einer normalen Konjunktur auf etwa
ki Mrd . RM ., in den Jahren der Krise ist er auf etwa 19
Mid . RM. zurückgegangen. Demgegenüber hat sich das Ein¬
kommen des Handwerks im gleichen Zeitraum von etwa 4 auf

.3 Mrd. RM . gesenkt . Entspricht der Umsatzrückqang etwa
cm der übrigen Wirtschaftszweige , so ist der Einkommens -

lchang aber weit stärker , nämlich 62 v . H ., gewesen .

, Leit 1933 ist durch die Maßnahmen der Reichsregierung
- Je konjunkturelle Entwicklung entscheidend beeinflußt wor -

wodurch sich auch der Gesamtumsatz des Handwerks im
'im vergangenen Jahre auf rund 14 Mrd . RM . gestei¬
nt hat Gegenüber dem Krisentief bedeutet das eine Er¬

lang um mehr als 59 v . H . Das Einkommen dürfte sich
A so l>ark erhöht haben und wird für 1935 auf etwa .1,8
rd. RM . geschätzt.

Starke Nachfrage « ach ReichsVahnankeih «.

! Me aus einer Umfrage bei den zur Entgegennahme von
Zeichnungen auf die neu aufgelegte Reichsbahnschatzanwei -

Mgsanleihe berechtigten Banken hervorgeht , war der Zeich «

Wgseingang vom ersten Tage , dem 6. Januar ab , sehr leb -
M Er hat etwa den gleichen Verlauf wie der Zeichnungs -

Mang der letzten Reichsanleihe - Emission des Jahres 1935.
k Unter Berücksichtigung der noch bis zum 16. Januar lau -
Md«n Zeichnungsfrist und der Tatsache , daß insbesondere in

letzten Tagen die Zeichnungsmöglichkeit in erhöhtem
W wahrgenommen wird , läßt schon heute den Schluß zu,

der Anleihe ein voller Erfolg beschicken sein wird .

Mauz - und Stuttgarter Lebensversicherungs -Bank AS -,
Berlin .

2m Dezember 1935 wurden in der Eroßlebensversicherung
° Millionen RM ., in der Kleinsebensversicherung 19 Milli -

Versicherungssumme beantragt , so daß der An -
^ I . Mlmang des Monats sich auf rund 43 Millionen RM .

IM . Für das ganze Jahr 1935 beläuft sich der Antragseln -

Vo einschließlich einiger Sondergeschäfte aus rund 549

»Mwnen RM Versicherungssumme . Der Gesamtbestand der

Gesellschaft wird Ende 1935 auf etwa 3,6 Milliarden RM .

^ " gewachsen sein .

Deutschlands größte Wollhalle wird gebaut .
2?eben den drei Wollsammelstellen in Berlin , Mm und

Königsberg wird die Reichswollversorgung in Berlin jetzt eine
»merte, und zwar die weitaus größte in Paderborn , rin -

IWen . Hierfür ist der Bau einer großen Wollhalle
IMlossen worden , von der allein die Haupthalle eine Aus -
IMnung von 10 090 Quadratmeter haben wird . Dieser große

c, -
erwies sich nach der llmorganisation der deutschen

I ^ Arsorgung als dringend notwendig . Denn einmal wurden
I "" bisherigen Wollhalle in Paderborn neue Aufgaben als
IlM^ melstelle für Westdeutschland gestellt . Darüber

machte auch schön die bedeutende Vermehrung der
I/ ^ lchen Wollerzeugung , die sich im schafzuchtreichen Pader -

i -i» westfälischen Land ohnehin sehr stark auswirkt ,
iW Aenderung notwendig , da die bisherige Wollhalle den
f Mordsrungen uicht mehr genügte .

Wirtschaftspolitisch « Kundgebung der NSDAV

auf der Leipziger Messe .

Dis Kommission für Wirtschaftspolitik der Reichslektung
NSDAP , veranstaltet zur Zeit der Leipziger Frühsahrs -

Me am 2 . März in der Alberthalle des Krystallpalastes zu

^
" >pzig eine groß « öffentliche Kundgebung .

Die 24 . Deutsche Ostmesse .

><>«
24 . Deutsche Ostmeffe findet in Königsberg vom 23 . bis

dMst statt . Sie gliedert sich in die Warenmustermesse ,
> Technische und Baumesse , sowie die Landwirtschasts - und

rndwerks - Ausstellung .

Wiederaufnahme des Reiseverkehrs nach der Schweiz .

! wird gemeldet : Die in den letzten Tagen geführten
>M !ch°schweizerischen Besprechungen über die Wiederaufnahme

Reiseverkehrs nach der Schweiz haben am Sonnabend zu
Usr Einigung geführt . Die deutschen Ausgabestellen von
>°>w«t, «rischen Reisezahlungsmitteln erhalten Anweisung zur
* ueumrg von Reiseoewilligungen nach der Schweiz .

W
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Die Gesundung der deutsche » DerkehrSwirtschast .

Durch die Vereinheitlichung der deutschen Reichsgewalt

wurde die Lösung der deutschen Verkehrsprobleme außer »

ordentlich erleichtert . Reichsbahn , Kraftverkehr und Stra¬

ßenbau sind alle nunmehr einheitlich dem Reichsverkehrs «

minister untergeordnet . Der frühere Wettkampf zwischen

Reichsbahn und Reichspost . Straße und Schiene , Autos und

anderen Verkehrsmitteln wurde durch Regelung der Kon¬

kurrenzverhältnisse und Stützung notleidender Verkehrs -

zweige beseitigt . So haben alle Teile der Verkehrswirt «

schast von der Wirtschaftsbelebung ihren Nutzen gehabt .

Das Bild zeigt , wie die Wirtschaftsbelebung im Güterver¬

kehr sich auswirkte , und beweist gleichzeitig auch die Gefun .

düng der Gejamtwirtschast .

Gutes FWjahr 1935
Für den größten Seefischmarkt , Wesermünde , liegt bereits

der vorläufige Abschluß des Gesamtumsatzes im Jahre 1935
vor . Danach ist der Auktionsumsatz bereits bis zum letzten
Dezemberdrittel auf 364 Millionen Pfund gegenüber 291
Millionen Pfund im Vorjahre gestiegen Dies bedeutet «ine

Erhöhung um 25 Prozent . Auch wertmäßig kommt

diese Aufwärtsbewegung zum Ausdruck . Der Umsatz betrug
28,5 Millionen RM . gegenüber 24,3 Millionen RM . im Jahre
1934 . Diese Zahlen sind zwar nur ein Teilausschnitt , aber

sie sind kennzeichnend für die Entwicklung der Seefischwirt¬
schaft überhaupt .

In einem Bericht stellt die Seefischmarkt A . - G . fest. daß .
wenn schon im Jahre 1934 die langjährige Krisis der deutschen
Hochseefischerei als im wesentlichen überwunden angesehen
werden konnte , 1935 die Hochseefischerei einen beachtens¬
werten weiteren Aufschwung genommen haj . Als
Gründe hierfür werden besonders hervorgehoben die nach¬
drückliche Werbung für den Seefisch , um die sich namentlich
die Hausfrauenorganisationen durch praktische Aufklärung
einen Verdienst erworben haben .

JA «»« «» IW»»!«»8»W5k«»iz»»«g «I
Der Gesamtgüterumschlag im Dortmunder Hafen im Jahr

1935 betrug 3,7 Millionen Tonnen im Vergleich zu 3,3 Mill .
Tonnen in 1934. Im Dezember 1935 wurden 312 912 Tonnen ,
im Vergleichsmonat 1934 251 956 Tonnen umgeschlagen . Änge -

kommen sind im Dezember 1935 an Schiffen 492 beladen und
123 leer . Die Ladung betrug 249 722 Tonnen , davon 181764
Tonnen Erz .

Der Verkehr auf der Dampffährverbindung Trälleborg —

Saßnitz hat 1935 einen starken . Aufschwung genommen . So

wurden insgesamt 3078 Fahrten gegenüber 2789 im Jahre
1934 ausgeführt . Die Zahl der Reisenden erhöhte sich im

vorigen Jahre auf 114 213 gegen 199 549 im Jahre 1934.

Im Danziger Hafen sind im Dezember v . I . 352 Schiffe von

246 993 NRT . eingelaufen ( im November v . I . 365 Schiffe von
259132 NRT .) Ausgelaufen sind 359 Schiffe von 232 492 NRT .

(im November v . I . 377 Schiffe von 279 916 NRT .)

Zum Kommodore der italienischen Handelsflotte hat der

König von Italien Kapitän C . Camalich , den ältesten Kapitän
der Jtalia Schiffahrtsgesellschaft in Genua , ernannt .

Die Verhandlungen über eine Verstaatlichung der gesamten
türkischen Schiffahrt erstrecken sich neuerdings auch auf die

kleineren Schiffahrtsgesellschaften , die dem örtlichen Verkehr in

Istanbul und in Izmir dienen .

^ ^ « » I » II » « » » « I » E «

Kleinviehmarkt Papenburg vom 13. Januar .

Auftrieb 339 Stück . 322 Ferkel , 9 Läuferschwcine , 8 Schafe .

Preise : Ferkel 4—5 Wochen 11— 13 RM . . 5—6 Wochen 13- 15

RM , Läufer 29 - 35 RM , Schafe 3S- S9 RM . Handel lebhaft .

«2 « « « I » « « « «I » I » » » I « «

Besteuert Man- Vergnügungsreisen?
Die niederländischen Blätter kündigen für die nächste Zeit

ein Gesetz über di« Besteuerung der Vergnügungsreisen ins

Ausland an . Diese Steuer soll ab 1 . Mai erhoben werden und

jährlich 3 Millionen Hfl . aufbringen . Das Gesetz soll wahr¬

scheinlich einen Ausgleich schassen zwischen den in den letzten

Jahren immer mehr fallenden Einnahmen aus dem Fremden¬

verkehr und den immer mehr gestiegenen holländischen Ver¬

gnügungsreisen ins Ausland .

Steigerung -es ümsrhlagverkehrs ln G-lngen
Der Umschlagsverkehr über die Häfen des polnischen Zoll¬

gebietes war im Jahre 1935 um 1 Mill . Tonnen geringer als

im Vorjahre und belief sich auf 12,6 Millionen Tonnen .

Während sich die Gesamteinfuhr um 19 Prozent erhöhte , ging
die Ausfuhr zurück. Gegenüber 1934 wurden etwa 1 Million

Tonnen Kohle und 299 009 Tonnen Holz weniger exportiert .

Der Anteil der beiden Häfen am polnischen Eesamtaußen -

handel ist trotzdem weiter gestiegen und erreichte 74 Prozent
des mengenmäßigen und 73 Prozent des wertmäßigen p-ol-

nischen Exports . Der Rückgang des Warenumschlags fallt

lediglich auf Danzig , das gegenüber 1934 einen um

1,2 Millionen Tonnen geringeren Umschlaaverkehr aufzuweisen
hatte . Der Umschlag in Goingen hat dagegen eine Stei¬

gerung um 259 909 Tonnen auf 7,45 Millionen Tonnen

erfahren .
Die Sowjethandelsflotte .

Nach Angaben des Außenhandelskommissars der Sowjet¬
union Rosengolz erreichte die Gesamttonnage der sowjetruffi¬
schen Handelsflotte , die sich im Jahre 1928 auf 327 909 Tonnen

stellte , im Jahre 1935 1 359 909 Tonnen . Dank dieser Zunahme
konnte die sowjetrussische Handelsflotte im Berichtsjahr rund

5 Millionen Tonnen Einfuhr -, Ausfuhr - und Transitgüter
befördern und hat damit etwa 40 Prozent der gesamten im

Auslandsverkehr der Sowjetunion beförderten Gütermenge an

sich gebracht . Im Jahre 1936 sollen die sowjetrussifchen
Handelsschiffe die Beförderung von Auslandsgütern auf 7

Millionen Tonnen steigern .

Neues norwegisches Segelschulschisf .

Bg . Framnaes Schiffswerft in Sandefjord hat einen Bau -

kontrakt für ein S e g e l s ch u l s ch i f f für Oslo erhalten ..
Das Schiff , ein Vollrigger , soll 209 Fuß lang und 31 Fuß
breit werden . Ablieferung Frühjahr 1937 , es wird mit 290

PS Hilfsmotor versehen . Die Werft hat große Erfahrung
im Bau von Seglern . Das Stahlschulschisf soll 1VÜ Schiffs¬

jungen aufnehmen .

Neuer SOtMrtsweg USA. - Ferner Osten

und den Vorteil aufweist , daß sie von Stürmen und ungünsti¬

gen Strömungen ziemlich frei ist . Man plant ernstlich , de«

Verkehr nach China , den Philippinen und Niederländisch -

Indien aus die neue Route zu verlegen . Die neue Nordroute

wurde zuerst von japanischen Trampdampsern befahren . Das

Amerikanische Schiffahrtsinstitut beschäftigt sich in folgenden

Ausführungen mit der neuen Route : Die vielen japanischen
und die wenigen amerikanischen Frachtdampfer , die die neue

Route wählen , beschreiben erst einen weiten Kreis nach der

Straße von Unimak in den Aleuten , passieren diese und fahren
in großem Bogen nördlich der Beringsee nach einem Punkt ,
der sich etwa 15 Meilen nördlich von der westlichsten Insel der

Aleuten , Attu , befindet , um dann Kurs auf die japanische

Küste zu setzen. Die neue Route ist nur wenige Meilen kürzer
als die alte , was auf eine Entfernung von 4 099 Meilen so

gut wie gar nichts ausmacht . Die Vorteile der neuen Route

ergeben sich jedoch aus einem Studium der metereologikchen
Bedingungen im nördlichen Teil des Pazifik sowie der Rich¬

tung und der Stärke der Strömungen . Bet einer Betrachtung
der Seekarten des Nordpazifik für das ganze Jahr ergibt sich,
daß die Stürme , die über diesem Teil des Pazifik wüten , ge¬

wöhnlich entweder über die Aleuten oder wenigstens über den

südlichen Teil dieser Inseln hinweggehen . Auf diese Weise

befindet sich ein Schiss auf der üblichen Route südlich der

Aleuten , wo es den nordpazifischen Stürmen entgeht , gewöhn¬

lich in dem gefährlichen Sturmzentrum , so daß die Fahrt sehr

erschwert wird . Ein Ausweichen nach Norden ist nicht möglich ,
weil man auf die Aleuten stoßen würde . Ein Ausweichen nach
Süden würde das Schiff in eine noch gefährlichere Position

bringen . Um die neue Route auszubauen , soll ein Leuchtturin
und eine Funkstation auf der Insel Attu errichtet werden .
Die Umgebung der Insel soll auf 59 Meilen im Umkreis ge¬

peilt werden . Auch aus Ugamak soll ein Leuchtturm gebaut
werden .

Mexiko baut Bewässerungsanlagen .

Im Haushaltsplan für 1936 ist vom mexikanischen Land¬

wirtschaftsministerium eine Ausgabe von 25 Millionen Pesos

für den Bau neuer Bewässerungsanlagen und für die Finan¬

zierung der in den bewässerten Gegenden bereits vorhandenen
Gebiete vorgesehen .

D « »« « g « « A « »»

Hendrik Fisser Aktiengesellschaft , Emde «. D . „Martha Hen¬
drik Fisser " am 12. 1 . 1936 von Narvik in Emden .

Cuxhavener Fischdampserverkehr . Am 13. Jan . von See

aufgekommen : Fd . „ Marion "
, ,Friedrich Kahl "

, „ Este " .
Schlsfsnachrichteu aus Leer . Anqekommene Schiffe . 11 . :

Kehrwieder , Kramer . Johanne , Friedrichs . Frieda , Schau .

Gesch « Meinen . Muttersegen . Benthake . Aalke . Wlemers .
Mariä , Abels . 12. : Anna Eesine , Peters . Rhenus 44 , Weiß .

Cornelia , Dreyer . 13. : Anna , Janssen . Adler . Meyer . Spica ,

Schaa . Abgegangene Schiffe . 11. : Johanna . Raß . Wilhelmlne ,
Terfehn . Grete , Doyen . Adler , Meyer . Immanuel . Lütter -

mann . Kehrwieder . Kramer . Marie , Sliep . 12. : Aalte , Wie -

mers . 13. : Anna , Janssen . Max , Gvest . Ostfrieslanü 1 und

Ostfriesland 2. Koch. Johanne . Friedrichs .
Hamburg -Amerika -Linie . Deutschland 11 . 1 . Bishop Nock

passiert nach Neuyork . Lübeck 12 . 1 . Bishop Rock passiert nach
Bremen . Kellerwald 11. 1. Vishop Rock passiert nach West
St . John . Neuyork 11. 1. in Hamburg . Dancouver 12 . 1 . in

Antwerpen . Tacoma 12 . 1 . von Crlstobal nach Rotterdam .

Oakland 12. 1. Ouessant passiert nach Cristobal . Caribia 11 . 1.

von Curacao nach Pto . Caoello . Antiochia 19. 1. In Port au

Prince . Saarland 11. 1. San Miguel passiert nach Cristobal .

Staßfurt 12. 1 . in Antwerpen . Altona 11. 1 . in Le Havre .

Halle 12 . 1 . Gibraltar passiert nach Holland . Gera 12. 1 . in

Hamburg . Dortmund 12. 1 . in Hamburg . Vitterfcld 11 . 1 .

von Hamburg nach Bremen . Neumark 19. 1 . von Port Said

nach Marseille . Oldenburg 12. 1. von Penang . Sauerland

18. Bkissingen passiert nach Antwerpen . Preußen 12. 1. Aden

passiert nach Colombo . Oliva Ouessant passiert nach Rotterdam .

Duisburg 19, 1. i« Osaka . Nordmark 11- 1- vou Lebu « ach

Singapore . Havenftein 12. 1 . in Hamburg . Jtauri 11 . 1 . von

Hamburg nach Narvik .
Hamvurg - Süd . General Artigas 11. 1 . von Montevideo

nach Santos . General Osario 11 . 1 . von Bremerhaven nach

Boulogne s/M . General San Martin 13. 1. Fernando Noronha

passiert . Madrid 12 . 1 . Dover passiert , voraussichtlich 14. 1 . in

Hamburg . Monte Sarmiento 12 . 1 . in Bahia . Vigo 13. 1.

Madeira passiert . Amasfla 11. 1. in Bahia . Entrerios 19. 1.

von Cabedello nach Leixoes . Hohenstein 11 . 1 . von Rio de

Janeiro nach Bahia . Holstein 19 . 1 . in Rio de Janeiro . Luise

Leonhardt 11. 1 . von Bahia nach Hamburg . Münster 12. 1 . in

Rotterdam . Niederwald 12. 1 . Ouessant passiert . Nienburg
12 . 1 . Ouessant passiert . Parana 11. 1. in Antwerpen . Pernam -

buco 11. 1. in Emden . Planet 12. 1 . von Antwerpen nach
Mittelbrastlien . Steigerwald 13. 1 . von Hamburg nach dem

La Plata . Tenerife 12. 1 . in Sao Francisco do Sul .
Deutsche Asrika - Linien . Wakama 11 . 1 . in Hamburg . Wagogö

11 . 1 . von Rotterdam . Wahehe 11 . 1 . in Lagos . August Leon¬
hardt 11 . 1 . von Monrovia . Schiffbeck 11. 1 . Ouessant passiert .
Njassa 12 . 1 . in Rotterdam . Muansa 11 . 1 . in Bremen . Warusst
13. 1 . Vlisstngen passiert . Tanganjika 12. 1 . von Southampton .

Deutsche Levante -Linie GmbH ., Hamburg . Cavalla 12 . 1.
in Haifa . Derindfe 12. 1 . von Malta nach Piräus . Ealilea
12. 1 . von Emden nach Oran . Jonia 12. 1 . in Istanbul . Iser¬
lohn 12. 1 . in Bremen . Kiel 12 . 1 . in Istanbul . Milos 11 . 1 .
in Volo . Anita L . M . Ruß 11 . 1 . von Izmir nach Oran . Clara
L. M . Ruß 12. 1 . in Patras . Samos 12. 1. in Bremen . Smyrna
12. 1. Gibraltar . Star 11. 1. in Haifa . Tinos 11. 1 . Finisterre
passiert . Avola 12. 1. in Bremen . Star 11. 1. von Haifa nach
Ora » .
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KretS Emden
NSDAP ^ Kreis Emde«.

Der nächste Kreisschulungsabend findet am Donners¬
tag , dem 16. Januar , 26 '/- Uhr , im Heerenlogement statt .Es spricht der Lehrer der Eausührerschule in Pewsum ,Pg . Stratenwerth . Alle Politischen Leiter des KreisesEmden nehmen daran teil . Liederbücher sind mitzubringe ».

gez. Kohlmeyer , Kreisschulungsleiter .

Kreis Leer
NS .-Frauenschaft , Leer.

Der Pflichtabend der NS .-Frauenschaft am Mittwoch¬abend , 8V< Uhr , findet nicht bei van Mark , sondern im
Jrstsaal des Rathauses statt .

Die Zellenmütter werden gebeten, dieses bei den Mit¬
gliedern bekanntzugeben.

Ortssrauenschaftsleiterin .
NS .-Frauenschaft , Ihrhove .

Dienstag , den 14. d. M ., 8 Uhr , Mitgliederversamm¬lung .

Emden
Folgenoe Entschuldungsverfahre« sind aufgehoben:

1. der Eyeleuie Lanowirr Friesrich G. Jyven und Harmke , geb .Erdmann , in Ost . rmoordori,2. des Ärbeuers Klaas Loirmann in Süderneu 'anv3. der Eheleuie Johann Eremsmann und Härmte , ged . Klaaßen,in Leezdor »,4. der Eheleute Gustav Lüthcke und Hilke, ged . Hagen, in Grog-
Heide.

5. der Eheleute Landwirt Jan Seebens und Alida, geb.Tammenga . in Larrett ,6. der Wstwe Anna Anena, geb . Tammena , in Emden7. der Landwirie I emi und Heiko oa» Plyien in Middelsterborg,8. des Lanowiris Otto Okkenaa in Osteei ,
,u l .—7. nach Bestängung des Entichmvungsplans , zu 8. nach Be¬
stätigung des Vergleichsvorschlages.

In dem Ent chulaungsvenahren des Landaebränchers Edo
Teekenbörg in 'Norden- yoo rer ist am >8. Dezember - 636 , lv Uhr ,dre Ermächligung zum Abschlag eures Zwangsoergleichs erteilt

Entschutdungsamt Emde « .

gesondertbeilegen ! Nicht im Brief mit anführen. Nur

KlllM'iLn
garantiert fehlerfreie Wiedergabe

Wie wird eine Kaution gestellt?
Sollst eine Stellung du bekleiden,
so ist es ost nicht zu vermeiden,
dag man auch Kaution ver angt.
Schon mancher hat um's Geld gebangt !
Willst gegen chwmdleriiche Firmen
du dich und auch de n Geld be chirmen,
so zahle nicht das Geld in bar,
nimm die Kaut onsversrcherung wahr,
die dich in jeder Weise chützt,
genau io gut jedoch es nützt,
wird ein Sparkassenbuch ge eben,
falls es ge perrt . Doch mach daneben
noch eine Klausel im Vertrage ,
nie sei Kaution Eeichä steinlags .

Eine Stellung mit oder ohne Kamionshin 'erlegungsucht man am besten durch eine Kleinanzeige in der OlZ .

Gesucht

beste junge Me,
Februar/April kalbend, mit
guten Leistungsnachweisen.
Dr . Veekman« , Ukeborg
bei Jemgum .

Möbl . Zimmer , evtl , mit Pens ,oder Kochgelegenheit, gesucht .
Schriftl . Angebote u. A 13
an die OTZ ., Aurich.

LEE

Neuer Rollwagen
gummibereift (5fach) , !i
kraft 4060- 5060 Pfunds
sonders geeignet für M
fuhrt .) abzugeben. L. Li!
Walle . Fahrräder ,

Sind«»
<SpreiHft«nve W Dienstag

füllt aus
Der KreiSsMu ra «

Norden
Gemäß § 4 des Gemeindefinanzgesetzes vom 15. Dezember1933 wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß der

Entwurf der II. Nachtragshaushaltssatzung des Kreises Nordenfür das Rechnungsjahr 1935 über den ordentlichen und außer¬ordentlichen Haushaltsplan und der Entwurf der Haushalts¬satzung des Kreises Norden für das Rechnungsjahr 1936 überden ordentlichen und außerordentlichen Haushaltsplan im Kreis¬hause — Zimmer Nr . 22 — vom 15. Januar 1936 bis 28. Januar1936 zur Einsicht öffentlich ausliegen .
Norden , den 13. Januar 1936.

Der Laudrat des Kreises Norden . Schede .

zinkmiibenHerr Schiffer Vertus Schräge
Rispel » beauftragte mich , am
Donnerstag, iß. d. M.,

nachmittags 1 Uhr,
am Kanal bei der Brücke in
Marcardsmoor

das SolZ
von s abgewrackte« Schiffen,
darunter eich. Bohlen , 4 m
lang , Bohle «, 10 cm dick,
Richelholz, breite Kiefern »

Brennholz usw.
freiw . öffentlich meistbietend au
Zahlungsfrist zu verkaufen.

Wittmund , den 13 . Jan . 1936.
Schipper ,

Preußischer Auktionator .

Zwangsversteigerung.
, Zum Zwecke der Aushebung der Gemeinschaft soll am 9. März1936, 15'/- Uhr . in der Gastwirtschaft Eilts in Westerholt ver¬steigert werden der im Grundbuchs von Schweindorf Band IIIBlatt 38 und Westerholt Band !X Blatt 145 seingetragene Eigen¬tümer am 1. Oktober 1935 , dem Tage der Eintragung des Ber¬steigerungsvermerks : Eheleute Landwirt Willm Willyis undGrete geb . Aden in Schweindorf zu gleichen ideellen Anteilenbzw . Ehefrau Willms allein ) eingetragene Grundbesitz GemarkungSchweindorf Kartenblatt 2 Parzellen 89/18 , 81/18 , 17 Hofraummit Wohnhaus , Scheune, Stall und Aeckern belegen Tra " undGemarkung Westerholt Ktbl . 2 Parz . 24 Acker „Legland " zurEesamtgröße von 2,7498 Hektar . Reinertrtg 18,20 Tlr . Grund¬steuermutterrolle Art . 132 und 339 , Nutzungswert 66,—Gebkudesteuerrolle Nr . 73a . Bieter müssen mit Sicherheitsleistungrechnen.

Amtsgericht Esens , 8. Januar 1936.

Norden
Zwangsversteigerung .

Im Wege der Zwangvolkstreckung wllen am
1. Februar 1936, 9 .36 Uhr,an der Eerichtsstelle Fräuleinshoi Nr . 13. Zimmer Nr . 16, versteinertwerven oie im Erunobuche von Westerrmmch li . Band l8 » . BlauNr . 8 seingeiragene Eigentümerin am 7. Nonember 1934. dem Tageder Einiraiung ves Versteigerungsvermer 's : Hausiochier Feke LuiijensDiekena m We termarjch ll) eingetragenen Grundstücke der GemarkungWestermarsch ! ! ,

sl Wohnhaus mit Stall , Scheune, Hofraum und Hausgarten .Kartenblast 3 Parzellen >57 >26 eic . , 158 26 etc ., groß 17 s52 qm , Gebäudesteuernutzungswert 90 M ., GebäudesteuerrolleNr . I03a
dl Acker. Kartenblatt 3 Par - elle 134/26 etc ., groß 21 s 61 qm ,Erunosteuerremertrag 3.39 Taler .
Zn a) und b) Erundsteuermutierrolle Art . 1l8.

Amtsgericht Norden, 27. 11. 1935.

Gebrüder Weitzig, Esche» bei
Aurich, lassen
Dienstag, 28. Sanuar ,

nachm. 4 Uhr,
in der Campen scheu Wirt¬
schaft in Aurich, Eeorgstraße ,
ihre unter Barstede belegene

MM
(1,9129 Hektar)

öffentlich verkaufe«.
Aurich. Pape ,

Preußischer Auktionator .

Drei schöne

Lkiufecjchweine
zu verkaufen.
Diedrich Ricklef , Hinte .

Ein rotbuntesKuhkalb
hat zu verkaufen
K. Kromminga , Suurhusen .

Schönes farbenreines schwbt .
8 Lage altes Kuhkalb

zu verkaufen.
R . Müller» Moorhusen.

Zu verkaufen ein gutesEchlMMrd
Pserdeversicherung
Schwerinsdvrs

Bin anwe'end am Mmwoch . dem
15 . d. Mts ., nachmittags 2 Uhr.

WUH. Ewen , Vorsitzender

Ein gutgehender
1V NE. -Benzolmotor

zu verkaufen.
P . Zimmer« «»», Strackholt .'

Stanrmtm
bester Abstammung
Mindestsatz .
R. Zanssen, EngeM

in größeren und klei«
Mengen gibt laufend

Ostsriesiiche Tageszeitung,
Emden . Blumendrücksttch
Fernsprecher Nr 2091

mit Garten , in Norden be¬
legen. unter der Hand auf
sofort zu verkaufen
Wo, sagt die OTZ ., Norden .

hat zu verkaufen
Johs . Hesse, Bunderhee .

Ferniu , Bunoe 66. Kmwmag
Limousine

4/2Z P8

Ein in Vau befindlichesMotorboot
in bestem Zustande , umstände¬
halber preiswert abzuqeben
Zu erfragen bei der OTZin Esens.

6,50 Meter lang , 1,50 Meter
breit , zu verlausen .
Emden.
Meister - Geerds -Zwinger 8.

IV 111 ^
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Ser Leg von LiW
Heute jährt sich zum dritten Male der für die politische
Wicklung in Deutschland bedeutsame Tag , an dem das
jpervolk zur Wahlurne schritt und dem Führer der deut¬
ln Freiheitsbewegung einen Wahlsieg melden konnte .

30. Januar 1933 , genau vierzehn Jahre später , wurde
olf Hitler zum Reichskanzler ernannt ,

schöne Lipperland schickt sich an . den 15 . Januar fest -

^ zu begehen . Diese Stunden sollen nicht nur dazu die¬
len, alte Erinnerungen auszutauschen, sondern neue Kraft
^ sammeln für die kommenden Aufgaben

sHohnlächelnd versuchte die damals jüdisch -liberalistisch-
Mistische Presse, den lippischen Wahlkampf zu baga-
.Heren. Der Führer ließ sich dadurch nicht irre machen ,
i kämpfte um die Seelen deutscher Menschen. Und dieser
iisatz aller, die in den Stunden der Gefahr zusammen-
Men , denen der Führer ein leuchtendes Beispiel von

> und Opferbereitschaft gab , führte zum Erfolg . In
wurde tatsächlich das Schicksal Deutsch¬

en ds entschieden . Die Menschen , die damals das
äubten, was ihnen eine dem Volk entfremdete Presse auf-

Nchte, haben in diesen drei Jahren Gelegenheit gehabt , sich
pon zu überzeugen, datz der Führer recht hatte, wenn er
!e Stoßkraft der Bewegung aus da» kleine Lipperland
zentrierte. Sie konnten sich auch davon überzeugen , datz
r: Nationalsozialismus die Rettung Deutschlands gebracht

Hätte damals rm lippischen Wahlkampf den Volksge-
MN das vorauvgesagt werden können, was in diesen drei
Hehren an gigantischen Leistungen vollbracht worden ist ,
i würden , wenn sie es geglaubt hätten , schon 1933 ein¬
zig der deutschen Freiheitsbewegung ihre Stimme gege-
ii haben . Aber in jenen Wintertagen des Jahresanfangs
N herrschte in Deutschland Verzweiflung und Not . Ein
etzer Teil der Menschen hatte den Glanben überhaupt
rloren. Das alles ist heute anders geworden Hinter uns
gt das Jahr der deutschen Freiheit , das uns wieder stark
d mächtig gemacht hat . Hinter uns liegen die Jahre , in
nen auf allen Gebieten des öffentlichen und privaten
ibens eine Wandlung zum besseren eingetreten ist . Hinter
s liegen die Jahre der erfolgreichen Bekämpfung der

Iibeltslosigkeit und der Linderung deutscher Not durch
tiis Winterhilfswerk des deutschen Volkes.

Die Zeit hat auch bewiesen, datz die Menschen unrecht
zcken, die uns damals weismachen wollten , nach der

,ch! bekümmert sich die nationalsozialistische Bewegung
Amen Dreck" um Lippe. Auch in Lippe können wir mit
dm Erfolgen der nationalsozialistischen Staatsführung

ehr als zufrieden sein. Die Finanzen des Landes , der
reise und der Gemeinden sind in Ordnung gebracht. Eine

' Anzahl der Gemeinden , die früher bis über die
hren verschuldet waren, verfügt heute schon wieder über
sehnliche Guthaben.

Das lippische Volk arbeitet wieder . Man sieht wieder
he und zufriedene Gesichter . Wahrlich , wir haben allen
md, immer wieder dankbar zu sein : allen Grund , um

as Erinnerungstreffen würdig zu begehen.
Gewiß , eine gewaltige Arbeit liegt noch vor uns . Be¬

sten wir den Geist , der alle die aktiven Mitkämpfer im
fischen Wahlkampfe beseelte, halten wir für alle Zukunft
Dmmerr und arbeiten nur an einem Ziel :
eutschland , dann wird der Erfolg nicht ausbleiben .
Wer die gewaltige Aufbauarbeit unseres Führers rich -

Uverstehen will , der mutz sich jene Zeiten immer wieder
M Gedächtnis zurllckrufen, in denen Deutschland in das
Mos zu versinken drohte . Niemals darf das wisder -

!»>nmen , was Deutschland an den Rand des Abgrundes
rechte : Niedertracht , Hatz , Zerklüftung und Streit . Unsere
«me Kraft aber wollen wir einsetzen, datz an deren
teile tritt : Ein Volk , ein Witte , ein Führer !

A . Pr .

Sas ist eine Moskauer „WedenSrede"
Molo.

'ow Wer die PMk des VoWelviSums - Für die treuen Verbündeten nicht schmeichelhaft
In seiner großen außenpolitischen Rede vor dem Moskauer

Hauptoollzugsausschuß erklärte der Vorsitzende des Rates der
Volkskommissare, Molotow . im einzelnen , datz die Be¬
ziehungen der Sowjetunion zu anderen Ländern im verflossenen
Lahre im allgemeinen normal gewesen seien. Der Redner be¬
tonte mit Nachdruck , datz auf jeden Fall von der Sowjetregie¬
rung alles getan worden sei . um den Frieden in Europa und
Asien zu stärken und zu festigen l !)

Die Sowietregierung wie auch die Regierungen Frankreichs ,
der Tschechoslowakei und einiger anderer Staaten haben vom
Standpunkt der Sicherung des Friedens ln Europa dem Ab¬
schluß eines sogenannten Osteuropa - Paktes besondere Be¬
deutung beigemessen, dem nach dem Vorschlag Frankreichs auch
Deutschland, Polen, Lettland, Estland und Litauen beitrrten
sollten. Wegen des Entgegemvirkens Deutschlands und Polens
hatte aber der Osteuropa -Pakt gegenseitiger Hilfe keinen Erfolg.
Dies hinderte jedoch nicht, daß im Mai vorigen Jahres ein
sowjetrussisch - französischer Pakt gegenseitiger Hil¬
feleistung unterzeichnet wurde. Ferner wurde ein Vertrag
gegenseitiger Hilf« zwisechn der Sowjetunion und der Tschecho¬
slowakei abgeschlossen .

Molotow wandte sich dann de» Beziehungen der Sowjet¬
union mit Deutschland und Japan z«, die, wie er sich ansdrückte,
di« besonder« Aufmerksamkeit Sowjetrußkands auf sich ziehe«.
„Ich spreche es direkt aus", erklärte er, „daß di« Sowjetregie,
rung die Herstellung besserer Beziehungen z «
Deutschland wünscht, als diejenige », di« jetzt bestehen. Dies
erscheint uns vom Standpunkt der Interessen beider Völker un¬
bestritten zweckmäßig ."

Eine Verwirklichung einer derartige« Politik betrachtet Mo¬
lotow jedoch nicht allein von der Haltung der Sowjetregierung,
sondern auch von der Regierung Deutschlands abhängig. In
diesem Zusammenhang glaubte Molotow eine Kritik der
Außenpolitik der Reichsregierung Vorbringen zu können,
der er aggressive Absichten und Eroberungspläne hinsichtlich der
Sowjetunion, die, wie er sich ausdrückte, auf die Ausarbeitung
von Angriffsplänen hinarbeite, vorwirft. Trotz dieser angeblich
sowjetfeindlichen Außenpolitik habe jedoch die Reichsregierung
der Sowjetunion einen Vertrag über die Gewährung eines
Kredites in der Höhe von MO Millionen Mark für fünf Jahre
vorgeschlagen, der am 9 . April 1935 unterzeichnet wurde . Dieser
Kredit sei im allgemeinen erfolgreich realisiert worden . In den
letzten Monaten habe die deutsche Regierung die Frage eines
neuen großen Kredits aufgeworfen , und die Sowjetregierung
stehe auf dem Standpunkt, daß sie sich nicht weigern werde, auch
diesen sachlichen Vorschlag der deutschen Regierung zu erwägen ,
da die Entwicklung handelswirtschaftlicher Beziehungen mit
anderen Staaten unabhängig von den dort herrschenden politi¬
schen Kräften der Politik der Sowjetunion entspreche.

I « diesem Zusamemnhang verwies Molotow auf di « an¬
geblichen Grenzverletzungen durch japanisch-mandschurische Trup-
penabtellungen, wobei er sich auf verschiedene in der letzten Zeit
von Sowjterutzland gemeldete Erenzzwischenfälle bezog, deren
herausfordernden Charakter er hervorhob .

„Eines ist klar "
, so erklärte Molotow , „daß diese » Spiel

mit dem Feuer längs unserer „fernöstlichen Grenze nicht
aufhört und daß die japanische Militärclique sowohl unmittel¬
bar als auch über andere Territorien sich an unsere Grenzen
heranmacht ."

Sowohl Japans Austritt aus dem Völkerbund als auch der
Deutschlands wurde in diesem Zusamemnhang von dem Redner
herangezogen , um die Politik der beiden Mächte zu verdächtigen ,
sie seien rechtzeitig ausgetreten, um sich dieHänüe freizumachen.

Der Zweck dieser außenpolitischen Ausführungen wurde sofort
klar , als Molotow daraus die Forderung ableitete, daß sowohl
an den Oft- als auch an den Westgrenzen Sowjetrußlands die
„Verteidigung auf die gebührende Höhe gebracht werden müsse.

Molotow gab zu, daß im Laufe der letzten Jahre in mili¬
tärischer Beziehung nicht wenig getan worden sei . Man könne
sich aber mit den erzielten Resultaten nicht beruhigen .

Gerade als die Rede Molotow » diesen Punkt erreicht hatte,
ersch ie n Stal i n am Tisch -es Präsidiums, worauf alle An-

Angebliche SchMerlgkeile« in SMrol
Dle Engländer bringen vettere Mittellungen aus AnnödruS

Trotz der scharfen italienischen Dementierung der
Mglischen Meldungen über angebliche
I -v ° rküminnisse in Südtirol veröffentlicht der
Mvenir^ Standard " in großer Aufmachung einen Bericht
IMes Sonderkorrespondenten Grice aus Innsbruck , in

> u. a . gesagt wird , datz die Zahl der Männer , dis sich
»„ Dienstleistung in Abessinien durch die Flucht nach
IMerreich entziehen, wachse. Der Berichterstatter hat .
Me er angibt , viele in der Nähe der italienischen Grenze
Wiegenen , Dörfer und Städte von Nordtirol besucht und
Mwsfentlicht einen Teil der Aussagen der Deserteure , die
Mer schwierigen Umständen über die schneebedeckten
Wpenpässe geflüchtet sind . Er schildert dann im einzelnen
IN militärischen Vorkehrungen Italiens in Südtirol und
mreibt , die Erenzdörfer seien mit Soldaten und

affneter Polizei gefüllt . In vielen Teilen
Mrden neue Kasernen errichtet. Besonders scharf sei die
>Entrolle am Brenner -Patz . Seit dem Ausbruch des

hätten sich insgesamt mehr als 10OVO Deserteure
Nothilfsverbänden gemeldet, was aus den Listen

Verbände klar hervorgehe.
Unter Bezugnahme auf das von italienischer Seite

veröffentlichte Dementi der Berichte über die Meuterei
Mlsr den Truppen des für Abessinien bestimmten Alpitti -
Mmentes berichtet der Sonderkorrespondent über eine
^ « Haltung mit einer Persönlichkeit, die für die Ver¬
änderung weiterer Schwierigkeiten verantwortlich sei.

Auslagen dieser Persönlichkeit bestätigten die bereits
Uuher erschienenen Berichte. Der Zwischenfall habe
V in der Kaserne in Meran zug - tragen . In der
'Nlcht vor skrem Transport hätten die Leute ihren Offi -
Lften den Gehorsam verweigert und den grössten Teil der
^ nttchtung der Kaserne zertrümmert . Nach Unter -
mnckung der R -uolte seien drei Mann in Haft behalten
worden , deren Schicksal nicht bekannt sei : die anderen seien
eiüwaffnet und ohne Gewehre oder Munition zum Zuge
»Widert worden.

Der Berichterstatter gibt anschließend eins Unterredung
M dem Professor der Universität Innsbruck . Dr . Reut --
Nscolussi, wieder, der an den Arbeiten der Nothilfever -
vlinde hervorragend beteiligt sei , Dr Reut habe u . a.
fvklärt , daß seit Kriegsbsginn 1700 deutschlvrschsnde Dsser-
ioure die Grenze überschritten hätten . Kürzlich sei eins
beständige italienische Abteilung mit Maschinengemebren
^ Erwehren in einem Dorf in Nordtirol «lngetroffen,

wo sie sich bei der Polizei gemeldet hätten . Dr . Reut
habe sich seinerzeit in Rom gegen die Aushebung von
Wehrpflichtigen in Südtirol gewandt mit dem Vorschlag
sie für Polizeizwecke zu verwenden.

Ans die ablehnende Antwort des Kriegsministers hin
habe Reut erklärt , datz es dann zwar nicht zu einer offenen
Revolte oder zu Blutvergießen kommen würde , datz aber
viele Leute desertieren würden . Bei dem Abtransport der
eingezogenen Reserveoffiziere fei es auf allen Stationen
zu Störungen gekommen , in deren Verlauf viele Ver¬
haftungen vorgenommen worden seien . Die Darstellung
des „Evening Standard " über Südtirol , die dis gesamte
Hauptssite und eine doppelte Spalte einer weiteren Seite
füllt , wird , wie bereits betont , von italienischer Seite ent¬
schieden bestritten . Dem Blatt mutz daher die volle Ver¬
antwortung für seine Ausführungen überlassen bleiben.

wesenden sich von ihren Plätzen erhoben und ihn mit demon¬
strativem Verfall begrüßten . Nach diesem Zwischenspiel fuhr
Molotow fort : Wir haben eine starke rote Armee aufgezogen,
jetzt müssen wir noch zäher daran arbeiten, Wir haben für die
Befehlshaber der roten Armee persönliche Dienstgrade ern-
geführt , um die Bedeutung des führenden Teiles unserer Armee
noch mehr zu verstärken und zu heben.

„Wir müssen unsere rote Armee auch fernerhin
stärken und im Verein damit jede Möglichkeit ausnützen ,
um den Frieden zu unterstützen und die Werktätigen aller
Länder über unsere besondere prinzipielle Linie in der inter¬
nationalen Friedenspolitik aufzuklären .

"
Ist schon die Erwähnung der Werktätigen aller Länder in

diesem Zusammenhang bemerkenswert , so ist es erst recht die
anschließende Erklärung Malotows, daß der Eintritt Sawiet-
rußlands in den Völkerbund keineswegs zu bedeuten habe, daß
fortan kein radikaler grundsätzlicher Unterschied zwischen der
internationalen Politik der Sowjetunion und der Politik der
kapitalistischen Mächte bestehe . Für diese Erörterung nahm
der Redner als Unterlage den italienisch -abesfinischen Krieg.
Italien vertrete offen eine Politik der Besitzergreifung Abes¬
siniens und eine Umwandlung des Landes in eine italienische
Kolonie . Der Krieg sei «in typisch imperialistischer Krieg . Italien
trete in diesem Fall als Vorkämpfer für die neue teilweise
Aufteilung der Welt auf. Dies berge in sich viele Ueber-
raschungen für die herrschenden kapitalistischen Klassen in
Europa. Das Verhalten der Mächte zum italienrsch-abes-
sinischen Krieg demonstriere ihre tatsächliche Politik.

War schon dieser Teil der Rede nicht sehr schmeichel¬
haft für die Mächte , mit denen die Sowjetunion in
Genf an einem Tisch sitzt , so war es noch viel weniger
schmeichelhaft, wenn der Redner fortfuhr :

„Unter den kapitalistischen Mächten gibt es keine Macht«,
di« di« Unabhängigkeit Abessiniens oder reden anderen Landes
über die Interessen ihrer eigennützigen Teilnahme an der Auf¬
teilung der Kolonien stellen würden."

Die Sowjetunion habe auch ihre Teilnahme am Völkerbund
aus genützt , um in der Praxis ihre prinzipiell« Politik
in bezug auf den imperialistischen Angreifer durchzuführen.

Der italienisch - abessinische Krieg zeige, daß die Gesahr des
Weltkrieges immer mehr wachse, immer mehr Europa erfasse . Die
kapitalistischen Staaten glaubten selbst nicht an die Möglichkeit
eines bedeutenden Wachsens ihrer Kräfte auf der Grundlage
der Entwicklung ihrer inneren Grundkräfte . Nur in diesem
Zusammenhang sei die Entfesselung neuer imperialistischer
Kriege um Kolonien zu verstehen.

„In dieser internationalen Situation "
, erklärte Molotow

im Tone dunkler Drohung, „ ist die Verantwortung der Sowjet¬
union besonders groß . Wer sich in einen neuen imperialistischen
Krieg verwickelt, kann sich auch noch vor der Verwirklichung
seiner Usurpationspläne den Hals brechen . Nicht ausgeschlossen
ist «ine derartige Lage , daß die Hoffnung der imperialistischen
Cliquen auf die Passivität der Volksmassen im unerwarteten
Augenblick zusammenbrechen könnte , wie es auch schon früher
zu geschehen pflegte . Uns Bolschewiken ist es nicht
schwer , ein derartiges Streben der Volksmassen zu verstehen."

Erneuter Wschu» der Nollenkolifecen;
Die auf Dienstag festgesetzte Sitzung der Londoner

Fkottenkonferenz ist auf Ersuchen der japanischen Abord¬
nung erneut verschoben worden . Dieser vierte Auf¬
schub der ursprünglich auf den letzten Freitag an¬
beraumten Sitzung stellt einen neuen Versuch dar . den
drohenden Zusammenbruch der Konferenz in letzter Stunde
zu verhüten . Der Aufschub wurde am Montag abend nach
einer zweistündigen Besprechung zwischen der englischen
und der japanischen Abordnung , an der sich auch der eng¬
lische Außenminister Eden beteiligte , beschlossen.

Die japanische Abordnung erklärt , datz sie weitere An¬
weisungen von Tokio über einige Punkte benötige. Di«
Sitzung wird nunmehr voraussichtlich an einem späteren
Tage dieser Woche stattfinden .

Die Morgenblätter sind der Ansicht , datz die Lage trotz
des neuen Versuchs , eine sofortige Krise abzuwenden, nach
wie vor f ehr schwierig sei . In der gestrigen Be¬
sprechung zwischen der englischen und der japanischen Ab¬
ordnung fei keineswegs die Bereitschaft der Japaner zu¬
tage getreten , ihre ursprüngliche Forderung nach einer ge¬
meinsamen oberen Grenze der Rüstungen der Flotten¬
mächte herabznschrauben. Der Flottenkorrespondent der

„Morningpost " meldet, das Ersuchen Japans nach einem
weiteren Aufschub sei auf eine Warnung Englands zurück¬
zuführen . datz Japan die Verantwortung für einen Zu¬
sammenbruch der Konferenz tragen müsse.

Aushebung einer roten Bürgsrkriegsschule in WA.
Nach einer Mitteilung ausSeattkeim Staate Washington

haben die dortigen Behörden eine kommunistische Bürgerkriegs-

schule geschlossen und deren Leiter sowie vier Lehrer in Haft

genommen. Dle Schule diente der Ausbildung kommunistischer
Agitatoren, vorzugsweise aus den Reihen der Erwerbslosen .

Prag als NrMe skr Oesterreichr
Tschechische El mnisn zum Gesuch Schuschniggs / Angebliche Mittlerrolle -es Vatikans

Di« gesamte tschechisch « Presse beschäftigt sich eingehend mit
dem bevorstehenden Besuch des österreichischen Bundeskanzlers,
wobei «in Teil der Blätter behauptet, daß di« Reise
Schuschniggs nach Prag keine besonderen Folgen und insbeson¬
dere keinen politischen Vertrag nach sich ziehen würde .

Demgegenüber bringt der der tschechisch «« Agrarpartei nahe¬
stehend« „Derer "

, der auch de, jetzige Außenminister der
Tschechoslowakei . MinisterpräsidentDr. Hodze angehört, dis An¬
sicht z-um Ausdruck, daß Schuschnigg in Prag tatsächlich sehr
wichtige Gespräch « führen werde.

„Der österreichische Bundeskanzler , so behauptet das Blatt ,
wird nicht nur vom Staatspräsidenten und vom Ministerpräsi¬
denten und gegenwärtigen Außenminister Dr. Hodza empfan¬
gen werden , sondern auch Kardinal Kasper besuchen, was bei
derartigen Anlässen nicht gerade üblich ist. Oesterreich wünscht
seine Selbständigkeit und sucht Hilfe dafür in Prag . Prag soll
hie Brücke für Oesterreich zum Völkerbund sein, der wegen
Oesterreichs Haltung in den Sanktionsfragen etwas verstimmt
ist. Dadurch ist die Annäherung an die Tschechoslowakei not¬
wendig geworden . Es besteht kein Zweifel darüber, daß Schusch¬
nigg in Prag auch über die Rückkehr der Habsburger sprechen
wird."

Das tschechisch « Blatt glaubt in diesem Zuiammenhang von
angeblichen Äusdshnungsplänen Deutschlands sprechen zu kön¬
nen. UM damit- big Meng BlückpMtU zu « chtftltiüM und

fährt dann fort : „Besonder« Bedeutung hat dabei auch der Be¬
such des österreichischen Bundeskanzlers beim Prager Kardinal.
Es ist bekannt , daß der Vatikan die österreichische Unab¬
hängigkeit wünscht und daß «r auch der Habsburger Restau¬
ration geneigt ist. In Ungarn erwartet man das Ergebnis der
Reise Schuschniggs mit Spannung . Luch dieser Staat hat
Grund , einen Weg zu suchen , um sich mit dem Völkerbund besser
zu stellen. Der österreichisch« Bundeskanzler wird voraussichtlich
Ungarns Wünsche in Prag verdolmetschen" Der „Vecer" kommt
zu dem Schluß, daß im Interesse der Tschechoslowakei nicht di«
Frage aufgeworfen werden dürfe , ob Oesterreich schwarz , rot,
weiß öder gelb sei.

Druck und Verlag ; NS --Gauoerlag Weser-Ems. G m . b . H ..
Zweigniederlassung Emden . — Verlagsleiter : Hans Paetz .
Hauptschristleiter : I . Menio Folkerts : Stellvertreter : Karl
Engelkes. Verantwortlich für Innenpolitik und Bewegung :
I . Menso Folkerts . für Außenpolitik . Wirtschaft und Unter¬
haltung: Eitel Kaper: für Heimat ynd Sport : Karl Engelkes .
sämtlich in Emden . — Berliner Schristleitung: Hans Graf
Reischach Verantwortlicher Anzeigenleiter : Paul Schimm
Emden . — D . A . Xll . 1935 : 15 776. — Zur Zeit ist Preisliste
Nr . 11 gültig. Nachlaßstaffel V . — Unsere Meldungen dürft»
nur mit ausdrücklicher Quellenangabe S4 Stunden nach Er»
scheinen übernommen werden .
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V . f. D . „Giern ", Emden
AayresHauVSVersammerrng

am 19. Januar » vormittags 10 Uhr . im Lloyd -Hotel .
Tagesordnung : Geschäftsberichte , Führerwahi , Sonstiges .

Der Geschäjtsiiihrer

MMGMD
»Gsrsen , DISir« v «I»,
20 .30 Udr , beginnt sin neuer

Sr . Vsnrkurrur
wsitors KnmeldunZen in 6er

Lmaerrsnrsmme . !̂ n cler Konnexe i 4/ lL

GrHuymaGert
wieder eröffne und bitte hön . um Umerilutzung meines Umeniel »
H . He - ermann . ^Emden . Siootgorien6 (näher BoilN

fWiIielillMnemen

Durch die Geburt eines

Knabe »
wuroen ersreut

M . «5ltM

Anjette, geb . Heikens
Neermoor

Zur Ablegung der Verkla¬
rung über den Unfall des Mo¬
torschiffes

„Mimmbuw"
beim Einlaufen in den Emder
Hafen am 11 . 1 . 1936 ist Termin
vor dem Unterzeichneten Gericht ,
Zimmer 21, anberaumt auf den
14. 1. 1938. 17 Uhr .

Amtsgericht Emde «.

Die Einrichtung
und Führung von
Geschüstsbüchrrn

übernehme stunden - und tage¬
weise .

Berechnung billigst .
Angebote unter E 884 an

die OTZ . , Emden .

WUiWleMWMtioil - « eil
Zilhelmstraße 54

Sprechstunden zur kosten osen Blutuntersuchung
während der Wintermonate :

Dienstags und Freitags von 9 bis IS Uhr

Srigtnai'Zeugntssr
sind wichtige , für den Besitzer o
unersetzbare Dokumente , die wegen
der Gefahr des Vertustes den
Bewerdungs chreiben niemals bei
geiügt werden dürien . Zeugnis
attchriften und Lichtbilder vergehe
der Bewerber mit semer Adres
damit die Rücksendung möglich >

SIMMS

M - lbk «
lür die Nachmittage <auch zur
Beau sichtigung eines Kindes )
ge ucht.

Bogt , Emden » Vonnesse 14/15

Suche auf sofort ein tüchtige /
zuverlässiges

Mädchen.
SonnSelbiges kann jeden

tag frei sein .
Frerich Ihne », Engerhafe .

Gesucht ein tüchtiges

Rädchen
für Küche und Haushalt .
H. Voumann , Vahnhofswirt
schaft , Emden , Außenhafen .

Tüchtiges , zuverlässiges

Hausmädchen
zum 1. Februar gesucht .
Norde », Hindenburgstr . 117.

Gesucht zum 1. Februar ein
nettes

Mädchen,
nicht unter 18 Jahren .
Bäckerei Wessel Janssen ,
Emden , Kranstr . 37.

Suche zum 1. Februar eine
in allen Zweigen des Haus¬
halts bewanderte

MM
Frau Wilhelm M . Müller ,
Weener -

Suche zum 28. Januar jün¬
geren selbständigen

AachtergesMrr .
Vorz . bei Heiur . B . Hümme¬
rich, Schlachtermstr ., Emden ,
Kl . Vrückstr . 31 (b . Rathaus ) .

Schneldergelelle
zu sofort gesucht , der an
gutes Arbeiten gewöhnt ist.
Kost u . Wohnung im Hause .
Boomgarden , Norde «.

» ,

/ .

Die Geburt eines kräftigen Mädchens
zeigen in dankbarer Freude an

Aeilt Steen und Frau

Marrha , geb . Eruen

Ditzumer -Hammrich . den 12. Januar 1938

/
< ^

/

>§ '
. . .M»

Deskklb tollste Du
lIpfer mfirsKenk

Die glückliche Geburt eines prächtigen
Knaben

zeigen in dankbarer Freude an

Lehrer Äohann Heckmann und Fron
Grete , ged . Hornig

Münkeboe , den 11 . Januar 1936

Statt Karten !

Die Verlobung unserer
Tochter Eva mit dem
Bauer Herrn
Menke Heere « HMsebns
geben wir bekannt .

Bauer

« « MM kW
Eva . geb . Mönstadt .

Bochum -Langendreer

Eva AMS

Malbilde BEI !

Meake

Smen SSWvS

Verlobte

B .-Langendreer Petkum

Januar lS36

Für 15jährigen Schüler wird

landw. Lehrstelle
auf Marschplatz gesucht .
Angebote unter E 876 an die
OTZ ., Emden .

Suche für m . Enkel aus Oldb .

Lehrstelle
Kolonialw . , Einzelhand .» mit
Kost und Logis . Angeb . erb .
A. C. Onkes , Leer .

/ Lrems Ksrtvi »
Den jungen Osmen unck Herren von Surick , u . llmx
die eixebene ^ nrexe dsst ickr ein . n neuen Tsnrkuesus
ja Surick SM knelra ' , 17. ) sn .,aben 8Vr üIl,r . bexinne
tlerren . die in diesem lskre rum ^ ebeirs- oder bieerer -
diensl eingsro en verden , emp ek e ich d esen Kursu
besonders , da oer nsdi ^ie erst im Herbst slaltbnde
Anmeldungen io 8rems (üsrlen oder ru Leeinr des Unter -

Tanrsvkuls 0 it 0 VuIIn uckls sovie Qeorgsrr . 5?

Ihre Verlobung geben bekannt

5Antkea Brill

Hinrich Nocker

Middels -Westerloog Januar 1936 Dietrichsfeld

Rabe b . Aurich - üvilalSboom « - » « » - « .

TEAfKchchttls HarrsDSrser . EmDeU ^

Eröffne am Montag » d . 20 . Jan . , abends 8 Uhr . einen
mit Gesell ^chaftSlehre

für Damen und Herren im Saale oes Herrn Jangen .
- -- - - - - Anmeldungen in der Tanzstunde erberen . - -- --

Bäckergeselle
sucht sich zu verändern .
Schrift ! . Angebote u . E 885
an die OTZ ., Emden .

30jähr . Mädchen sucht Steüg . als
HausyMterin

mögl . in gut bürgerl . frauenl .
Haushalt . Nähkenntn . vorh .
Angebote unter A 14 an
die OTZ ., Aurich .

Siellemmzrigen
haben in der *„ 92 !3

großen Erlvlg !
MngsLgMjllmngen

Ztvangsverftetgeriins
Oeffenilich meistbietend gegen

oar versteigere ich am Mittwoch ,vem 15 . Januar 1936, 1V.3Ü Uhr ,in Larrelt :
1 Sofa .

Käuierversammlung : Gastwirtschaft
Cammenga .

H . Ribatzke ,
Ob .-GeltchtsvoUzieher . )

Illnckerrekchk l

aut Lecksrkckecüunxrsckiein«
lisuft msn zut und villix de

»I . HIE « » —
OsierstrsÜs .

Makolaturvapier
srz. Emden.

Wintertest
am 25. Januar

bei Peters Ln Felde.
Mitwirkende :

Bayerische Bauernbühne Nach dem Theater Tanz.
MSB . ßarmonle Holtrop.

Achtung ! Achtung !

Sberbayern Ln Remels !
Am Mittwoch , dem 15. Januar ,

abends 7 Uhr ,
bei Gastwirt Wenke :

Großer bayrischer
Theaterabend
(Funkbrcttel Lustspiel )

Gaudi — Stimmung — Humor .

Es ladet freundl . ein
die Direktion der Oberbayern .

Gaalkartoffelln ?
Wir stellen von Mittwoch bis Freitag dieser Woche
bei R . H . Hicken , Strarkholl -Haltestelle und Johann
Stöter in Schwerinsdorf

Weil voll 1« MW MW KMelli
aus und bitten um Besichtigung .

Kramer « « ran » , « uguftfeyn

bür 6ie uns beim kZeimznnxe unserer lieben
bntscblslenen in so überaus reichem X4nke er¬
wiesene ^ eilnskme sazen wir unseren

krvrLlivksloi » Dsnlr

^ ackress 8uL uoä Liackor

Zpetrerkebn , clen 13 . jnnunr 193b .

? ilr ckis uns beim IlsimZsnge unserer lieben llvt-

sediskeas » ervissen « lellnsbms sszen vir ua -,ersa

IrvrsHolistvii v » ok .

Xi335 kusemann ua6 k^rau
Westerhusen nebst Kindern .

MlM SllMslMttll
M '/ -t Nr bis ) Nr

vr . Dantes , r̂tur,a »

Lehrlings.
elsanagSprSlnngrn

Alle Knaben und Mädchen
des Stadtkreises Emden , die zu
Ostern oder später ein Hand¬
werk erlernen wollen , haben sich
zwecks Ablegung einer Eignungs¬
prüfung bis zum 25. Januar
bei der Verufsberatungsstelle
des Arbeitsamts Emden anzu¬
melden . Kreishandwerkerschaft
und Innungen nehmen keinc
Anmeldungen entgegen .
Kreishandwerkerschast Emden .

Reichs -
kriegerdund

Kr . eger -
tamerao -

schait Emde«
Am Sonnabend ist unser

lieber treuer Kameras

ENUberl W
Kriegstellnehmer I9l5/l8

zur großen Armee al>-
berusen .

Wir hasten sein Andenken
in Ehren !

Zer KMMWllWM
Antreten Miitwoch , den

>5 . Januar . 15. tb Uhr ,
Ulrlchitiatze 10 .



für teer und keiderlanS
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LeererAnzelgeblatt MgLMmrr -AtzriPr
Zslge U Dienstag, den ^4. Januar 1l936

Leer , den 14. Januar 1936 .
Altes, was Besitz heißt und damit auch Bildung und
Kultur, darf nicht für den einzelnen fruchtbar und
eine Freude sei« , sondern mutz es auch für die Ge¬
samtheit werden. (Diederichs).

UebsrwüMgMdes Meweergebms
zum ReichSderMsweMampf

Die schaffende deutsche Jugend iist dom Rulf zum 3 . Reichs-
lmisswettkampf begeistert gefolgt . Der Kreis Vechta meldet
ein« Teilnehmerzahl, die für sich spricht . Im Kreis Vechta ist
die Beteiligung auf 300 jugendliche festgesetzt worden. Am
7. d . M . hatten sich bereits 4SI Jugendliche zur Teilnahme
gemeldet. Das sind 40 Prozent mehr als die festgesetzte Teil -
nehmcrzahl . — Der 15. Jauuar 1936 ist der letzte Anmelde¬
tag zum RBWK . DsuHchsr Junge , deutsches Mädel, tritt an
zu der großen Leistungsschau des schaffenden jungen Deutsch¬
lands

Jungarbeiter und Jungarbeiterin, tritt an zum 3. Reichs-
benisSwettkampf . Am 15. Janu«r 1936 ist Meldeschluß!

Junge Hausgehilsin ! Willst Du beiseite stehen ? Auch Du
mußt Dich melde« zum Reichsbetufswettkarnpf!

Hausfrauen! Ermöglicht Euren jungen Hausgehilfinnen
die Teilnahme am Reichsberusswettkarnpf. Bis zum 15. Ja¬
nuar 1936 mutz die Meldung vorliegen!

Jedes deutsche Madel legt im Reichsberufswcttkamps fach-
bentslich und hauswirtschaftlich eine Probe seines Könnens
ad. — Melde Dich sofort! — Meldeschluß am 15. Januar.

Schneeflocken und Fröhlingshsien
atz. Schneeflocken und Frühlingsboten , passen nicht zu¬

sammen. Sie widersprechen einander . Wenn heute mcrgen
Schnee gefallen war und die Schneeflocken sich noch leise vom
Wrmel zur Erde senkten, so ist dies ein winterliches nach-
iveihnwchÄichss Stimmungsbild . Es erinnert uns daran , daß
der Winter uns noch nicht verlassen hat, daß er gerade in
Lsjsriesland prüfest und auif die Dauer sein kann. Von ver¬
schiedenen Frühlingsboten wurde auch aus vielen Orten be¬
richtet . Wenn in Loga in einem Garten ein Haselnußstrauch
m voller Blüte steht, dann ist das für Januar etwas Unge¬
wöhnliches .

' Di« Rückkehr der Stare ließ auf einen baldigen
Beginn des Frühlings schließen Gar zu leicht zieht Früh -
liADhoffunng ins menschliche Herz ein . Besonders wenn der
Winter mit seiner romantischen Seite gefehlt hat . sehnt sich
das menschliche Herz nach irgend einer Veränderung , erwacht
das Begehren nach der Wiederauferstehung des schlummern¬
den Lebens in der Natur . Mer noch wird das unter dem
Erdboden verborgene Leben mit einem weißen Kleid verbor¬
gen . Solange das Erdreich es noch umschließt , ist es sicher
vmd geborgen . Wagt sich aber eine Knospe oder Bluts früh¬
zeitig zwm Licht empor, so können sie den Vorwitz mii dem
Wen bezahlen müssen. Denn ein rauher Nachtfrost macht
«m vorzeitig erblühten Leben ein jähes Ende . Aber das
dunkle Vierteljahr ist bald vorbei. Die Tage werden wieder
langer . Noch stich die Abende lang genug, und noch sind wir
Witten in den Zerstreuungen darin , die uns der Winter
bietet . Vergnügungen und Veranstaltungen aller Art begin-
aen und füllen den Januar und Februar aus . Der Februar
sann noch recht rauh werden. Es sei an das Jahr ! 928 er¬
innert , als er uns eine ungewöhnliche Külte bescherte und für
die Ostfriesen das Schlittschuhlaufen auf den weiten Hamm-
rHen eine wahre Freude war . Auch Boßeln und Kloot-
Mßen haben noch kein Ende gefunden. Der lebenslustige
Weinländer und der Süddeutsche wollen noch etwas vom
Winter haben Prinz Karneval und der Fasching fordern
wieder ihre Rechte, bis der Aschermittwoch da ist und die
Wtmmontagsstimmung vom grauen Alltag wieder abgclöst
Wad . Muter und Frühling fechten einen erbitterten
Kampf ans . Noch iist die Macht des Winter nicht gebrochen .
Ast die Hoffnung verläßt uns nicht : . . . . . . . Es muß doch
mühling werden.

"

otz . Eintritt von Freiwilligen für Heer, Luftwaffe und
-murme . Dazu wird uns mitgeteilt, daß der Meldeschluß für
«L? am 31 . Januar ist. Bei der Luftwaffe ist Melde-
Muß für die Einstellung zum 16. April der 15. März , zum
4 - Oktober der 30 . April . Angehörige des Großkreises Leer
schalten nähere Auskunft beim Wehrmeldeamt Leer , König -
lwße 3. Wohnungs- und Wohnsitzwechsel sowie Meldung
"vn entlassenen Soldaten und Ersatzreservisten I erfolgt
Ebenfalls beim zuständigen Wehrmeldeamt Leer , Königstr . 3.
, obz . Lehrlings-Eignungsprüfung . Zum Zwecke der Durch¬

bohrung der Lehrlings-Eignungsprüfung ist seitens der
Industrie - und Handelskammer ein Lehrlings-EignungA-
P"chungs -Ausschnß für die Stadt Leer gebildet worden, der
Rmemsam mit dem Arbeitsamt und der Deutschen Arbeits¬
lust etwa Ende Januar die Prüfung der für Handel und
^ Wtrie in Frage kommenden Lehrlinge vornehmen wird.
17 Es ist nun erwünscht , daß diejenigen Firmen , die zum
Anfang April d . I . Lehrlinge einstellen wollen, die Zahl der

'Nzustellenden Lehrlinge und die Art ihrer zukünftigen'Verwendung möglichst sofort dem Vorstände des Handels-
Leer Mitteilen. Es wird dann möglich sein , aus

^ swnd der Prülfungsergebnissedie jungen Leute für diejent -
«m Lehrstellen zu empfehlen, für die sie sich jeweils am"Mn eignen .

Unfälle auf - er Straße
otz . Das ist Pech . Ein Öandgebräucher von auswärts ,

der in der Stadt verschiedene Einkäufe getätigt hatte, hacke
das Pech , daß ihm die Schnur eines Paketes, das er an sein
Rad gebunden hatte , rrß und dieses auf die Straße fiel . Dabei
ging ein Teil des Inhaltes , -der ans Glaswaren bestand , in
Scherben.

otz . Unfall . Ein Radfahrer , der ein zweites Rad mit
sich führte, verlor , als er in die Heisfelderstraße einbiegen
wollte, die Gewalt über seine beiden Räder , so daß er zu Fall
kam . Bei dem unsanften Sturz zog er sich außer Hautab¬
schürfungen Verletzungen am Knie und am Schienbein zu.

50 Jahre Handwerksmeister.

otz . Der Malermeister F . W. Saul ans der Wörde konnte
am 7 . Januar sein 50jähriges Meisterjubilänm feiern Aus
diesem Anlaß wurde dem alten Meister , der zur Zeit recht
krank darniederliegt , vom Kreishandwerksmeister Fletemeyer
eine Ehrenurkunde überreicht .

357 Bullen in das Stauunbuch ausgenommen.
Bei der in der Zeit vom 4. bis 11 - Januar an 91 Termi¬

nen durchgeführten Aufnahme von Bällen für das Stamm¬
buch ostsriesischer Rindviehschläge (Körung) ist eine große
Zahl von Bullen vorgesteüt worden. Aus dieser Zahl sind
335 schwarzbunte und 32 rotbunte Bullen in das Stammbuch
eingetragen. Außerdem sind reichlich 60 schwarzbunte und
einige rotbunte Bullen für die am 6 . Februar d . I . m Au-
rich staitfiNdeude Zuchkbullenauktion ansgewählt . Es handelt
sich hier um eine ausgetprochene erstklassige Zuchtware aus
den besten Leistungszuchten Ostfrieslands.

otz Bekämpfung der Mücken. Millionen von Stechmücken
würden das Acht

'
der Welt nicht erblicken, wenn man jetzt im

Januar die eiergefüllten Weibchen vernichten würde. Diese
hüben sich zur Überwinterung an geschützten Orten , tn Kel¬
lern , überdeckten Hoiräumen , Schuppen, Ställen , Gartenhäu¬
sern u . a . haufenweise zußammengezagen und können jetzt am
erfolgreichsten bekämpft werden. Wer sich dieser Mühe un¬
terzieht, trägt zu seinem Teil dazu bei , daß diese im Sommer
so lästigen Blutsauger vermindert werden.

Für de« iS. Januar:
Sonnenaufgang 8.41 Uhr
Sonnenuntergang Iö.40 ,

Monäanfgang — lthr
Monänntsrgang 1ÜL4 ,

Hochwasser
Borkum . 2.50 nnä 15.21 Uhr
Noräerneg . 3 .10 nnä 15.41 Uhr
Leer, Hafen - . . - . 5.42 nnä 18.13 Uhr
Weener . S.32 nnä 1S.03 Uhr
Westrhanäerfshn . . 7.0S nnä 19.37 Uhr
Papenburg , Schleuse 7.11 nnä 19 .42 Uhr

Gedenktage.
1872 : Die aus der Zeit um 100 v . Ehr . stammenden wert¬

vollen Goldschalen von Terheide werden bei Dornum
gefunden .

1909 : Der Dichter Ernst von Wildenbruch gestorben.
1935 : Kuno von Steuben General der Infanterie , Berlin ^

gestorben .

Wetterbericht -es Reichswetter- ienftes
Ausgabeort Bremen :
Die Wetterlage Europas wirb durch zwei ausgedehnte Tisfdrmd

gebiete bestimmt . Das skandinavische Tief brachte uns am End« der
vorigen Woche die Sturmwetterlaige. Auf seiner Rückseite liegt ein
Lochdruckrücken , der bis nach Grönland reicht. Das atlantische Wir¬
belsystem liegt westlich von Eugkmd und Portugal und wird auf
unser Wetter zunächst keinen Einfluß gewinnen . Der Weser-EmS-
Bezirk liegt im Bereich des Hochdruckrückens wo es schon in der Nacht
zum Montag zu leichtem Nachtfrost kam . Ein Ausläufer der atlan¬
tischen Störung ließ die Winde am Montag auf Westsüdwest drehe«.
Di« Bewölkung war daher besonders an der Küste und im Weste« >
unseres Bezirks sehr stark. Eine wesentliche Asnderuna der Wetter¬
lage steht in den nächsten Tagen nicht bevor .

Aussichten für de« IS. Januar : Bei westlichen Winde » bcwölkt biß ,
bedeckt dunstig , wenig Demperwturänderung .

otz . Kostümfest des „Orpheus". Der „Orpheus" feiert
am Sonnabend , dem 18. Januar , setin tvaditionÄles Winter»
fest, diesmal ein Kostümfest, unter der Devise : „Im w-eißen
Rößl !" Die Vorbereitungen für das Fest find in vollem '
Gange. Zur Bereicherung des Abends find zwei hervor- .
ragende Kräfte des Oldenburger Landestheaters verpflichtet .
worden. Die vier schönsten Kostüme wevden mit einer Prä » "
mie bedacht. Das Fest wird sich den glänzenden Feiern der»
gangener Jahre würdig arischließen.

In der MMnde eines 73jöWgen VsezeKanmalers
Ein alter Kunsthandwerker in Watte bei Anrich.

otz . Wenn wir von alter , schöner Handwerkskunst hören,
die ihre tiefen Wurzeln hat im WmaMchen Brauchtum , die
sich trotz der Stürme der Zeit immer rein erhielt , dann sind
wir erfreut . Und immer wieder müssen wir seststellen, daß
es gerade bei uns in Ostfriesland noch gar manchen alten
Kunsthandwerker gibt, der wahr« große Handwerkskunst aus
Mer Zelt in die Gegenwart hevübergetragen hat . Schon oft
konnten wir unsere Leser mit solchen alten Meistern bekannt¬
machen . Denn wie Me guten Meister arbeiten auch tüchtige
Kunsthandwerker ohne viel Aufhebens im stillen Winkel eines
Städtchens oder im unscheinbaren alten Häuschen ihres hei¬
matlichen Dorfes . Und man muß sie suchen, man muß sie er¬
zählen lassen und ihren Werdegang hören, will man tieier
eindring,en in ihre bodenständige Persönliche Kunst und ihre
Lebensarbeit für ihr Ideal .

In der Reihe der noch schaffenden, alten ostfriesischen
Kunsthandwerker wollen wir heute uüsere Lesec mit einem
73jährigen, wirklichen Meister seines Faches, den

Porzellanmaler H. I . Graes in Walle bei Anrich
näher bekanntmachen . Auch Meister Graöf muß man suchen.
Wer weiß in Ostsriesland, wo er wohnt? Nur wenige aus des
Dorfes Umgebung, alte Kunden und Freunde kennen den
Alten persönlich näher . Sein Wohnhaus liegt am Sand¬
kasten, der nach Walle führt . Ein Keines Firmenschild am
ländlichen heimatlich freundlichen Men Hause ist uns be¬
hilflich , seine Wirkungsstelle zu finden. Idyllisch liegt sein
kleines Heim am Walde. Etwas vom Wegs ab . still rnd be¬
scheiden, wie der Meister selbst. Ununterbrochen, vom 12 .
bis zum heutigen 73 . Lebensjahr, hielt er fast an seiner Lieb¬
lingsbeschäftigung. Immer fand er neue Freude an seinem
Werk und trotz kümmerlicher Bezahlung ist er seinem Berufe
nie untren geworden. In ganz Ostfriesland, ja weit über
die Grenzen unserer Heimat, svgar nach Amerika , gingen
seine kunsthandwerklichen Arbeiten . Tausend« von kleinen
und großen Porzellanmalereien sind in den 60 Jahren seiner
Arbeit aus seiner Hand hervorgegangen Nie hat er sich vor
einer Arbeit, und sei sie noch so schwierig und noch so an¬
spruchslos, gefürchtet , wie er selbst freudig und stolz zugibt.

Und wie kam dieser Kunstgewerbler nach Ostfries¬
land ? Wo konnte er sich diese Fertigkeiten erwerben?
Dazu müssen wir Meister Graöf selbst erzählen lassen : Por¬
zellanmalerei ist eine thüringische Heimindustrie .
Dort ist sie wie alle anderen Heimindustrien seit undenklichen
Zeiten zu Hause . Von Thüringen aus bereisten in alter
Zeit fliegende Händler das Land, um die Waren abzusetzen.
Ostfriesland und Norddeutsch!and waren ein gutes Absatz¬
gebiet . Aus diesem Grunde entschloß sich der Großvater
unseres alten Meisters, aus Thüringen nach Ostfries¬
land überzutsiedöln und machte sich Anfang des 18. Jahr¬
hunderts in Walle bei Murich ansässig . Gr kam mit einer

großen Familie aus Thüringen . Von seinen fünf Jungens
waren vier Porzellanmaler Der Vater konnte also ein
flottes Handwerk hier aufbauen. Der Lauf der Zeit drängte
aber die Handmalerei in den Hintergrund . Nur ivenige Kin¬
der griffen das Handwerk auf . Und in der 3. Generation
bliöb nur ein Junge übrig , welcher das alte überlieferte
Knnsthandwerk noch gründlich erlernt hatte. Und das ist
unser Meister Graef. Meister Graes hat somit diese alte
Handwerkskunst in naturgetreuer Form von seinein Groß¬
vater über eine 120 Jahre sich erstreckende Zeitspanne der
Gegenwart überliefert und übt sein Handwerk auch noch im
gleichen Haufe aus , in dom es sein Großvater einst in Ost¬
friesland begann.

In einer kleinen Malstube hat er all die Jahre seine Kunst
gepflegt . Im Winter siedelt er auch wohl mit seinem Mal -
Pult und feinem Handwerksgerät in die WohnWche zur Fa -
milie über, um Heizung und Licht zu sparen. So trafen wir
ihn an . Im traulichen Schein der alten Petroleumlampe sitzt
Meister Graef mit seinen kleinen Pinseln am kleinen Malpult
und malt mit einer bewundernswerten Ausdauer und Ruhe
seine Blätter , Ranken und Verzierungen auf die weihen Flä¬
chen des Porzellans . Ju wunderbarer Harmonie fugt sich die
Umgebung, das traute Stübchen, die niedrige Decke, das kleine
Fenster, der Me Herd , überhaupt alles, feiner Arbeit ein . Man
fühlt sich um hundert Jahre zurückversetzt, alles atmet alte ost-
friesische Gemütlichkeit , Gemeinsamkeit und Zufriedenheit.
Alts Andenken zieren die Börte , Malereien aus der Jugend¬
zeit des Meisters, zu seiner Verlobung , Verheiratung , aus sei¬
ner Militärzett usw-, schon fast alle ein halbes Jahrhundert
zurückliegend , zieren alte Teller . Becher usw. Ein alter Pfei-
lenkopf, der kunstvoll das Dreikaiserjahr zM den Köpfen der
drei Herrscher darstellt, ist eine liebe Erinnerung an Meister
Grasfs Soldatenzeit, die er bei den 78ern in Anrich abdiente.

Nur sehr primitiv mutet das Handwerkszeug des Kunstge-
'werblers an . Wenige kleine Pinsel , Farbenpinsel . Goldpiusel,
Zirkel, Farben , Federn sind alles , was gebraucht wird. Die
Farben muß er sich aus Thüringen schicken lassen, weil sie
nur dort rein und echt zu haben sind.

Meister Gross will uns erzählen , wie die Technik seiner Ar¬
beit sich aüwickelt . Aber ehe wir ihm folgen , hat er schon
einen weihen Porzellanteller zur Hand genommen und will
nun seine Arbeit praktisch vorführen . Gern sehen wir ihm
zu . Ein Terpentinlappen reibt den Teller ab, damit Blei¬
stiftstriche auf ihm haften. Schon hat der Alte seinen Blei¬
stift zur Hand genommen und beginnt ein Blumenmuster auf
dem schneeweißen Teller zu entwerfen. Flott schnell und ge¬
wandt geht die Arbeit vor sich . Aus freier Hand entworfen,
entstehen Ranken, Blätter usw . In großen Zügen wird die
weiße Fläche des Tellers eingeteilt und in wenigen Minuten
zeigen die Bleistriche die Umrisse der Blumenmuster an . Der



kleine Pinsel mit Farbe malt die Zeichnungen aus und bald
prangt eine schöne Blumenranke wilder Rosen auif -dem vor¬
hin noch schneeweißen Teller . In etwa einer Stunde ist der
Teller fertig bemalt . In dieser Art werden auch die anderen
Porzellanmalereien ausg -esührt . Je nach ihren Schwierigkei¬
ten erfordern sie mehr oder weniger Zeit . Aber eins ist im«
mer vonnöten : Peinliche Sauberkeit , ein sicheres künstlerisches
Gefühl , ein gutes Augenmaß für die jeweils zweckmäßige und
harmonische Durchbildung der Form . Nur mit Feinheiten
und Kunstgesühl läßt sich das herausholen , -was die Arbeiten
wertvoll macht . Man sieht es ohne weiteres , es ist kein er¬
lernter Berus , sondern es ist angeborenes Talent , das der alte
Meister verwendet , um seine vielseitigen und oft sehr schwie¬
rigen Ausgaben zu lösen . Ob man die peinlich saubere
Schrift in Klarheit und Ausgeglichenheit betrachtet , oder ob
man die Figuren , die PorträWpfe , die Wappen , die wie ge¬
stochene Photographien aussehenden Hausanstchtm und dergl .
näher besieht , immer muß man das künstlerische Feingefühl
bewundern , welches Meister Graes in allen seinen Arbeiten
an den Tag logt . Er hat sein Auge so geschult und seinen

.Blick so geschärft , idaß er ohne Lupe die feinsten und ver -
schlungensten Motive mit haardünnen Strichen aufs Por¬
zellan tragt , die Prächtigsten Licht- und Schattenwirkungsn
erzielt und mit Goldstaffierungen alle Wünsche befriedigt .
Und im Alter Mn 73 Jahren ist diese seine Arbeit ohnehin
schon für Angen eine Glanzleistung .

So hat der alte Meister denn auch aus Grund seines Kön¬
nens Aufträge in Hülle und Fülle anfertigen können . Dabe :
hat er feine Anlagen zu voller Entfaltung bringen und , für
das heimatliche Kmistgswerbe manches schöne Stück liefern
können . Denn das eine adelt seine Arbeit : Er fertigt nur
Handavbeir cm. Er verurteilt dabei selbst die kleinsten Hilfs¬
mittel weil er sie auch gar nicht braucht , um besser arbeiten
zu können . Keine Borlagcn , keine Muster , Schablonen und
dergl . hat er je gebraucht . Pinsel und Farben und eine
ruhige , sichere, gewandte uuo befähigte Hand waren immer
die Beherrscher icin -er Malkunst . Es würde zu weit führen ,
näher die Einzelheiten zu beschreiben , die seimr schöpferischen
Arbeit entspringen Mao muß seine Arbeiten gesehen haben ,
nm sich davon ein Bild machen zu können .
'

Zu der technischen Fertigstellung einer Arbeit gehört im
zweiten Arbeitsgang das Brennen im Ofen . In Blechöfen
werden die kleineren Arbeiten , im Schamottofen die größe¬
ren Sachen nach dem Malen gebrannt . Auch dabei werden
keine Thermometer oder mechanische Hilfsmittel gebraucht .
Nach dem Gefühl wird der richtige Grad der Erhitzung am
Aussehen der Farbe ufw festgestellt . Mit dem Einbrennen
werden dann die Farben in jeder Beziehung haltbar , und fest
mit dem Porzellan verbunden . Und täglich noch stellt der
Altmeister zahlreiche dieser schönen echten Porzellanmalereien
her .

Viel weiß der Alte noch zu epstihlen aus seiner langen
Wirkungszeit , von treuer , dankbarer §kuiüHchaf

'
t, von Aner¬

kennung feiner Arbeit , von Freude mrd Schnverz im langeu
treuen Leven .

Wer soll bas alle Kunsthandiverk später weitersühren ? Bis¬
her hat sich noch kein junger Nachfolger bereitgesunden . Der
"Sohn des Meisters hat keine Lust dazu , denn Reichtümer sind
mit diesem ehrsamen , bescheidenen Werk nicht zu erwerven ,
das gibt Meister Graes gerne zu - Schade wäre es , wenn , diese
alte

'
Porzellanmalerei , die übrigens die einzige in Ostsries -

Icmd noch ist, einist verschwinden würde . Das ivill auch Mei¬
ster Graes nicht gefallen . Vorläufig aber ist der Altmeister
noch so frisch und munter , daß er hoffentlich noch recht lange
Jahre seine Kraft dem schönen Berufe weihen kann . Diese
Hoffnung teilen mich gewiß alle , die heimatliches , handüverk-

lich -es Schassen achten und ehren .

Fritz Mitter-AbSM miß Max CsmrM
otz . Viel Anklang fand der Fritz Reuter -Abend , der gestern

im „Tivoli " veranstaltet wurde . Der Saal war bis aus den
letzten Platz besetzt. Das Bedürfnis , Reuter zu hören , ist bis
auf den heutigen Tag groß . Reuter gehört zu den Dichtern ,
die man am liebsten erlebt und sich vortragen läßt . Handelt
es sich auch um Mecklenburger Platt , so kann ein guter Bo -r-

, tragskünstler uns das Wirken und Schassen des Sohnes der.
Stadt Stavenhagen Mendig vermitteln . Max Conrad
vom Deutschen Theater in Berlin war bei uns zu Gasts . Mir
einigen knappen Worten führte er ferne Hörer in die Welt
Frrtz Reuters ern . Am 7 . Noveinbsr 1935 führte sich sein Ge¬
burtstag zum 125 . Mal . Heber 60 Jahre ist er nun schon
tot . Aber seine Werke sind noch immer lebendig und werden
von Geschlecht zu Geschlecht weiterleben , solange das Ver¬
ständnis für deutsche Mundart und Heimat erhalten bleibt
Goldener Humor zeichnet seine Schriften aus . Max Conrad
ist selbst Mecklenburger und spricht ein echtes Platt , das uns
Reuter so recht nähe bringt - Schon die Statur Hai etwas
von dem kernigen Mecklenburger . „Hanne Nüte " wurde
zuerst vorgetragen . Eonr -ah beherrscht den Stoff und lebt
darin . Diese in Reime gefaßte Geschichte brachte er dem Hö¬
rer in eindrucksvoller Weise nahe . Der Bortrag wurde durch
eine ausdrucksvolle Mimik wirksam unterstrichen . Con -rad gaö-
für die Hörer , denen „Hanne Nüte " bisher unbekannt war ,
eine kurze Einleitung . Es dauerte nicht lange , bis er die
Fühlung mit den Hörern her-gestellt hatte . Gar bald ließ sich
ein herzhaftes Lachen hören . Conrad machte ferner nnt dem
reifsten Werk Reuters bekannt , „11 t d e Franzo lentid " .
Auch hier war sein Vortrag äußerst labendig , und brachte das
-gesunde Volks - und Heimat -empfinden Fritz Reuters zum
Ausdruck . Herzlicher Beifall wurde dem Vortragenden zuteil ,
so -daß er auch noch eines der „ Läuscheu " („ Wat ut 'n
Scheper worn kaum ) zum Besten geben mußte .

Der zweite Teil des Abends zeigte uns „ Onkel Bräsig
beim Rangdewuh " . 10 Reutersche Typen wurden in
Kostümen und Masken vorgef -ührt . Das Erstaunliche daran
ist die Tatsache , daß Max Conrad mit zwei Spielerinnen die
ganze Handlung gestaltet . Ob er den Oukel Bräsiig selbst
ldarstellt , -den Pastor Bohrend oder den P -mnuchelskoPp

'
— im¬

mer weiß er sich wieder anders einzuslellen und sich in eine
neue Rolle zu vertiefen . Besonders als Onkel Bräsig hatte
er die Lacher auf seiner Seite . Aber auch in den anderen
Rollen wußte er gute Typen aus die Bühne zu stellen . Die
beiden anderen Spielerinnen stellten Frieda von Rambow ,
Frau Pastor Wehrend, , Fritz Trrddelfitz , Luise Havermann
dar und liehen den Mecklenburger auch einmal von der weib¬
lichen Seite W uns sprechen - Auch der zweite Teil des Abends
wurde dem Denken Fritz Reuters in jeder Weise gerecht und
fand bei den Hörern leibhaften Beifall . Ein guter Ausklang
war noch das kurze Auftreten Max Conrads zum Schluß als
Fritz Reuter selbst . Seine Frage , ob er hier gefallen hat ,
kann mit gutem Gewissen bejaht werden . L.

GsiMaWerHamrnlrmg der Klempner und der Schmer
otz Da laut V -srDgmm des Reichsstandes des Deut¬

schen Handwerks sämtliche Innungen vor dem 20 . Januar
eine Generalversammlung abzuhalten haben , so hatten sich
gestern die Klempner in der . Waage " und die Schmiedemei -
ster des Großkceises Leer im Saale des „Bahnhofshotels " zu
einer Jnnuugsversammlung . eingesunden .

An der vom Obermeister Pg . Banker - Weener einbe -
rusenen Kl-empnerinnnngAvevsammlung nahm außer den Ver¬
tretern der Kreishandwerkerschaft auch der Bezirksinnnngs -
meister Schnorr - Hannover teil , der im Laufe der Sitzung
einen eingehenden Bortrag Wer Kalkulation und über das
autogene Schweiß -verfahren hiM . Ende dieses Monats findet
ein Sch -weitzku-rsus statt , der eine Woche (44 Stunden ) in An¬
spruch nimmt . Der Kursus -wurde aufs wärmste empfohlen .
Zu Beginn der Generalversammlung ehrten die Anwesenden
den am 19 . Oktober 1935 verstorbenen Friedrich Berlin
durch Erheben von den Sitzen . Nach Verlesung der Anwe¬
senheitsliste und des Protokolls der letzten Versammlung uno
dessen Genehmigung machte der Obermeister verschiedene Ein¬
gänge bekannt . Er erwähnte die , Bestimmung , daß zu Ostern
nur

"
Lehrlinge eingestellt werden sollen , die der HI angehören .

Dann gelangte eine größere Anzahl von Hand -werikerkartsn
zur Verteilung , auf deren Bedeutung Pg - Flete meyer
besonders hinwies . Pg . de Witt forderte die Anwesenden
auf , Mitglieder der Technischen Nothilse zu werden und sprach
für die Hitlerspende . Der neu vor -geleate Haushaltsplan , in
dem 4-8 Mitglieder aufgeführt sind , fand einstimmige An¬

nahme .

VsmxhKtMKüber HMMMrmgspkÄfrmgen
Der Reichsnährstand wird ernmchti -gt , zum Zwecke der

Verbesserung der Milchleistung der Kühe die Kuhhalter zu
verpflichten :

ihre Milchkühe einer laufenden Prüfung ihrer Milchleistung
zu unterstellen :

den. mit der Durchführung - dieser Prüfung beauftragten
Personen alle hierfür erforderlichen Auskünfte zu erteilen .

Ter Reichsnährstand kann ferner Bestimmungen darüber
treffen , inwielveit die Kosten der MilchleistungLPrüsuug von
den Kuh -Haltern , den milchbearbeitenden oder milch -verarbei¬
tenden Betrieben au -s-zubrin -gcn sind.

Diese Maßnahmen sind für Pie einzelnen Wirtschaftsgebiets
des Reiches nach Maßgabe der dort bestehenden Verhältnisse
gesondert und m angemessenen Zeitabschnitten durchzu sichren .
Dabei sind bereits befteheudeEinricbtungsn nach Möglichkeit zu
benutzen und auszübauen . Die Maßnahmen sotten im Ein¬
vernehmen mit oen für die Förderung der Tierzucht zustän¬
dige, ! Stellen getroffen weiden .

Der Reichsnährstand kann bestimmen , daß gegen Beteiligte ,
die einer getroffenen Anordnung zuwiderhandcln , Ordnungs¬
strafen bis zu 1000 Reichsmark im Einzelsall festgesetzt wer¬
den. können .

Zur Ausübung der Befugnisse bestellt der Reichsnährstand
einen Beauftragten ; die Bestellung bedarf der Zustimmung
d-eS Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft .

Maßnahmen allgemeiner Art , die der Beauftragte trifft ,
bedürfen der vorherigen Zustimmung des Rei hSministers für
Ernährung und Landwirtschaft .

otz . Heisfelds . In den Graben ge st ü r z r. Um
einen Weg abzuschneiden , versuchte ein Händler , der ein
Fahrrad mit sich führte , einen mit Wasser gefüllten Graben

zu überspringen . Dabei stürzte er in den Graben . Ein
Anwöbner stellte ihm trockene Kleider zur Verfügung . Vor¬
her hatte er schon das Pech gehabt , daß ihm ein Pedal vom
Fahrrad gebrochen war .

otz . Loga . Blühender Hase -Inußstrau ch . Im
Garten der Philippsburg steht ein Haielnußstrauch in voller
Blüte . Mitte Januar ist dieses als eine SÄtenhett zu be¬
trachten . lieber Nacht iv-evden alle Blüten erfroren sein .

otz . Loga . Bon derTreppe gestürztt Ein Ein¬
wohner , der einen Tisch aus den Böden trug , kam zu Fall
und stürzte aus -beträchtlich ^ : Höhe herunter . Er erlitt eine
erhebliche Kopfverletzung . — Stellt euch , nicht aus
fremde Fahrräder ! Ein Junge , der sich ans ein
Fahrrad stellte , brachte sich selbst und den Radfahrer zu Fall .
Der Radfahrer erlitt eine schwere Verletzung und begab sich
in ärztliche Behandlung .

otz . Holtland . Vom WHW . Me hiesige NSV , die mit
einer Reihe Helfer tagelang alle Hände voll zu tun hatte ,
um all die Gaben , die von

'
einer opferfreudigen Einwohner¬

schaft gespendet wurden , konnten am Sonnabend zur Ver¬
teilung gelangen . Wer die glücklichen Gesichter der Bedach¬
ten beim Empfang der nüAichen Sachen sah , erfaßte den
wahren Sinn des WHW . Nicht nur den Empfängern , son¬
dern auch den Spendern wurde dadurch Freude bereitet .

otz . Warsingsfehn . Feier des 94 - Geburtstages .
Oma Cordes , die , wie wir berichteten , ihren 94 . Geburts¬
tag feierte , beging den Tag in körperlicher und geistiger
Frische . Als ihre Besucher sich verabschiedeten , begleiters sie
sie noch eine kurze Strecke . Me Alte hat Jcchrzehnrelang ein
Spinnrad benutzt . Große Freude macht es ihr , daß ihre
Enkelin es wieder Herrichten läßt und ihm einen Platz in der
Wohnung anweist . Sie begrüßt es , daß das Spinnen wieder
gepflegt wird lieber die Glückwünsche des Reichs -senderZ
Hamburg hat sie sich gefreut . An den Ereignissen aus -der
engeren und weiteren Heimat nimmi sie regen Anteil

otz . Neermoor . Ergebnis der Eintopfsamm¬
lung . Me Eintopfsammlung erbrachte den Betrag von
136,20 RM .

otz . Oldersum . Spritzen -Probe der Freiwilli¬
gen Feuerwehr . Me hiesige Freiwillige Feuerwehr
hielt am Montag abend eine Spritzenpröbe ab . Die Hebung
hat gut geklappt . Die Mannschaften waren in kurzer Zeit
zur Stelle . Spritze und Geräte waren in guter Ordnung . —
Ausbesserung eines Fußwegs . Me Zuwegnng
zum Fährstag Oldersum — Hatzum am West -mohlendeich

"
be¬

fand sich infolge der zaMretchen Niederschläge in einem
schlechten Zustand . Die Deichacht läßt jetzt die erste Strecke
mit einem 1 Meter breiten Steinpsad auspflastern .

otz . Oldersum . Als Nothafen angelaufen . Das
Motorschiff „Jantje "

, Kapitän Meeuw aus Borkum , das sich
ans der Fahrt nach Leer mit Stückgut befand , lief Oldersum
als Nothafen an . Nach zweitägigem Ams-enHalt setzte es die
Fahrt fort .

In der GM -eralversammlun -g der Schmiede , an der ettt
100 Personen teilnahmen , darunter Pg . FletemeyerM
Pg . de Witt , sowie der BeziAsinnungsmeister W
Brinke - Bremen , hielt der Letztere nach der BsgrüW
der Anwesenden durch ihren Obermeister Pg . Golds w eett
Holte einen Vortrag Wer Kalkulation und Wer dq
„Schweihverfahren "

. An diesen Vortrag schloß sich ein? W
hafte Debatte cm. Dkm war mit dem Obermeister der «
sicht, daß die Lehrlinge das autogene S -chweißversahren m «
Berufsschule erlernen könnten . Aus Anregung ans der 8»
sanmrlnng hob der Kreishandwerksmeffter hervor , daß Bail
aüfträge möglichst an die einzelnen F a ch handwerksuiM
direkt vergeben werden sollten . Auch Pg . Fleremcp -I
empfahl den neuen Schweißkirrs -ns , desgleichen den Beitrit
zur Technischen Nothilfe . Es wurden zwei Handwerkskark
verteilt , Hitler --Spende und Jnnungsbeiträge wurden ei»
kassiert und der Haushaltsplan verlesen . Me Innung M
118 Mitglieder . Unter „ Verschiedenes " brachte Oestenk
Regiebetriebe zur Sprache und verlangte deren Unlerbi»
dung . Aus demselben Standpunkt stand der Bezirksinnunp
meister , der im Schlußwort etwa folgendes sagte : Wenn >«
im Reich -einen Vergleich ziehen zwischen früher und heute, )
ist ein großer Fortschritt astf allen Gebieten zn verzeichn»
was keiner für möglich hielt . Der ewige Konkurrenzkampf !!!
zu beseitigen . Zusätzliche Arbeit kann im eigenen Betrieb g»I
leistet werden . . Der Schmiedemeffter kann einen Teil seiml
Hufeisen und seiner Geräte leibst Herstellen . I

vtz . Ihren . Die Eintopfsammlung wurde lm
den Blockwarten des Reichslustschutzbundes rm Ortsgruppe»
bereich Jhren -Großwolde durchgeführt und ergab den schöm
Betrag von fast 97 RM . Dss ErgWnis des Vormomt,
wurde somit wieder übertroffen .

otz . Grotzwolde . Neuer Ortsbauernfü ihrer . N
der Führung der Dienstgeschäfte des OrtsbauernfühM
wurde der Bauer Gerhard Smidt -Großwolde für di« Oi-
fchasten Großwolde und Grvßwokderseld beauftragt .

otz . Völlensrkönigsfehn . Preisschießen zum Te¬
sten des W i n te r h i ls s w e r k s . Die KriegerkameB
schaft veranstaltet - gestern ein Preisschießen zum Besten i« !
WinterhilfswerkZ - Die Veranstaltung fand eine rege Betei¬
ligung . Ein ansehnlicher Betrag wurde dem WHW überwie¬
sen . An folgende Schützen würben Ehrenpreise verteilt
1 . Richard Priet -Flach -snrcer 89 R . , 2 . H . Schepers -Völüm
kömgsfehn 35 R . , 3 . H . Müller -Völlenerfehn 34 R ., 4 . k
Ahlers -Völleilerkönigsfehn 33 R . , 5 . I . D . Janhen - Vvü « -
königsfehn 83 R .

otz Gut Halte . Seit einigen Tagen herrscht Hier an M
Ems eine rege Arbeitstätigkeit . Seitens des Wa -ssevba-ua-mÄ
Leer wird auf der Strecke von der Halter Fähre bis her«
ter nach Nesseburg Uferinstandsetzungsarbeiten und Verbeß¬
rung der Stromverhältnisse in größeren . Umfang durchff
führt . Fast sämtliche beim Wasserbauamt Leer öeschäW
Arbeiter sind aus dieser Arbeitsstätte tätig . Auch ist M
dem Wasserb -auaimt Leer gehöriges Wohnschisf nach hier An
bracht , wo die hier tätigen Volksgenossen untergebracht wer¬
den , die wegen der weiten Entfernung von ihrer WohnsM
nicht täglich nach Hause fahren können . Es ist düs ^
Wohnschiff , das für die Unterbringung des Freiwilligen Ar¬
beitsdienstes bei Vellage s. Zt . hergestellt wurde . Auf de«
Außendeichsländereien in der Nähe unseres Ortes , wo R
auch der Bauplatz für die Sinkfaschinen befindet , herrscht e>«
reger Verkehr . Seit einiger Zeit werden schon die erforder¬
lichen Materialien hera -ngeschasst . Die Sinkfaschinen werde«
an ansgepeilten Stellen in der Ems versenkt . Es soll hierM
erreicht werden , baß die Untiefen beseitigt werden und sE
die Bildung von Sandbänken verhindert wird . GleichM
werden auf dieser Strecke die Ufer und Buhnen einer griiiii -
lichen Ausbesserung unterzogen . Ans dem linken EmE
sollen einige neue Buhnen errichtet werden . Die vorgesehen!
Arbeit dürfte 8— 10 Wochen dauern , je nachdem die Wetter¬
lage sich gestaltet .

otz . Flachsmeer . Gsneralappell der Krieger -I
k a m e r a d s ch as t . Im Saale von Reepmeyer hielt
Kriegerkameradschaift ihren Generalappell ab , an dem di !
Kameraden last restlos teilnahmen . KameradlWastssüWl
Bett « eröffnet «; mit einem Gruß an den Führer den AM -I
Sodann hielt der Kamerads -chaftssührer ein -e kurze AnfPrachr-I
in der er die bedeuteridlsten Ereignisse des verflosien -en ZEl
res würdigte und vor allem die wiedevg -öschenkte WebrhvOI
durch den Führer herauIstÄlte . Weiter gedachte er mit ehre«'I
den Worten der im Lause des letzten Jahres verstorbenen A'I
meraden . Unter diesen befand sich der letzte Altveteran
Kriegerkamerads -chaft R . Welp . Schriftführer H . Körül
verlas sodann den Jahresb -er-icht . Die KriegerkameradM »
zählt noch fast 100 Mitglieder . Der Kassenbericht wurde dMl
F . Körte verlesen - Es wurde noch beschlossen , den am «I
Februar in Westrhauderfehn länfenden Film „Im gleicheI
Schritt und Tritt "

anz -usehen . Am 8 . Februar findet e>«I
Kameradschaftsabend statt . Die Vorbereitungen -dazu
bereits getroffen . Ein gemütliches Beisammensein schloß VI
nach Erledigung der Tagesordnung an . I

otz . Westrhauderfehn . Winterfest des Schisscvl
Vereins „ Germania "

. Am gestrigen -Sonntag kcnm I
der Schisserverein „ Germania " sein 49 . Winterfest begeh««-1
Am Nachmittag traten die Mitglieder des Vereins zu eine«

H
Hinmarsch beim Beveinslökal Plümer -Ecke an . Unter Tss >
antritt der Bereinskape -lle Brinkmann zogen die SchW
durch das Un -teneude , um anschließend im Festlokal
das Winterfest zu .begehen . Im Festlökal hatten sich I
den Mitgliedern und deren Angehörigen eine große ÄE ? I
Volksgenossen eingefunden , um gemeinsam mit den E I
fern in althergebrachter Weise das 49 . Winterfest KÜI
-gehen . Der 1 . Vorsitzende des Vereins ^ Kapt . Rose «' I
boom eröffnete nach dem Einmarsch der Fahnen I
Abend und hieß die Erschienenen herzlich willkommen , h- 1
wünschte allen einen recht frohen Abend . Ws Vertreter I
Partei ergriff Kare -ls - Breiner -moor das Wort . Der VI
ner betonte , daß der Schisserverein „Germania " stsls .,^ 1
strebt war , die nationalen Ziele zu verwirklichen . Er
brachte fernerhin die Grüße der Partei und wünschte
Schisserverein ein volles Gelingen dieses Abends . Die
einskapelle füllte durch einige Märsche die Pausen aus .
Beendigung dos ersten Teils trat der Tanz in seine REI
In frohem Kreise blieben die Teilnehmer noch bis in I
frühen Morgenstunden zusammen Der Schiffervci « I
„ Germania " darf mit dem diesjährigen Winterfest w>M S I
frieden sein . I



Ans Uplengen.
Das bisherige milde Wetter ermöglicht schon manche Au¬

ßenarbeit. Wo es der Grundwasserskand erlauibt , werden Drai -
na-gegräben ausgehoben, um rechtzeitig mit dem Röhrenlegen
beginnen zu können. Das Ackerland der niedriggelegenen,
nicht drainierten Ländereien ist vielfach infolge der anhalten¬
den Wsse dicht geschlemmt , wodurch der Roggsnertrag aus
solchen FWchen leicht gefährdet wird . Im Zeitigen Früh¬
jahr ist eine reichliche^Stickstoffdüngung und Eineggen der¬
selben bei geeigneter Witterung notwendig Auf Wiesen
und Weiden werden jetzt schon die Maulwurfshügel » nd
Kuhfladen verteilt. Stellenweise haben sich auch die lästigen
Binsen wieder vermehrt, die jetzt kahl abznmähen sind , da¬
mit bei Eintritt von Froistwetter die Wurzeln zerstört werden.
Dia meisten Sandivsge sind nach wie vor schwer passierbar.
Bor allein ist die Anfuhr der Milch zur Molkerei, des Ge¬
treides Zur Mühle , und auch die Beschaffung des Kunstdün¬
gers in den vom Hauptverkehr abgelegenen Bezirken erheb¬
lich erschwert . — Im benachbarten Ammerland fanden bzw .
finden in diesen Tagen mehrere größere Holzverkäufs statt,
die ans der Umgebung stark besucht werden; insonderheit ist
gutes Eichen-Bau -- und Nutzholz dort zu angemessenen Prei¬
sen zu haben. Avis den Zufahrtsstraßen , vor allem auch in
den Büschen herrscht starker Verkehr.

otz . Bühren . Pfli ch t a b end der NSDAP und der
NS - Frauenschaft . Güstern abend hielten unsere NS -
Frauenschaft und die Ortsgruppe der NSDAP , ihren Pflicht¬
abend gemeinsam in der Baracke ab, die dazu festlich mit Taw-
Mngrün geschmückt war . Die Leiterin -gab einen Rückblick
auf Arbeit und Wirken der NS -Frauenschäst und forderte zu
weiterem Einsatz und selbstloser Mitarbeit im Dienst am Volk
auf. Frau Rhvdemann gab Worte unserer Reichsföhreriu
Frau Scholz -Klinik zum neuen Jahr zu Gehör, daun folgt »
der gemütliche Teil rm hauswirtschaftlichen Rahmen unter
Leitung von Frau Dreier . Bei einer Tasse Tee wurden alte
Sitten und Gebräuche durch die Mitglieder vovg-esührt. Man
sah eine alte Spin -ttstube , worin gearbeitet wurde. Me
Frauenischcüft wurde aus die Wichtigkeit des Flachsbaues hin-
gswiesen . Dann folgten heitere Schattenspiele, die viel Hm-
tetteit brachten. Der BDM nahm auch daran Teil und ver¬
schönte den Abend durch Volkslieder. Ortsgruppenleit -er
Ahrenholtz sprach das Schlußwort -

Entscheidungen des Spruchausschusses Emden.
Landwirtschaftliche Arbeiter erhalten keine Kriscnuntcrstütztm«;.

Ein ArLeitnehmer , der im den letzten Jahren immer als Dresch -
maschine nur beiter tätig gewesen war , hatte gegen die seiner¬
zeit ausgesprochene LMehnung der Zahlung der Krisennnterstützunn
Einspruch eingelegt , der jedoch in seiner SprnchausschnMtzung an: 1 .
U. 1984 aibgelchmt wurde . Die Tätigkeit an der Dres-chmnschiue fällt
in die Arbeitsgruppe Wal und ist infolgedessen auch versicherungs-
srei . Seitens der DAF . wurde nun für den Volksgenossen Einspruch
Segen diesen Entscheid erhoben , doch muhte auch diesem der Erfolg
dersagt bleiben , da für landwirtschaftliche Arbeite« keine Krisenunter -
Litzung gezahlt werden kann . Einstimmig lehnte der Sprnchansschuß
den Einspruch ab . Wie der Beschwerdeführer selbst zugab , arbeitete
er in den letzten Jahren ständig bei der Dreschmaschine. Rach einer
Entscheidung des Öbcrbersicherimgsamtes Bremen ist jedoch Tresch-
rnuschinenarbeit als Zlvbeit in der Landwirtschaft cmzusehen.

Auch in einem anderen Falle muhte der Einspruch gegen Ablsh -
Mng der Krtsenunterstütznng erfolglos bleiben , da die landwirt¬
schaftlichen Arbeiter zur Kriseuuntcrstützung nicht zugelrssen sind.
Der Beschwerdeführer hat ausschließlich in der Landwirtschaft gear¬
beitet , und eine Arbeitslosenversicherung wurde auch nicht gezahlt .
Die Entscheidung des Spruchausschusses erfolgte einstimmig .

Die Anwartschaft nicht erfüllt.
Ein Arbeitnehmer , der bereits früher ArbeitAosennnterstiitzmig

bezogen hatte , meldete sich am 2 . Dezember 1935 arbeitslos und stellte
Antrag auf Zahlung der Unterstützung . Da der Betreffende eine
dersicherunvspflichtige Beschäftigung von 26 Wochen in den letzten
lS Monaten nicht Nachweisen konnte, wurde der Antrag abgelehnt .
Der hiergegen eingelegte Einspruch wurde vonr Spruchausschuh ein-
' stimmig vbgelübnt .

Die Kürzung der Unterstützung besteht zu Recht .
Einem Arbeitslosen wurde ein Drittel der Unterstützung gekürzt.

Diese Kürzung erfolgte , weil die Mutter , bei der der Beschivevde -
Khrer wohnt , Landbesitz hat . Der Sprrichausschuh wies den Ein¬
spruch einstimmig ab, da nach 8 89a des Arbeitslosenversicherungs -
Sesetzes der Landbesitz amzurechnen und demgemäß ein Drittel der
Unterstützung in Abzug zu bringen war .

Das kisiMzckis Oork
Romsn von Konrsä Leste

29 Oopzcrigkt / Udert Osngen-Oeorg ölüllsr Verlag , Nüncden .

„Nun fahr doch mit , Mmsch . . bettelte Paul . . Uni
Ismen weichen Mund lag ein beredter Ausdruck hilflosen
Nchens, d>aß Ferdinand wieder lachen mutzte über diesen
kindlichen Hochstapler .

„Wo hast du denn den Mantel und den Hut her ? "
fragte er.

„GÄishen . Den Mantel und die Aktentasche vom Schul¬
meister und den Hut von Lampen Christel . Nun fahr doch
bitte mit, setz deinen steifen Hut auf und Zieh deinen langen
Wettermantel an . . . Ich brauche doch nun mal einen
Kutscher .

"
„Wozu brauchst du denn eigentlich eine Aktentasche, deine

Rechtsanwaltspraxis ist doch flöten . . . ? "
„Ach na ja — das macht sich so besser , wenn ich eins

Aktentasche halbe . . . Ich bähe eben in der Stadt noch
Manchmal mit den Behörden zu tun . . . Willst du nun
viitfahren?

Und Ferdinand setzte wahrhaftig seinen steifen Hut auf ,
5vg seinen langen , hochschließenden Mantel an und fuhr mit
Möllers Paul in die Stadt . Vor dem Bahnhof mußte er
auf dem Bock sitzen blecken und tat es mit Würde und streng
wisgerichteter Haltung .

So sehr war er in seine Lakaienrolle hineiugewachseu , daß
jfr kaum zur Seite zu blicken wagte, als nach dem Einlaufen
^es

. Zuges der Rittergutsbesitzer und Rechtsanwalt Paul
Möller mit einer Dame die Sperre durchschritt . Als das
PEx

. dicht an den Wagen herangekommen war , fiel ihm
plötzlich ein , daß ein wohlerzogener Kutscher die Herrschaft
AU geöffnetem Schlag zu erwarten Pflüge, er sprang vorn
Lwck, risi die Wagentür ans und zog den Hut.

Nun sah er der Gattin des Kumpanen gerade ms Ge-
M — ach, es war eine Freude , sie zu setzen . Ein Paar
A-Me, graublaue Augen richteten sich freundlich auf ihn und
Mußten ihn , den herrschaftlichen Kutscher wie ein ernstes
^ rrmbild gesicherten Besitzes und heiterer Würde, welche die
»ute Frau in ihrem neuen Vaterlande wiederzufinden hoffte .

Weener , den 14. Januar 193«. I

otz . Besuch des Jungvolksührers Maecker im Reideriand -
Am Montag besuchten im Reiderland der Jungvoiksührer
Otto M a e ck e r -- Westrhauderfehn und Regierungsrat Pg .
Porath - Lser vom Landratsamt die Mrgermeistcr ver¬
schiedener Orte des Reiderlandes . In den einzelnen Orten
fanden Besprechungen über wichtige , die Heimsrage u a . m
berührende Angelegenheiten statt . In den frühen Nachmit-
tagsstunden konnte der Wh -nleinführer Meyer-Weener den
Jungvolkführer und den Vertreter des Landratscnntes in
Weener begrüßen. Bürgermeister Klinkenborg empfing den
Bestich zu einer gemeinsamen Besprechung .

otz . Von der NS -Frauenschaft Weener. Der erste Pflrcht-
abeNd 'der NS -Franenschaft im neuen Jahre findet am Don¬
nerstag , dem 16. Januar , im Plaatjeschen Saale statt. Der
Abend wird für die Mitglieder von besonderer Bedeutung
durch einen Vortrag , den die Referentin Frl . Hart m ann -
Jemgum über das Thema „ Volkswirtschaft—Hauswirtschaft"

halten wird . Die Wstchtabende der NS -Fraueußchast erfreu¬
ten sich nn Jahre 1935 stets eines sehr zahlreichen Besuches ,
weshalb auch für die erste Versammlung im Jahre 1936 da¬
mit za rechnen ist, daß der Saal bis aus den letzten Platz be¬
setzt sein wird.

otz. Stapelmoor . Ergebnis der Ein t o p fs a m m -
lung . Die im hiesigen Orte durchgeführte Eintopssamm-
lung hatte wiederum einen sehr guten Erfolg zu verzeich¬
nen . Es wurden 113 .80 Pfg gesammelt , mit welcher
Summe ungefähr das Ergebnis des vorigen Einropfsonntags
erreicht wurde.

otz . Stapslmoor . Preisschießen zu Gunsten des
WHW . Auf dem Schießstand der hiesigen Kriegerkamerad-
jchaft fand ein Preisschietzen zu Gunsten des WHW. statt, das
eine starke Beteiligung hatte und ein gutes finanzielles Er¬
gebnis brachte . Als Sieger gingen aus

"
dem Wstrbsiverb der

Reihe nach folgende Volksgenossen -hervor : 1 . S . Heyen-
Stapelmoor , 2 . G . Lübbers-HolHusen mit 32 R . , 3 H Jür¬
gens , 4 . I . Diekhofs mit 31 R . , 5. B . Siemens , 6 . G . Heyen ,
7 . I . Janssen-Weener mit 30 R , 8 . E . Fsyk -Diels , 9 . H.
Donker, 10. P . AitZ-StaPelmoor mit 29 R ., 11 . W. Warn -
ders , 12 . Groenewold-StaPÄuroor , 13 . P . Schrödsr - Stapel -
moorcr-Heide mit 28 R . , 14 . Sattders -Stapelmoor , Ist P
Schmidt-Stapelmoorer -Heide , 16, Stumpe -Weenermoor, 17 .
G . Heyen Il -Stapelmoor , 18. Botz-Möhlenwarf mit 27 R.
Noch im Januar soll ein weiteres Preisschießen stattfinden,
und zwar ab 26 . d . Mts . an vier aufeinander folgenden
Sonntagen .

otz. Holthusen.
' S ven d e am 4 . Eintopfso n nt ag .

Die vor: den Blockwaltern der NS .- Volkswohlfahrt durchge¬
führte Sammlung ergab in der Zelle Holthusen 27,80 RM .,
in der Zelle Holthuserheide 27,40 RM und in der Zelle
.Tichelwarf 32,89 RM ., zusammen 88,09 RM .

otz. Bunderhee. 50 Jahre Zimmern : ei st er . Dom
ani 23 . Mai 1861 geborenen Zimmermerster Johann
Behrens , der jetzt seinem Berufe nicht mehr nach-
gohen kann , wurde am 7- Januar durch den Kreishand-
wecksmüstcr Fletemeyer-Leer eine Ehrenurkunde überreicht,
wobei der Letztere ihm in herzlichen Worten weitere Gesund >-
heit in seinem Ruhestände wünschte . Im Namen der Innung
überreichte Obermeister Pauk dem Alten ein Geldgeschenk.
Ter Jubilar erzählt noch sehr gern von seinen Lehr¬
lingsjahren . Auch über seine Erlebnisse aus lper Wanderschaft
weiß er noch viel zu erzählen. Heber all hat er gearbeitet, u .a .
auch in Holland. Er weiß zu berichten , daß früher der Zun-
mermaun die Bretter , die er zu Fußböden etc . benutzte, selber
schneiden mußte , es ist somit recht interessant, ihn erzählen
zu hören.

otz . Holtgaste . Schlechte Straßen st recke . Die
Straßenstrecke Soltborg —HMgaste ist zur Zeit in einem sehr
schlechten Zustand. Bei Regenwetter bildet diese Straße
große Wasserpfützen und ist sehr schwer befahrbar Auch der
Sommerweg ist augenblicklich grundlos und unbefahrbar .

Erst freute sich Ferdinand über diesen warmen, vertrauen¬
den Blick — dann aber erschrak er , als er bedachte, wie
bald diese gläubig erstrahlenden Augen sich verdunkeln wür¬
den beim gnadenlosen Anblick der Wahrheit . Seine Hand
zitterte , als er den Schlag hinter der schönen Frau schloß .
Wie — was sagte sie da zu ihm , freundlich nickend und in
klaren , deutschen Lauten : ,,Jch danke schön . . . ?

Es war nicht nur Ferdinand , der sich verwunderte? der
Gatte, mit dem die Frau auf dem Wöge in den scharfen
Lauten ihrer Sprache geredet hatte, fuhr zusammen und
blickte sie fragend an, indessen sie, wie in ein schönes kleines
Geheimnis verschwindend , verheißungsvoll lächelnd wieder
verstummte. Auch der Rechtsanwalt schwieg nun mit bangen
unsteten Blicken . Er hatte seine Aktentasche auf den Schoß
gelegt und suchte aufgeregt das Schloß zu schließen, das über
der starken Wölbung des Inhalts immer wieder aussprang.

Die Pferde zogen an , der Kutscher ließ vorerst in : Schritt
gehen , denn das Kopfsteinpslaster war holprig genug .

Nun aber sagte die Frau mit einem Blick aus die schreck¬
liche Tasche, wieder in deutschen Lauten:

„O — so dicke Tasche . . . Hast viele Prozesse . . . ?"
Das Wvrt „Prozesse" kam scharf und bestimmt heraus , sie

schnarrte das „r "
. . ^ Der Mann mar so entsetzt, daß er

nicht antwortete.
„Viele Prozesse . . . ?" fragte sie wieder.
„Sprichst du denn Deutsch . . - ? " fragte er anstatt zu ant¬

worten.
„Hab ich jetzt gelernt , Paul . . . "

, sagte sie fröhlich , „da
ist jetzt deutscher Spez in Dorf gekommen , Ingenieur bei
Zuckerfabrik , Hab ich Unterricht genommen bei ihm . weil ich
wollte nach Deutschland und dich überraschen und freuen,
wenn ich komme . . .

"
Ter Kutscher ans' dem Bock hört nicht , daß irgendein Laut

der Freude aus dem Munde "
des Gatten gekommen wäre, er

ließ die Pferde jetzt in Trab fallen und Pas lauck Gerassel des
Fuhrwerks verschlang jedes Gespräch .

Hernach , als der Wagen die Stadt verlassen und die wei¬
chere Landstraße erreicht hatte , als das Dachreitertürmchsn
von Kleindhle schon über die Fluren her winkte, fragte die
Frau :

„Das unser Dorf . . . ?"
Paul nickte/zum ersten Mal auf dieser Fahrt mit gutem

Gewissen — und zum letzten Mal . Denn nun kamen , zu bei¬
den Seiten der Straße die sauber bestellten Roggen- und

otz. Kirchborgum. Treibjagd . Me hiesigen Jäger
veranstalteten eine Treibjagd . Biele Hasen wurden zur
Strecke gebracht . Dies dürfte Wohl die letzte Jagd dieses
Jahres gewesen sein .

otz. Kirchborgum. Unfall . Infolge der Glätte stürzte
-heute morgen das Pferd eine Händlers aus Möhlenwarf auf
der Landstraße Leer— Nachdem das Pferd cmsge-
schirrt war , konnte es aus seiner unglücklichen Lage befreit
werden.

otz . Bingum . Dammbau zwischen den Ziege¬
leien . Die Firma Peter Boekhosf baut zwischen ihren bei¬
den Ziegeleien „Voßberg " und „Türkei" einen Verbindungs¬
damm, um die getrockeneten Rohling-Steine mittels Loren
von derZiegelei „Voßberg " nach der Ziegelei „Türket" zu
befördern, dis dort gebrannt werden sollen .

otz . Soltborg . Störungen in der Lichtleitung .
-Bei Witterungs-Umschlägen stellen sich in den elektrischen
Lichtleitungen und im Radio immer noch Störungen ein.
Hoiffentlich wird der Uebelstand bald beseitigt.

otz. Ditz.-Verlaat . Ve r sammlnng d es ' Tur nver -
eins „Dollart "

. Im Harenbergschen Saale hielt ds .
Turnverein „Dollart " seine Hauptversammlung ab Ver--
einssühver Siemering eröffnste die Versammlung und
erstattete den Jahresbericht , der ein anschauliches Bild vom
regen Vereinsleben des vergangenen Jahres gab.

otz. Ditzumer -Verlaat . Preisschießen für das
WHW . Bei einem von der Kriegerkainercüischast Ditzumer -
Berlaat und Umgegend durchgesührten Preisschießen wurde
Kl . Hinken Sieger mit 50 Ringen und erhielt ein Bild als
Preis . Weitere Preisträger wurden A . Kämpen 49 R . H.
Meyer 47 B . G,eylker 44 , I . Garen 43, G . Vooad 42,

' G.
Janssen 40 , F . de Vries 39, F . Freybovg 38 , H Gehlke 38,E . Pastoor 37 , C . Vierkant 36 , S . Wessels 35 R . Für den
kommenden Sonntag ist ebenfalls ein Preisschießen geplant .

Die auf Dienstag festgesetzte Sitzung -der Londoner Flot -
tenkonsereuz ist auf Ersuchen der japanischen Woronnng er¬
neut verschoben worden.

Sonderausgaben der japanischen Zeitungen verkiinden be¬
reits den „Abbruch der Flottenkonferenz"

. In Marinekrei¬
sen erklärt man , daß dis Konferenz unüberbrückbare Gegen¬
sätze zwischen Japan und England sowie den Vereinigten
Staaten ergeben habe . Die Fünimächte-Konserenz sei nun¬
mehr beendet und Japan sei nicht unmittÄbar daran inter¬
essiert, was die 4 Mächte nun tun werden.

Die britische Admiralität gibt das Programm für dis
Frühjahrskreuzfahrt der Heimatflotts SÄannt . An der am
Dienstag beginnenden Fahrt beteiligen sich insgesamt IS
Kriegsschiffe . Bis zum 22 - Februar werden sämtliche SchW -
in Gibraltar versammelt sein.

Der diplomatische Berichterstatter des „Daily Telegraph" -
berichtet über Einzelheiten der englisch-isranMischen Bei-
standsabmachu-ngen . England solle das Recht erhalten, fran¬
zösische Flottenstützpunkte, Docks , Werkstätten nsw . zu be¬
nutzen . Eine automatische Hilfeleistung der -französischen
Flotte komme nicht in Frage . Für die Zusammenarbeit in -
der Luft sei nicht mehr vereinbart worden, als Signal - ,
dienste der französischen Luftflotte dem britischen Lnstfahrt-
ministerium zur Verfügung zu stellen.

Nach einem Bericht aus Daireu hat die Hafenpolizei in
Chmgwangtao zwei japanischen Frachkdampfern verboten,
ihre Ladung zu löschen, weil es sich um Schmuggelware han¬
deln sollte . Zwischen den Beamten und den japanischen
Schisssbesatzungen kam es zu schweren Zusammenstößen , bei
-denen zwei Japaner getötet wurden. Acht .Personen wurden
schwer verletzt .

Haferfelder des Dorfes, ganz gewaltige Breiten junger
Saat hatte der Fleiß von ganz Neindahle hier geschaffen.

Der Rittergutsbesitzer Paul Möller fuhr durch dieses ge¬
segnete Wachstum mitten hindurch , und obgleich es kaum erst
Frühling war , erntete er doch von diesen Feldern schon jetzt
die furchtbare Lüge . Mit weitem Arm wies die Frau gar
freudig fragend auf die Felder , die sich so verschwenderisch
dehnten:

„Das alles unser Land . . . ?"
Paul saß da, ein armer Vogel Strauß , und steckte stumm

nickend den Kopf in den Sand seines immer neu gemurmel¬
ten „Ja , ja , jawohl . . .

"
Denn sie fuhren weiter und immer wieder fragte die Frau :

„Das unser Land . . . das auch unser Land . . . ?"
Durch ziveitausend Morgen seines Landes nickte Paul sich

hindurch . . .
Bisweilen drückte er verzweifelt an seiner Aktentasche her¬

um , aber kurz vor Kleindahle hatte er das Unglück, daß sie
seinen Händen entglitt , weil sie wirklich sehr schwer uxrr. Sie
öffnete sich und das ganze Aktenmaterial polterte heraus , ein
halbes Dutzend zerbrochene Dachziegel , die der Anwalt ge¬
schwind beim Neubau des C-ordeshauses ausgelssen hatte . .
Das war recht unangenehm und es löste auch einen kleinen
verwunderten Aufschrei bei seiner Gattin aus .

„Prozeßmalerial . . .
" murmelte Paul . Zum Glück kamen

nun schon die ersten Häuser des Ortes und die scheußlichen
Dorfköter fielen mit lautem Gekläff den Wagen an . In die¬
sem Gebell versank das Akrenmat -erial 'des Antva-tts für ein
paar gnädige Minuten . . .

Ta lang links der großangelegte Neubau des Cordeshoses:
„Das unser neues Haus . . . ? " fragte die Frau .
„Jawohl , jawohl . . Aber bis es fertig ist, wohnen wir

in einem etwas kleineren Hause . . .
"

Es dauerte nicht mehr lange und sie kamen
, vor dem

etwas kleineren Huuse an . Das ganze Millionenviertel
.
war

aus dem Posten, als das prächtige Gespann einfuhr. Hinter
den gefälligen Vorhängen , hinter den traulichen Geranien¬
stöcken der Fenster, hinter den halbgeöffneten Haustüren
hatten sich neugierige Gesichter gesammelt , um die Frau ,
den Wagen und den Kutscher Paul Möllers zu bestaunen.
Ferdinand saß unbeweglich und ließ die Pferde im scharfen
Trab durch die Straße laufen, dem rettenden Hause ent¬
gegen , das dieser Spießrntenfahri ein Ende setzte

(Fortsetzung folgt.)



DklVkMMlSW !>lk .M "
nebst Heimatbeilage für Leer
unö Reiöerlanö beträgt

nach wie vor
in der Stadt . . . 1.70 Ml. and 30 Psg. Bestellgeld
ln den Landgemeinden 1.63 M. und 31 Psg . Bestellgeld

Vrivatschiffer -Vereinigum Leer
Verkehr zmn Rhein: MS Ernestine, Hank, 13. 1. vom Bergeshövede

. «och Duisburg ; Gben-Ezer , Sieb , ladet in Bremen; Fenna, Hart-
mann, löscht in Dortmund w . n . Duisburg ; Muttersegen, Benthak«,IS. 1. von Leer nach Rhein«, Dortmund, Essen, Duisburg, Stuvm-

, Vogel, Baüewien, ladet 14. 1. in Bremen; Mvrgareth«, Meiners, am' der Fahrt von Münster nach Duisburg ; Verkehr vom Rhein: MS' Bruno , Feldkainv , ladet in Neuwied , Gerhard, Oltmanns , loscht/ladet
am Rhein : Hedwig , Mertens , mndet rn NeuwstL ; Alma, Kruse,14. 1 . in Leer von Duisburg kommend erwartet ; DeExe , Fresse, 14. 1.
tu Bremen löschbereit; Gertrud , Hartmanm , löscht 14 . 1 . in Längen ;
Verkehr nach Münster und den übrigen Dortmrmb-Ems-Kimal-
Stationen : MS Netty, Grest, 14. 1 . in Leer von Bremen kommend
erwartet w n . Meppen, Rodde , Saerbeck , Münster ; Kehrewied er,Kramer, ans der Fahrt von Leer nach Meppen, Längen , Münster;

- Annemarie, Schoom, ladet in Bremen; Verkehr von Münster und
de» übrigen Dortmvnd-Ems-Kanal-Stationen : MS Lina, Lüpkes ,

, ladet in Schermbeck; Hoffnung, Priet , löscht m Wesermünde ; Gün-
ither , Zwanesckd, löscht in Meppen; Eoncorüia, Dsters, löscht km. 78
fk>. Dortmund-Ems-KantÄs ; Herbert, Kleemann, löscht in Oldenburg;'Gerda, Lüpkes , ladet in Schermbeck; Verkehr nach den Emsstationen:
,MS Anna-Gestne, Peters , löscht/ladet in Leer ; Aalke, Wiemers .' ladet in Bremen für Eniden; Hermann, Rcmert , ladet in Bremen;

Johanna , FriederichS , löscht in Weener; Anna, Fanssen, löscht in
Leer, Emden; Grete, Doyen, löscht in Anrich ; Verkehr von de» Ems¬
stationen : MS Marie , Schliep , löscht in Oldenburg/Bremen; Maria ,Badewien, 13 . 1 . von Stickhansen nach Bremen; Hoffnung, BeÄmann,
löscht in Wesevmünde ; diverse andere Schiffe : MS Frieda, Schaa,14 . 1 . in Leer mtt Motorschaden ; Frieda, Büschen, liegt in War¬
singsfehn ; Käthe, MöhlMUM, liegt in Ostrhauderfehn, Wega, Schaa,ladet in Emden; Capella, Schaa , liegt ans der Werst ; Henriette,Mind-rup, löscht in Oldenburg; Spika, Scharr, ladet in Dortmund;Nordstern, Orthmanm.

Emder Haftnverkebr.
Angckonnnene Seeschiffe: Pernanrbuco, Kapt. Sander , Makler

Gvag, Außenhafen ; Galilea , Kapt. Becker , Makler Evpg, Außen¬hafen; Nordstern, Kapt. Fvedwurt, Makler Mffer L v. Doornum,Neuer Hafen ; Ulla, Makler Lvhnkering L Eie., Außenhafen , Siurm -
fee , Makler Frachtkontor, Außenhafen, Svinta , Makler Frachtkontor ,Neuer Hafen ; Martha Hendrik Fisfer, Kapt . de Baer , Makler FisserL v . Doornum, Neuer Hafen; Potestas, Makler Haeger L Schmidt ,Neuer Hafen ; Flottbeck, Schulte L Bruns , Neuer Hafen; Arija,Makler Frachtkontor , Neuer Hafen; Dollart , Kapt. Park , LehukeringL Cie ., Hafsnmagazin; Cape Down Maru , Makler Frachtkontor ,Brikettfabrik; Vollrath Tham, Kapt. Hantzon , Makler Haeger L
Schmidt, Neuer Hafen; Wilhelm Kunstmcmn , Kapt. Sankowsky , Mck-
ler Frachikontor , Neuer Hafen ; Harmonie, Makler Frachikontor ,Neuer Hafen . — Abgegangeae Seeschiffe: Lotte, Kapt. Lange , Makler
Lehnkermg L Cie . ; Emsstrom, Kapt. Burmeister, Makler Lexza«,Scharban ; Boden, Kapitän Janson , Makler Fifser L v. Doornum;
Georgias Mantacas , Kapt. Eprüaktilos, Makler Frachtkontor ; Ga-
lelea . Kapt. Becker , Makler Evag : Ulla, Makler Lehnkering L Cie . ;
August Thyssen , Kapt. Schniedebenrg , Makler FrinWontor .

Mitteilungen für Seefahrer.
Das preußische Wals erb au amt Emden teilt mit :

1. Wrack „Dolsbe " in der Westerems . Georgraphische Lage :
53 Grad, 37 Min ., 5 Sek. N. ; 6 Grad , 24 Min . 4 Sek . O . — Auf
dieser Lüge ist ein holländischer Motorsegler in 11,5 Meter NW.
gesunken. Wasfertiefe über dem Wrack 9 Mieter . 25 Meter nörd¬
lich vom Wrack ist eine Wracktonne mit Nordtoppzeichen ansgelegt.

2 . Wrack „Elise Schulte " auf dem In ist er Riff . Geogra¬
phische Lage rrngsfähr LS Grad , 41 Min . N . ; 6 Grad , 42,1 Min . O .
- Die Aufbauten des Schisses sowie die beiden Mosten ragen bei
Hochwasser zur Zeit noch aus dem Wasser . Das Wrack ist nicht
bezeichnet.

S . Wrack „Albrecht " im Randrelgat , Geographische La«, !53 Grad, LS Min ., 44 Sek . N. ; « Gmd, 49 Min ., 41 Sek . O. 4,1Das Wrack des Kahnes „Wibrecht " liegt am südöstlichen AuslüH»!des Mövensteerts, etwa 479 Meter nordwestlich von der LeuLItonne „Mövensteert-S . " im 5,9 Meter NW. Es ist derrch eine aMlstumpfe Tonne mit Osttoppzeichen versehen und mit der Ansschr-z I„Wrack" bezeichnet. " ^
4. Wrack ,,R aven " in der Osterems . Geographische Laa53 Grad, 49 Min . 39 Sek . N .; 6 Grad, 49 Min ., 19 Sek . ODas Wrack des Dampfers „Raven" liegt etwa 109 Meter Mich w» Ider schwarzen spitzen Tonne „O. 2" in 19,5 Meder NW. Etwa AMeter westlich davon liegt zu seiner Bezeichnung eine grimlstumpfe Tonne mit Wcsttoppgeichen und der Aufschrift „Wrack".5. Wrack in der Levbucht . Geographische Lage : SS Grad, .Min ., 59 Sek . R . ; 6 Grad, 59 Min ., 2 Sek. O. — Das Wmj Ieines kleinen Seglers liegt etwa 790 Meter südöstlich von „L. Z'in 7,0 Meter NW. Auf der obigen Lage liegt eine grüne stmMTonne mit Nordtoppzeichen und der Aufschrift -Wrack".
K. Wrack „Germania " im Emder Fahrwiafsser . Ei.̂ ,390 Meter außerhalb des Fahrivafsses und 69 Meter vom SeedÄentfernt in 2,5 Meter NW. auf der geographischen Arge : SS Grad.29 Min ., 4 Sek . N . ; 7 Grad, 5 Min ., 51 SÄ . O. find Wrackseines:, im Jahre ISIS gesunkenen Schiffes „Germania" zum Bor-schein gekommen Da die Wrackteile nahe am Seedeich weit außer¬halb des Fahrwassers sich befinden , sind sie nicht besonders be¬zeichnet.
Warnung !

Für das Vorhandensein und für die richtige Lage der Wckckbr -,zeichnnngen wird keine Gewähr übernommen . Die Schiffahrt jMdaher gewarnt, wegen der durch die Wracks drohenden Gefahren dasbekannte Fahrwasser zu vorürssen.

Zweiggeschästsstelle der Ostfriesischen Tageszeitung
Leer, Bruunenstraße 28. Fernruf 2892.

Augenblickliche Durchschnittsauflage Ostfriesische Tageszeitung
Hauptblwtt über 22 990,

davon Bez .- Beilage Leer Wer S 999.
Verantwortlich für den redaktionellen Teil der Heimatbeilag« WLeer und Reiderland: Fritz Brockhoff, verantwortlicher Anzeigenleit«der Beilage : Bruno Zachgo, beide in Leer. Lohndruck : D. H. ZapftL «ohn, G . m . b . H ., Leer.

Zwangsweise
- verkaufe ich am 15 . ä . Mts ., vor-' mittags 19 Uhr , in Ihrhove

Damen -Fahrräder .
Aäuferverfammlnng in äsr Gast¬
wirtschaft van Mark (Frisjsnhof ).

Flohe » Vbsrgerichtsvollzieher
in Leer.

Wünsche meinen gepflegten,-
ruchtbaren

SW° M GkSlSlk-
GMkll,

Ecke Wisringa - Annsnstraßs ,
zu verkaufen . Schöner Bauplatz -
ruhige Lage , viel Sonne .
Zernmn de Mies. Loga b. Leer.

Aäolf-Hitlerstraße 68.

Im Aufträge des Pflegers
über den geisteskranken Land¬
wirt Theodor Bruining
z« Völlenerfehn werde ich
/am

Freitag ,
Hem 1?. Januar 1936 ,

nachmittags 3Uhr ,
an Ort und Stelle bzw. in
der Niewöhnerschen Gast¬
wirtschaft zu Papenburg ,'Osterkanal,

das in der Nähe der Stadt
Papenburg belegene leer¬
stehende

Z- 4 -MllI.-

tVovnnns
zu mieten gejucht, möglichst
5 Zimmer unä Ruche, zu
sofort oäer 1 . April . Preis¬
lage So - 199 Mk .
Angebote unter l. 41 an äie
DTZ. Leer.

MWkllWk .
MaW. Scheune und Stall
nebst reichlich 2 ' /- Settar

parzellenweise oder im ganzen
freiwillig öffentlich meist¬
bietend verkaufen .
Leer . Bernhd . Buttjer ,

Preußischer Auktionator.
Zn verkaufen eins 4jährige

SnOsstnte
Blesse, h , F. weiß , langsch ., guter
Einspänner .

Frioär . Rating , Süägeorgsfshn

Hab« einen 8jährigen

vony
mit k . Fehler zu verkaufen .
E . Lsmbertus , Norägeorgsfehn .

. .
vsrk .

P Weers . Logs, Mittelweg

All WkllMl
zu verkaufen .

Zn erfragen in äer OTZ. Leer.

Mlllll KUlllwilllll
billig zu verkaufen .

Heisfeläs , Neuerweg 19.

Linen fast neuen Sgchhprd
weißsmaillisrtsn albu - hllll

Hst zu verkaufen
Dsrtus Weber , Nssrmoorsr -Uol.

mit Zubehör v . ruhig . Mister
p . sofort oä . später zu misten
gesucht . Angebots u . «L . 40"
an äie DTZ., Leer.

» StMllWesMIgWMW« KWMW ZI! Lllk
Anmeldungen neuer Schüler

Suche zum 1 . Februar tüchtiges

MödHe «
für Laäen unä Haushalt .

G . Ahlen , Leer .

Mädchen ,
mit Uochksnntnissen , zum
1 . Februar gefncht.
Frau B . Fokuhl , Leer

Gesucht für lanäw . Haushalt ein
Bewerbungenl , ^ Zeugnis¬

abschriften erbeten .
B . Hegkss , Neermoor .

Heringe
Stück 6 Pfg ., stets vorrätig .

Derh . Vttjes , Leer , Großstr . 22

Hiermit macke ick bekannt ,
äsk ick äie i.. Kugurkcks , ru -
letrt von brau Loklen Ze-
kükrts

W -
!>"ü

übernommen Kaks.
»
Ick biete meinen taästsn einen
gsmütlicken Anksntkslt , reelle
Heäienung unä gut ZepIIsgts
Ostränke .

»
Ilm geneigten 2uspruck bittet

ieiert am sonnsdsnrl , c>sm IS . Isnusr
bei Ions » ein

unter äsr Devise : , 1m « eisten Rösti !"

Die vier sckönstsn Kostüme « eräen prämiiert
Der I . Operettentenor , Derr kiückert , unä
äie I . Operetienäiva , sträuiein 8erkia >vom Osnäestkestsr - Oläenburg sinä iür
äen Abenä verpilicktet .

Kreunäe unä Gönner äes „Orpksus " sinä
« illkommen. An !ang 8 Dkr , Hnäe ? ?

Oür äie mir zu meinem Dienftjubiläum erwiesenen
Aufmerksamkeiten spreche ich allen meinen herzlichen
Dank aus .
G. de Vlies, Postmeister.

Jemgum , äen 14. Zanuar 1986.

vom 13 . 1 . —19 . 1 „ täglich 11 — 13 Uhr , im Schulgebäuäe .
Gsburtsurknnäe , Tauf- unä Impfschein, letztes Schul¬
zeugnis sinä mitzubringsn .
Der Oborstuäisnäirektor : Dr . Beckmann .

Lin prücktiZfer lunge snAekommen

Oustclv u. /^nnelie8e Kükne
ged . Lteinksr

I- eer , äen 14. fsnusr 1936.

Lüägeorgslekn , äen 11 . Januar 1936.
bleute entsekliek im Kreiskrankenkause in

I.eer , im lesten Qiauden an ikren Erlöser ,
jeäock plötrliek unä unerwartet meine liebe
k>au , unsere liebe Nutter , LabwieZermutter ,QroLmutter , Pocbter , Lebwester , Lekwäzerinunä l 'ante

Zsnlje krerickr
gsb . kbocien

im / Uter von 48 Jakren .
In tieksr Prauer :

l/ifilkelm prerickr ,
nebst Kinäern unä liinäeskinäern

LseräigunZ am Donnerstag , äem 16 . Januar ,
nachmittags 1 Dkr .

VrntechUfswerk
cles cteutsclien

Wir bekommen in äen nächsten
Tagen wisäer

Gojafchrot
unä nehmen Bestellungen
hierauf entgegen .

LMmrlsMk. Leer.
Zum Fischtag

empfehle
in blutfrijcher Ware , ^
2 —4pfä . Aochschellfische , Seelachs

Ä ., 29 Pfg . , Bratschellfische,
Fischfilet . 39 Pfg . . Eoläbarschfilet ,
kl . u . gr . Fettbückinge, Makrelen ,
Schellfische , Goläbarschstücke, Niel.
Sprotten , Heringssalat , Msrinaä .
Fr.

"
, RatyallSftr. N ""

Zum Fischtag . .. .
Lmpf . in allers . p!
nur blutfr . Ware 2 —4pfä. Noch
jchsllfischs , feinst. Goläbarschfilet,
Pfä . 40 Pfg ., lebäfr . 3—4pfä . kopfl .
Seelachs , 29 Pfg ., lebfr . gr . Heil¬
buttzungen . 49 Pfg . , ff. frisch aus
ä . Ranch pr . fett. Aal , Riesenlachs -
fsttbück., tägl . lebfr . gr . Ems -Stint .
W. StUWs , Wörde . Tel. 2316

ein billiges Beifutter
für die Schweinemast ,
empfiehlt

LMMEIe. Leer.

kur äie uns so vielseitig
bewiesene kerZicks Teil-
nskms keim Dinsckeiäsn
unseres lieben Loknes sagen
« Ir allen unsern

siiimWea OM.
I^eer . ciel Re

unä ksmilie .

H. Behmann,
Steuer - unä Wirtschaftsberater ,

Bücherrevisor ,
Buchführungs -Büro ,

Leer , Eäzsrästraße 66.

Anreisen
bitte bis 9 Uhr morgens
sufzugebsn , größere am
Abenä vorksr .

Bei rechtzeitiger Aufgabe kann
mehr Sorgfalt auf guten Sah
verwenäst weräsn . Sie haben
äeshalb mehr Frsuäs unä Erfolg
äurch Zbrs Anzeiaen .

User, äen 13. ssnusr 1936.
Ltsll bsrvncksrvr

dlitlsilung !
Deute entsckliel inkolge

Alterssckwäcks unsere liebe
Nutter , Lckwiegermutter ,
Orostmutter, Lckwestsr ,
Lckwägerin unä Tante

Mm

SiWkMk
gob . Krull

im 78 . Tebensjskre .
klamens äer trauernäen

Hinterbliebenen :
kreerü Srsu .

Die Bseräigung kinäet
statt am Donnerstag , äem
1b. äs . iVlts ., nsckm . 2 Ukr
( 14 Dkr), von äer Deicken»
Kalls (Intk. krieäkol ) aus .

Irsuerlsrisis
lielern a » 11, 2optr K !ol>9,
ti . m . b . D . , Heer, Urunnenür-
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